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Tag der Ernte in Nürnberg
Die alte Noris zum Reichsparteitag gerüſtet Geſteigertes Arbeitseinkommen
auch im 2. Vierteljahr 1954 Gegen ſchamloſe Verleumdung des Arbeitsdienſtes

Diplomaten beim Führer
Feierlicher Empfang am 12. Sept.
Berlin, 4. Sept. Nachdem das Antt des

Reichspräſidenten mit dem des Reichskanzlers
vereinigt und der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler in der Volkabſtimmung vom

Auguſt mit Neunzehntel- Mehrheit als
Etaatsoberhaupt beſtätigt worden iſt, werden
e in Berlin akkredidierten Botſchafter, Ge
indten und Geſchäftsträger der fremden
ächte vom Führer und Reichskanzler zur
litgegennahme ihrer offiziellen Antritts
ſuche und der Glückwünſche der fremden
Etaatsvberhäupter und Regierungen am Mitt
woch, dem 12. September, im Reichspräſidenten
halais feierlich empfangen werden.

Die Reichsangehörigkeit

für das Ehrenkreuz
Berlin, 4. September. Für die Feſtſtel

ling der Reichsangehörigkeit des Antragſtellers
als Vorausſetzung der Verleihung des Ehren
kreuzes iſt grundſätzlich der Zeitpunkt der An
tragſtellung maßgebend. Hiernach können auch
Kriegsteilnehmer, die erſt nach dem Weltkriege
die Reichsangehörigkeit erworben haben, das
Ehrenkreug erhalten, und zwar gleichgültig, ob
ſe auf deutſcher Seite vder auf Seite der Ver
bhündeten Kriegsdienſte geleiſtet haben.

Oeſterreichs Hilfsaktion

beim Völkerbund
„Paris, 4. Sept. Vor ſeiner Abreiſe zur

Llkerbundsratstagung hat der öſterreichiſche
Knanzminiſter Dr. Bu re ſch dem Wiener Be
tihterſtatter des Pariſer Blattes „Le Jpur“
beſtätigt, daß Oeſterreich zur Erleichterung
Kiner Finanzlage die Konvertierung derKlkerbundeanleihe von 1923 beantragen werde.
d Verhandlungen ſeien ſoweit fortgeſchritten,

I dieſe Frage in der nächſten Sitzung des
Knanzausſchuſſes und des Anleihekontrollaus
uſſes des Völkerbundes geregelt werden
e Oeſterreich wünſche eine Verlängerung
ger bis zum Jahre 1934 zu tilgenden An

Gchwerer Raubmord in
Oſtoberſchleſten

Poſttransportbeſtohlen. Dre
Beamte niedergeſchoſſen.
ttowin, 4. Sept. Jn einem Wald bei

e wiklitſch im Kreiſe Pleß wurde ein
I dtransvbort des Poſtamtes Pleß von

m Znditen überfallen. Die Räuber ſchoſſen
deitend

h ter in den Weg, auf den ſie mehrere
ſüſſe

tötet wurde.

h tenhans verſtorben, ſo daß das Verbrechen
ſage Todesvopfer gefordert hat. Der

üchfallsin ſchwerverletzte Polizeibeamte iſt noch
V nngslos und ſchwebt in Lebensgefahr.
van des Aufgebots von zahlreichen Polizei
ten iſt es noch nicht gelungen, die Ver

Berlin, 4. September. Unter obiger Ueber
ſchrift veröffentlicht der preußiſche Miniſter
präſident Hermann Göring einen Aufſatz
zum diesjährigen Reichsparteitag, in
dem es U. a. heißt: „Die Tage von Nürn
berg“ haben aufgehört, Sache einer Partei
allein zu ſein, hier treten nicht mehr Ver
treter einer Partei an, ſondern hier finden ſich
die Abgeſandten des in dieſer einzigen Be
wegung zuſammengefaßten ganzen deut
ſchen Volkes ein. So wie die nationalſozigliſtiſche Bewegung mit ihrem Totalitäts
anſprich ganz Deutſchland durchdringt, fo iſt
der Partkeitag des Jahres 1934 der Tag der
einzigen politiſchen Organiſation Deutſchlands
zugleich der

Tag der deutſchen Nation.
Ein Rückblick auf die Parteitage der Vergan
genheit. läßt die herrlichen Erinnerun
gen aus den Zeiten des Kampfes wieder wach
werden. Nunmehr tritt. die von Adolf Hitler
feſt begründete Einheit des deutſchen
Volkes und Staates bereits kraftvoll in
die Erſcheinung. Neben den Vertretern der po
litiſchen Organiſationen der Bewegung und
den vom Führer und Reichskanzler berufenen
oberſten Leitern der Aemter in Reich und
Staat tritt in dieſem Jahre zum erſten Male
auch die Wehrmacht an. Als einziger

Göring zum Reichsparteitag
Vollendung der ihm vom Führer übertragenen Arbeiten in Preußen

Waffenträger, dem die große und heilige Auf
gabe des Schutzes der Nation nach außen ob
liegt, bekundet ſie damit den Gleichklang der po
litiſchen Weltanſchauung mit dem ganzen
Volke. So wird der diesjährige Parteitag ge
rade uns alten Kämpfern

die wunderbare Vollendung des
15jährigen Ringens

ſein. Standen die Septembertage des vergan
genen Jahres für uns im Zeichen des Sieges
ſo wollen wir uns in dieſem Jahre zuſammen
finden, um den Parteitag als den Tag der
erſten Ernte unſerer Arbeit würdig zu be
gehen. Für mich, den der Führer zum preußi
ſchen Miniſterpräſidenten beſtellt hat mit dem
Auftrag, in dem größten Lande Deutſchlands
die nationalſozialiſtiſche Jdee auf allen Ge
bieten feſt zu verankern, iſt es eine beſondere
Freude, dem Führer an dieſem Tage die Voll
endung der mir übertragenen Aufgaben melden
zu können. Ich bin glücklich, daß dieſes Ziel
erreicht iſt. und ich danke allen, die mir dabei
uneigennützig an der Stelle geholfen haben, an
die ich ſie im Auftrage Adolf Hitlers berief.
Vor allem danke ich auch den unbekannten
Hämpfern aus der Bewegung, die mir mit
nimmermüder Energie und Pflichterfüllung zur
Seite geſtanden haben.

Mandſchukuos Kaiſerpalaſt in Flammen
Peiping, 4. September. Nach einer Meldung aus Tſchangtſchun iſt im Palaſt

der Reſidenz des mandſchuriſchen Kaiſers Puj i Feuer ausgebrochen. Die Privatgemächer des
mandſchuriſchen Kaiſers und ſeiner Familie ſind vom Brande noch verſchont geblieben, da
das Feuer aber weiter wütet, iſt zu befürchten, daß der ganze Palaſt abbrennt.

e zu ermitteln und feſtzunehmen. Die
ben werden ſcharf überwacht.

Freiwillige Helfer und Truppen ſind eingeſetzt, um die Arbeit der Feuerwehr zu unterſtützen.

Der Juſtizminiſter und höhere Beamte der Geheimen Staatspoligei weilen am Brandwerd.
um die Urſache des Feuers zu ermitteln.
liegt und verlangt eine ſofortige ſtrenge Unterſuchung der Brandurſache.
haftete 21 Perſonen, unter denen ſich auch drei niedere Hofbeamte befinden.

Die Preſſe vermutet, daß Brandſtiftung vor
Die Polizei ver

Mißglückter Putſch
in Griechenland

Athen, 4. Sept. Eine Gruppe von Unter
offizieren der Flugabwehrbatterien unternahm
in der Nacht zum Montag einen Aufſtand s
verſuch. Nach der Bewaffnung von Mann
ſchaften ſollten dieſe in Panzerkraftwagen
untergebracht werden. Die Mannſchaften wei
gerten ſich jedoch, an dem Putſch teilzunehmen.
Darauf erbrachen die Unteroffiziere die Kaſſen
ſchränke im Verwaltungsgebäude und flüchteten
mit dem geraubten Geld. Die militäriſche und
politiſche Unterſuchung iſt im Gange.

Die Anterredung Titulestus

mit Varthou
Paris, 4. September. Außenminiſter

Barthou und der rumäniſche Außenminiſter
Titulescu haben ſich, wie der „Excelſior“
erklärt, über die Taktik geeinigt, durch die bei
den kommenden Genfer Verhandlungen eine
Kriſe vermieden werden könne und befrie-
digende Ergebniſſe erzielt werden ſollen. Ueber
folgende Punkte ſoll geſprochen worden ſein:

1. Garantie für die Unabhängigkeit Oeſter
reichs,
Donaufrage,
Saarfrage,
Oſtpakt,
Eintritt Sowjetrußlands in den Völker
bund,
Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an
Spowjetrußland.

er rumäniſche Außenminiſter wird ſich
von Paris, wie einige Blätter berichten, direkt
nach Genf begeben. Mehrere Blätter warnen
davor, den Genfer Verhandlungen mit über
triebenem Optimismus entgegenzuſehen.

Sotvjetruſſiſcher Flottenbeſuch
in Gdingen

Warſchau, 4. September. Das ſowjet
ruſſiſche Flottengeſchwader, das ſich aus Linien
ſchiff „Marat“ und den Torpedobovtszerſtörern
„Kalinin“ und „Volodarſky“ zuſammenſetzt,
traf zu einem Beſuch in dem polniſchen Kriegs
hafen Gdingen ein. Das Geſchwader erhielt bei
der Ankunft von den dort ſtationierten pol
niſchen Kriegsſchiffen einen Ehrenſalut von
21 Schuß.

Belgiſch franzöſiſche Verhandlungen
über Politik, Wirtſchaft und

Rußland.,
Paris, 83. September. Der belgiſche Außen

miniſter Jaſpar iſt Sonnabend mittag in
Paris eingetroffen. Die wirtſchaftlichen und
politiſchen Verhandlungen, die er bisher dort
führte, haben ſich vornehmlich um die Aus
geſtaltung der belgiſchen Ausfuhr nach
Frankreich gedreht. Daneben haben aber auch
die internationalen Fragen im Zu

i b

ſammenhang mit der bevorſtehenden Völker
bundstagung eine gebührende Rolle geſpielt.
Daß Belgien als ein Land, welches die Sowjets
noch nicht anerkannt hat, keine Neigung zur
Stimmabgabe für die Aufnahme Rußlands
in den Völkerbund zeigt, iſt in den Verhand
lungen eindeutig zum Ausdruck gekommen.

Außenminiſter Jaſpar berichtet am Diens
tag im Miniſterrat. Außenminiſter Jaſpar
iſt nach ſeiner Pariſer Reiſe nicht ſofort nach
Brüſſel zurückgekehrt, ſondern wird erſt heute
dort eintreffen, um an dem an dieſem Tage
ſtattfindenden Miniſterrat teilzunehmen.
Bei dieſer Gelegenheit wird der Außenminiſter
über ſeine Pariſer Beſprechungen Bericht er
ſtatten. (Siehe auch Wirtſchaftsteil.)

J S
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Grcgantische Zahlen Die ersten
Es ſind noch zwei Tage bis zum offiziellen

Beginn des Reichsparteitages 1934 der
NSDAP. Und doch ſteht Nürnberg heute ſchon
vollkommen im Zeichen dieſes Geſchehens. Der
Verkehr auf den Straßen verſtärkt ſich von
Stunde zu Stunde. Auf der Königsſtraße
herrſcht zeitweiſe ein geradezu beängſtigendes
Gedränge. Fremde aus aller Herren Länder
ſind bereits eingetroffen, um nür ja noch ein
Unterkomſmen in der Stadt des Reichspartei
tages zu bekommen.

Soeben fährt Leni Riefenſtahl am
Hauptbahnhof vorüber Sie hat ſich mit ihrem
Stab hoch oben auf der Plattform eines Ober
leitungsbauwagens der Straßenbahn inſtalliert
und folgt einer Kompanie ſingender Reichs
wehr. Es gilt günſtigſte Aufnahmemomente
feſtauſtellen.

Natürlich eine Senſation für die Nürn
berger. Wie ſie denn in dieſen Tagen über
Haupt des Schauens nicht müde werden. Ob
man am Sitze der Aufmarſchleitung vorüber
kommt, ob es am Hauptbahnhof iſt, wo die
große Tribüne für die, Abnahme des Fackel
zuges ſoeben fertiggeſtellt wurde, überall ſtehen
die Menſchen in dichten Gruppen und ſchauen
zu.

Zum Schreien ſind die Nürnberger Jungs.
Sie ſind von der Frauentorſchule, wo die Auf
marſch und Organiſationsleitung ſitzt, einfach
nicht wegzuſchlagen. Mit Notizbüchern be
waffnet, ſtürzen ſie ſich auf feden Politiſchen
Leiter oder SA und SS-Führer und bitten
um ein Autogramm.

Während heute in der Morgenfrühe die
Reichswehrpioniere mit dem Bau der hölzer
nen Uebergangsbrücken am Beginn
der Allersberger Straße kurz hinter der Luit
poldareng, an ihrem Ende bei der Eiſenbahn
überführung und bei der Hauptpoſt, begonnen
haben, gingen Beauftragte der Stadtverwal-
tung daran, die Fahnen auf zuziehen.
Und nun iſt Nürnberg in ſeinen Hauptſtraßen
bereits ein Flaggenmeer. Von hohen
Maſten grüßen die Fahnen des Dritten Reiches,
die Farben det Stadt. Um den Adolf-Hit
JlLer-Platz, wo ebenfalls an der großen
Tribüne letzte Hand angelegt wird, haben die
Häuſer vereits Feſtſchmuck angelegt. Grün
Und Gold ſchmückt die Faſſaden, Tücher hängen
aus den Fenſfern in leuchtenden Farben. Es
iſt ein wundervolles Bild.

Herrlicher, aber noch iſt es, wenn man vom
Plärrerx kommt und den Blick hinunkertüt
über den Frauentorgragben zum
Hauptbahnhof. Fahnen, Fahnen, Fahnen

ein Meer von Fahnen. An hohen
Maſten beiderſeits der Straße geſpannt. So
iſt es heute ſchon. Aber wie wird es erſt in
drei Tagen ſein? eSo ſchön, daß man es nicht wird befchreiben
können. Nürnberg weiß, was es der Ehre,
Stadt des Reichsparteitages zu ſein, ſchuldig iſt.

Wir fahren hinaus zur Luitpoldarenag.
Kurz hinter dem Bahnhof beginnen bereits die
Wegweiſer, die überall beſonders anläßlich des
Reichsparteitages aufgeſtellt worden ſind. Gol
den und gewaltig leuchten die beiden
rieſigen Adler links und rechts der
Führertribüne in die Sonne. Fieberhaft wird
gearbeitet, damit am großen Tage alles bereit
ſei. Am Bahnhof Dutzendterch jſt ſoeben
die Goldſchrift angebracht worden und auch
hier ſchmücken bereits Tannengirlanden, gold
umwunden, die Faſſade.

Ueberall, wohin das Auge blickt, ein Leben
und Treiben wie noch nie. Das Ahnen kommt
uns von dem Erlebnis dieſer nächſten Tage
immer ſtärker und wenn im vorigen Jahr das
Wunder von Nürnberg uns gefangen nahm in
allen Faſern unſeres Seins, dieſes Jahr wird
es noch gewaltiger werden.

Zahlen
Wir ſind aus der Geſchichte des National-

ſozialismus allenthalben an rieſige Zah
Len gewöhnt. Maſſenverſammlungen, Auf
märſche uſw. haben ſchon alles in den Schatten
geſtellt, was da jemals in dieſer Beziehung
irgendwie war. Aber auch all das wird durch
den Reichsparteitag 1934 überflügelt.

Die Hrganiſationsleitung des Reichspartei
tages gibt folgende Zahlen bekannt: Für den
rer 1934 mußten Unterbrin-gungsmöglichkeiten für etwa 520000
Mann geſchaffen werden (aktive Teilnehmer
des Reichsparteitags). Davon wurden unter
gebracht in Sälen, Fabriken und Schulen
350 000 Mann. 46 000 Mann wurden in
Privatquartiere gelegt, und endlich wurden
Zeltlager für 227 000 Mann errichtet.

Von den Privatquartieren entfallen auf
die Stadt Nürnberg 41000. An Zelten
wurden errichtet: 600 Großzelte und 2400
Kleingelte. Die bezeltete Bodenfläche be
trägt 290 000 Quadratmeter. Das Zeltlager
der SA mit 445 Großgzelten hat eine Länge
von 1400 Metern und eine durchſchnittliche
Breite von 5000 Metern. Für Koch und
Waſchgelegenheiten in den Zeltlagern wurden
20 000 Meter Rohr gelegt. Für die Maſſen
quartiere mußten 80000 Zenkner Stroh, das
ſind etwa 520 Eiſenbahnwaggons, beſchafft
werden.

Die ersten 1000 Mann
Von den Arbeitsdienſtabteilungen, die am

über Hürnberg
1000 Arbeiltsdienst eingetroffen

geſtern früh kurz nach 5 Uhr die erſten 1000
Mann eingetroffen. Es handelt ſich um den
Arbeitsdienſt BerlinPotsdam und vier Lehr
abteilungen der Reichsſchule Berlin-Potsdam.
Vor dem Stadion-Bahnhof nahmen die ein
zelnen Abteilungen mit ihren Fahnen und
Muſikkapellen Aufſtellung. Gauarbeitsführer
Major Lancelle hatte ſeine Kameraden als
erſter in Empfang genommen. Kurze Zeit
ſpäter traf dann Reichsinſpekteur Schmegr

von der Reichsorganiſationsleitung des Reichs
parteitages mit dem Stabe ſeiner Mitarbeiter
ein, um den erſten Sonderzug zum Reichs
parteitag zu begrüßen. Er ſchrikt die Front ab
und begrüßte die Kameraden mit einer kürzen
Anſprache. Nach dem Geſang des Horſt
Weſſel-Liedes marſchierten die einzelnen Ab
keilungen an Reichsinſpekteur Schmeerx vorbei.
Die Abteilungen bezogen dann das Zeltlager
Langwaſſer.

ReichstwohrEhrengäſte
zum Reichsparteitag.

Berlin, 4. Sept. Die Wehrmacht wird am
diesjährigen Reichsparteitag durch ſtarke Ab
ordnungen vertreten ſein. Als Ghrengäſte
nehmen teil der Reichswehrminiſter General
oberſt von Blomberg, die Chefs der Heeres
und Marineleitung General der Artillerie
Freiherr von Fritſch und Admiral Dr. h. c.
Raeder, die Oberbefehlshaber der Gruppen l
und II, die Befehlshaber der Wehrkreiſe,
die Chefs der Marineſtationen und der Flotte,
der Chef des Wehrmachtsamtes.

Außerdem entſenden Heer und Marine aus
allen Truppenteilen des Reiches 96 Offiziere
als Gäſte nach Nürnberg.

Es geht vorwärts

(Drahtbericht unſerer B
Berlin, 4. September. Für die Beurteilung

der Wirtſchaftslage gibt es keinen beſ
ſeren Gradmeſſer als die fort laufende
Entwicklung des Arbeitsein kommen s, das ſchon aus dem einen Grunde das
umfaſſendſte Zeugnis darſtellt, weil in ihm,
ſoweit ſtatiſtiſch überhaupt feſtſtellbar, die
Einkommensbezüge des ganzen Volkes, der
Arbeiter, der Angeſtellten und Beamten in
begriffen ſind. Nach den jüngſten Aufſtellun
gen des „Jnſtitut für Konjunkturforſchung“
hat das geſamte deutſche Arbeitseinkommen
ſeine bisher
aufſtrebende Tendenz auch im zweiten

Vierteljahr
1934 weiter fortgeſetzt und iſt gegenüber dem
erſten Vierteljahr von 6,9 Milliarden Reichs
mark auf nahezu 7,5 Milliarden Reichsmark
geſtiegen. Gewiß haben bei dieſer Steigerung
die ſaiſonbedingten Konjunkturerſcheinungen
mitgewirkt. Aber ſelbſt nach vorſichtiger
Schätzung dieſer Einflüſſe ändert das am
Geſamteindruck nichts.

Die Belebung der deutſchen Wirtſchaft nach
der Machtergreifung durch den Nationalſozia
lismus und durch die ſofort einſetzenden um

Weiter erhöhtes Arbeitseinkommen
Steigerung des Arbeitseinkommens um 17 Prozent im 2. Vierteljahr 1934

erliner Schriftleitung.)
ſanieren und dann wieder in Gang zu bringen,
ging alſo in bewußter Zurückhaltung und in
ſtreng organiſcher Aufbauarbeitvorwärts. Das Arbeitseinkommen erreichte
darum ſelbſt im vierten Vierteljahr national
ſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik nur eine Stei
gerung von etwa 6 Prozent. Erſt nachdem die
dringendſten Vorarbeiten geleiſtet waren,
konnte die Entwicklung ein ſchnelleres Tempo
einſchlagen. Damit wurde dann für das erſte
Vierteljahr 1984 ſchon eine Erhöhung von
15 Prozent erzielt. Im zweiten Vierteljahr
1984 ſteigerte ſich nun das Arbeitseinkommen
um 17 Prozent. Die 17prozentige Steigerung
des Arbeitseinkommens iſt wiederum in erſter
Linie ein

Beweis für die ſtarke Vermehrung
der Zahl der Einkommensbezieher.

Darüber hinaus aber kann aus dieſen Feſt
ſtellungen des „Jnſtitut für Konjunktur
forſchung“ auf die Entwicklung des Volksver
mögens überhaupt geſchloſſen werden. Neben
dem Arbeitseinkommen der Arbeiter, Ange
ſtellten und Beamten ſteht zweifellos die ent
ſprechende Rückwirkung auf das Unternehmer
einkommen, das nach vorſichtiger Schätzung die

fangreichen Bemühungen, das ganze Werk zu hier errechneten Zahlen erreicht haben dürfte.

Eine ſchamloſe Verleumbung

Berlin, 4. Sept. Die Reichs leitung
des Arbeitsdienſtes teilt in bezug auf
Behauptungen des Präſidenten der
Regierungs kommiſſion des Sagar-
gebietes, Knox, in ſeinem Schreiben an
den Generalſekretär des Völkerbundes
hinſichtlich des Arbeitsdienſtes mit:

1.. Die Behauptung, daß eine
militäriſche Ausbildung

der ſaardeutſchen Arbeitsmänner (Arbeitsfrei
willige) im deutſchen Arbeitsdienſt ſtattfindet,
entſpricht nicht den Tatſachen. Es
hat weder ſolche Ausbildung ſtattgefunden noch
findet ſie ſtatt, wie der Arbeitsdienſt überhaupt
keinerlei militäriſche Ausbildung
betreibt.

2. Die Behauptung, daß die ſaardeutſchen
Arbeitsmänner außerhalb der entmiäli-
tariſierten Zone Dienſt tun iſt falſch.
Tatſache iſt vielmehr, daß innerhalb der ent
militariſierten Zone 2115 ſaardeutſche Arbeits
wer ihren Standort haben.

Die
„beſondere Ausbildung für den

Saarkampf“
beſteht daxin, daß die jungen Saardeutſchen im
Arbeitsdienſt eine beſondere Betreuung in Hin
ſicht ihrer Erziehung zu bewußt deutſchen

Hände weg vom Arbeitsdienſt!
Gegen lügenhafte Behauptungen des Saarpräſidenten Knor

4. Von dem Kredit von 12 900 000 Mark für
die Unterhaltung von 10 000 jungen Saardeut
ſchen weiß der Deutſche Arbeits
dienſt nichts. Er trägt die Koſten für
die Saardeutſchen in ſeinen Reihen aus eigenen
Mitteln. Dieſe Koſten ſind ihm bis jetzt von
keiner Stelle und in keiner Form erſtattet

worden. r
Herr Knox führt in ſeinem Briefe als Be

weis für die angebliche Gefährlichkeit des
Arbeitsdienſtes die bekannte Schrift „Was der
Arbeitsdienſt iſt und was er will an, in der
einmal das Wort „Sagrkampf“ gebracht
wird. Dieſes Wort iſt ihm unangénehm.
Nach ſeiner Anſicht deutet es auf die gewalt
tätigen Abſichten des Arbeitsdienſtes hin. Herr
Hnox weiß nicht, daß dieſer Ausdruck in ganz
anderem Sinne in den Sprachſchatz des neuen
Deutſchland eingegangen iſt. Herr Knox weiß
nicht, daß der Nationaſozialismus ſeit ſeinem
Beſtehen einen gewaltigen Kampf führt. Den
Kampf um eine neue Weltanſchauung, die heute
auch die Saardeutſchen erfaßt hat und immer
tiefer gefangen nimmt. Um dieſen Kampf geht
es Herrn Knox. Um den Sieg der nativnal-
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung, die noch nie mit
Gewalttaten vorwärts getragen wurde und die
ſich auch im Saargebiet ohne Gewalt durchſetzen
wird, trotz aller Schikanen und trotz aller Ma

Menſchen zuteil wird. növer.

Der Brief eines Oeſterreichers

Ueber die Zuſtände in Oeſterreich über
geben wir heute den Brief eines öſterreichi
ſchen Nationalſozialiſten der Oeffentlichkeit, der
die ganze Tragik der gutgeſinnten Deutſchen
in Oeſterreich mit herzergreifenden Worten
ſchildert.

Die Schriftleitung.
Anſchrift.

Jnnsbruck, Mitte Auguſt.
Auf Drängen verſchiedener Leute und auf

die Gefahr hin, daß dieſer Brief Dich nicht er
reicht, ſchreibe ich Dir doch, damit Du das
Neueſte erfährſt, wenn es auch nicht erfreu
lich iſt. Als Du noch hier warſt, waren die
Zuſtände noch erträglich.

Jetzt iſt die Hölle los.

Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen, ſind
Bei uns läuft kein deutſchfühlender Menſch
mehr frei herum. Entweder ſitzt er,

9

e

„Grüß mir die Freiheit!“
Bei uns läuft kein deutſchfühlender Menſch mehr frei herum

oder er hält ſich verborgen. Die Ge
fängniſſe ſind zu klein. Die Ausſtellungs-

nis eingerichtet
er Ta

gesordnung, die jeder Nazi zu fühlen bekommt,
wenn er in die Hände der Behörden fällt. Jn
der Schikanierung der Gefangenen wetteifert
die Polizei mit der „PengzPlatte“. Sei froh, daß

halle iſt als Notgefän
worden. Prügelſtrafen ind an

Du nicht mehr hier biſt.

Mord und Gewalt

ſorgfältige

Duwärſt ſicher halbtotgeprügelt
worden. Denn man hat Dich geſucht. Auch
Deine Frau ſoll nicht kommen. Denn auch
vor Frauen machen ſie nicht halt.

ſind bereits
ſtraflos. Die Ausſicht auf eine Bar
tolomäunsnacht iſt ziemlich nahe. Daß
für jede Aktion unſerer Seite die erſten beſten
Kameraden aufgehängt werden, iſt uns bereits

haben, daß F. W. hingerichtet worden
iſt. Mit dem Gedanken, am Galgen zu
enden, muß man ſich beſchäftigen und ab
finden. Aber wie ſie den armen Teu-
fel vorher zugerichtet haben, das
iſt eine Viecherei. Sie haben ihn ver
prügelt, haben ihm die Kinnlade zerſchmettert,
haben ihm mit dem Gewehrkolben derart in
die Nieren geſchlagen, daß er ſchwere Verletzun
gen davontrug und ſich eine Bauchfellentzün
dung zuzog. In dieſem Zuſtand mußte er neun
Stunden vor dem Standgericht Rede und Ant
wort ſtehen. Um 8 Uhr abends wurde er ge
hängt und von ſeinen Qualen erlöſt.

Jch ſelbſt war in unmittelbarer Nähe und
hatte die Aufgabe ſeine Braut zu
tröſten, die ganz verzweifelt war. Jm Gaſt
hof „Zur Hauptpoſt“, die dicht neben der Richt
ſtätte liegt, ſpielte die Muſik während der
Exekution fröhliche Weiſen. Jch werde dieſen
Tag nie vergeſſen. Wir Jungen haben
Leine roſigen Ausſichten Wir haben
die Wahl, uns zu wehren, bis wir hin ſind
oder gehängt werden, wobei

weder der Tod im Kampf noch der
Galgen uns ſchrecken kann.

Es gibt nur eins: möglichſt teuer ſein Fell zu
verkaufen, aber verkaufen werden wir es! Du
darfſt nicht glauben, daß wir mutlos ſind.
Wir vertrauen auf die Zukunft. Wir wollen
nicht hoffnungslos ſein. Aber auf alles gefaßt
wollen wir ſein.
Ich perſönlich bin im Augenblick nicht ge

fährdet. Sollteſt Du übrigens erfahren, daß
Deine Wohnung geplündert iſt, ſo
mache Dix nichts daraus. Beſſer die Wohnung
iſt hin, als Oeſterreich oder daß Du zum
Krüppel geſchlagen wirſt. Und nun ſchließe ich
nicht gerade hoffnungsfreudig, aber auf alles
e ſelbſt darauf, daß wir uns nicht wieder
ehen.

J Grüß mir die Freiheit!

Den
an München

Eröffnung der
Gtraßenbau Ausſtellung

München, 4. September. Bei Gröffnung der
Jnternationglen Straßenbaugaus-
ſtellung auf der Thereſienwieſe begrüßte
Miniſterialrat Vilbig die Erſchienenen herz
lich. Generglinſpektor Dr. Todt richtete an
Wirtſchaftsminiſter Gſſer die Bitte,
die Ausſtellung als Ehrenpräſident zu eröff
nen. Wie es

das Ziel des Führers
war und iſt dem ehemals ſo zerriſſenen deut
ſchen Volk durch Ueberwindung der Klaſſen
und Parteigegenſätze den inneren Frie
den zu geben und zu erhalten, ſo iſt es in
internationaler Hinſicht ſein Unverrückbarer
Vorſatz, auf der Grundlage gleicher Rechte und
gleicher Freihetten für alle Nationen durch eine

Pflege die internationalen Be
ziehungen und durch eine unermüdliche Mit
arbeit an den Werken der Kultur und Zivili
ſation die ſicherſte Grundlage für den
Frieden mitſchaffen zu helfen. Mit
herzlichen Wünſchen und der Ueberzeugung,
daß die gegenwärtige Straßenbauausſtellung
die an ſie geſtellten Forderungen voll und ganz
erfüllen werde, erklärte der Miniſter die Aus
ſtellung für eröffnet. Der

Siebente Internationale Straßen
kongreß

begann am Montag mit einer Sitzung der ſtän
digen internationalen Kommiſſion. Präſident
Mahieu, Paris, leitete die Verhandlungen

„Jſidor“ zu den Akten
Verfahren gegen Weiß eingeſtellt.

Berlin, 4. September. Die Juſtigspreſſeſtelle
Berlin teilt mit:

„Die Stagtsanwältſchaft Berlin hat ſich
entſchloſſen, die bei ihr anhängig geweſenen
Strafverfahren gegen den früheren Polizei
präſidenten Dr. Vernhard Weiß vorläufig
einzuſtellen, weil eine Rückkehr des Beſchuldig
ten aus dem Auslande ſchon mit Rückſicht dar
auf nicht zu erwarten iſt, daß Weiß durch die
Bekanntmachung des Reichsminiſters des
Jnnern vom 23. Auguſt 1933 der deutſchen
Staatsangehörigkeit für verluſtig erklärt wor
den iſt. Aus dieſem Grunde hat die Staats
anwaltſchaft davon Abſtand genommen, den
Erlaß eines Haftbebehls zu beantragen.
Weiß wird bekanntlich der Beteiligung am ver
hotenen Glücksſpiel und des Meineides be
ſchuldigt.“

Das Bein im Erdhügel
Wien, 4. September. Von der Semmerin

ger Gendarmerie wird die Entdeckung einer
neuen Bluttat gemeldet. Ein Bergwanderer
bemerkte aus einem Erdhügel im ſogenannten
Myrtengrah ein menſchliches Beinherausragen. Als er weiter nachgrub, ſtieß er
auf die Leiche eines jungen Mädchens Er e
nachrichtigte die Gendarmerie, die die Lei be
barg. Die Tote iſt die feit dem 15. Auguſt ber
mißte Wiener Verkäuferin Margarethe Dorfa
ſtetter.Als Mörder wurde ein Mann. namens
Fleiſcher ermittelt, der am Semmering den
Ingenieur J 8 Frau Weſſelhy erIngenieur Jona s und Frau W

richt verantworten ſollte.
wurde dadurch aufgedeckt, daß
Wohnung ſeiner Geliebten bei
ſuchung eine goldene Armbanduhr f
der ermordeten Margarethe Dorfſtet
hatte. Fleiſcher wurde einem
unterworfen, in deſſen Verlauf er ei

verkündigt worden. Du wirſt ſchon erfahren nis ablegte.
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Iſfenstadt geschlossen Bürgermeister entlassen
Ein unbekannter Calmefte-Versuch in Kindia 500 000 Franhken für eine

zoologische
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten:)

Auf Anweiſung der franzöſiſchen Verwaltungs
behörden ſind die Affen von Kindia ſämtlich in
Freiheit geſetzt worden. Damit findet eines der

i tollſten Experimente der Zoplogie ſeinen Abſchluſz;
aus dieſen Affen wollte man nämlich ziviliſierte
und menſchenähnliche Weſen machen, eine Jdee,
deren Vater niemand anders war als Calmette.

Alles nur Erziehungsſache
Iveinte Calmette im Hinblick auf die ver
inerte Lebensform und die Geſittung der
Penſchen. So hatten ja auch die Grperimenta
hen in Amerika geſprochen, die ein Baby mit
nem Affen zuſammen aufwachſen ließen.
Fobei der Affe bis Zum 11. Monat geiſtig den
ſorſprung hatte, aber dann weit zurückblieb

der doch ſtehen blieb.
Aber als man ſich in den USA. dieſe Affen

ttäuſchung holte, war

has große Experiment von Kindia
ſingſt im Gange. Calmette hatte einen Namen,
nd ſo befürwortete das Inſtitut Paſteur ſeine
ſläne. Und ſchließlich erſtand die Affenſtadt
ndia, nicht zu vergleichen mit den Gehegen

e Tempelaffen Indiens, mit den Affenfelſen
Jrdafrikas. Dort läßt man die Affen eben
Jüfen ſein, hier aber wollte man mindeſtens

halb menſchen aus ihnen machen.
I „Alles nur Erziehungsſache!“, hatte ja Cal

Irelte gebrummt

Wer am meiſten brüllt, wird
Bürgermeiſter

I Weshalb ausgerechnet Kindiag in Guinea?
I Veil gleich „hinter dem Hauſe“ gewiſſer

Wettervorherſage
für den 4./5. September 1934.

Zeitweiſe ſtarke Bewölkung, Wind aus Süd
ſt meiſtens trocken, etwas mildere Nächte,
gestemperaturen anſteigend.

Waſſerſtands Meldungen

4

um; 4. September 1934 2Wuchs Fall
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4 (66. Fortſetzung.)
Oh ſagte der Steward erſchrocken, „die

I me S ich glaube, der Dame iſt nicht wohl,
gnädige Frau! Sie ſcheint ohnmächtig

I ſein!

Die junge Dame ſaß auf einem Koffer, als
re ſie tot; ihre Hände waren eiskalt. Der
ward ſprang ſchnell fort und holte vom

tt des Eßſaals nebenan Whiſky, um ihr
e Schläfen. und Lippen zu benetzen. Er

ifelte Whiſky auf eine Serviette und hielt
e ihr an die Stirn. Fch ſtützte inzwiſchen

en Oberkörper, damit ſie nicht vom Koffer
e. Inzwiſchen kamen Matroſen mit
men Koffern polternd vom Deck herunter,
u mein Gepäck in dieſelbe Kabine zu ſtellen.

Steward, ſagen Sie doch zu dieſen Leuten,
ih nicht hier in dieſer Kabine wohne, man
mich für den Mann der Dame.“

r Steward dirigierte die Matroſen mit
en Koffern in eine Kabine nebenan, und
n Zeit ſchlug die Ohnmächtige wieder
ugen auf. Fceh dachte ſofort: Nun wird

z zu Tode exſchrecken, wenn ſie mich ſo
ich, wie aus allen Himmeln gefallen, neben
ſeht! Sie aber ſah kaum auf. Sie war
es daß ſie nichts zu erkennen ſchien

W ich erſticke, Luft!“ ſagte ſie ſchwach
8 irde dann wieder ohnmächtig.
er Steward kam zurück, öffnete das runde
enfenſter und ſprang fort und brachte
n olmenfächer. Ich riß eine Decke vom

ind wehte der Ohnmaächtigen Luft zu.
z z rief der Steward einem neugierigen
an nach, der im ſchmalen Schiffs-
n raußen vorüberging. „Eis, ſchnell
m hole vom. Koch Eis aus dem Eis

die Dame ſtirbt, wenn du dich
a d Wir beide wehten indeſſen Luft
9 Tuch und dem Fächer aus Leibes
nd t zu dumpf ſter unten in dem

n Schiffskaſten“, ſagte der Steward
nd beſorgt, „die Dame ſcheint herzſchwach

m habe ſie eben noch geſprochen, da
ſie ſchon und war ſehr blaß. Wenn ſie

Komödie
mäßen, in dem Urwaldgürtel, die Schimpanſen
daheim ſind, denen man die größte
Menſchen ähnlöchkeit nachſagt. Und in
NiederGuineg findet man den Gorilla
ſogar. Das Material war alſo da. Man
mußte es nur richtig erziehen. Denn mit Ur
waldaffen iſt nicht zu ſpaßen, auch wenn man
ihnen Kaffeetaſſen und Schüſſelchen vorſetzt,
und die Geheimniſſe einer Waſſerleitung ihrer
Willkür überläßt.

Ein paar Dutzend ſehr ſchöner Tiere wur
den alſo eingeliefert, nachdem man das Affen
ſtädtchen mit Häuſern und Gemeinſchaftsſälen
fertiggeſtellt hatte. Den dickſten und größten,
mit dem mächtigſten Gebrüll, ſetzten ſie in das
Rathaus und machten ihn zum Bürger
meiſter, d. h. die Wärter, nicht etwa die
Affenſchar, die ganz andere Sorgen hatte.
Der Stundenplan der Affenſchule.

In den 8 FJahren, die dieſes „Erziehungs
inſtitut“ beſtand, änderte ſich ſehr wenig in
dieſer Affenſtadt. Die Grundgeſetze lernten ſie
damals vor 8 Jahren in 3 Tagen. Der
Reſt war eine Rieſenenttäuſchung, eine Ent
täuſchung ſozuſagen nach dem Stundenplan:

5 Uhr morgens: Wecken mit Klingeln. Bis
5.30 Uhr: Toilette. 6 Uhr: Frühſtück. 8 Uhr.
praktiſcher Unterricht. 10 Uhr: das gute Be
nehmen. 12 Uhr: große Mahlzeit. Bis 2 Uhr:
Mittagsſchlaf. Bis 6 Uhr: Turnen. 7 Uhr
Leſe (1) und Schreibunterricht. 9 Uhr: Abend
mahlzeit.

Aus der Affenſtadt wurde ein
„Affentheg ter

Und nun die Wirklichkeit: mit Dreſche und
Schimpfen und gütlichen Vorſtellungen hatte
man die Affen dazu bekommen, daß ſie erſt
dann aus ihrer Hängematte oder ihrem
Miniakurfeldbett heraustletterten, wenn die
Hlingel morgens ertönte. Bis dahin ſchaukelten
ſie ſich in den Hängematten gegenſeitig vor
Langeweile. Aber dann mit Geſchrei und
Gebrüll rannten ſie die Stiegen hinunter in
den Waſchraum, wo ſie, wie ſie aus Exrfahrung
wußten, erſt die Hände unter das Waſſer zu
halten hatten, ehe ſie im nächſten Raum das
„Frühſtück“ erhielten. Alſo drehten ſie die
Krane auf, „wuſchen“ die Hände und raſten
zum Frühſtück.

Auf Bänkchen und Stühlen ſaßen ſie, fein
aufrecht, ſonſt bekamen ſie nichts. Mit dem
Hunger bringt man ja auch Tiere zu jedem
Unfug. Doch ſie waren immer

glücklich, wenn ein Wärter ſich
einmal abwandte.

Da hüpften ſie raſch auf das Tiſchchen, e
ſich in die Schwärtze vor Wonne und Fraßen
wie einſt im Urwald. Im „Unterricht:ſchliefen ſie meiſt raſch ein. Die Bälle und die

mit dem Sprechen und Schreiben wurde es
nichts.

So war es vor ſechs Jahren, ſo war es vor
zwei Jahren, ſo war es vor einigen Taägen, als
man die Gatter öffnete und den Weg in die
unziviliſterte Freiheit freigab.

500 000 Franken verſchwendet
Das Affentheater wäre noch weiter ge

gangen, wenn nicht die Sparmaßnahmen der
franzöſiſchen Regierung dieſen Betrag geſtrichen

ſich nur auf der langen Seereiſe aufrechter
halten kann. Sie hätte beſſer getan und wäre
über Nordamerika mit der Bahn gefahren, das
wäre ſchneller und einfacher geweſen. Aber
vielleicht hat ſie die lange Seefahrt gewählt, um
ſich an der Meerluft zu ſtärken; aber wenn
man ſo ſchwach iſt wie ſie, und wenn dann gar
unterwegs Sturm käme, könnte es ihr ſchlimm
gehen Der Steward ſprach das ſchnell und
flüſternd.

Dann trugen wir die Dame vom Koffer
auf das Bett und legten ihr einen Eisumſchlag
auf die Stirn.

„Wir dürfen uns nicht genieren und müſſen
der Dame das Kleid aufknöpfen,“ ſagte der
Steward, „ſie kann vielleicht erſticken, wenn
wir ihr die Kleider nicht öffnen.“

„Jch kenne die Dame ſchon von der Her
reiſe,“ ſagte ich zum Steward, ich werde ihr
das Kleid öffnen, gehen Sie inzwiſchen und
holen Sie eine Zitronenlimonade.“

„Sie kennen ſie ſchon?“ ſagte der Steward
und ſah mich verblüfft an, als könnte ich doch
vielleicht heimlich der Mann oder der Geliebte
dieferr Dame ſein und wolle nur unerkaännt
bleiben.

Er ging dann raſch und murmelte: „God-
dam!“

Fch fühlte mich in der kleinen Kabine, deren
ſchneeweiß lackierte Wände friſch ſauber und
anheimelnd leuchteten und von einem Silber
netz aus Wellenreflexen überriefelt wurden,
heimiſch und behaglich, als ich neben der
ſchwarzgekleideten Frau ſtand, die leiſe atmend
in den Kiſſen lag und die Augen geſchloſſen
hielt, und deren Hand ich nicht loslaſſen wollte,
fürchtend, ich könnte ſie erſchrecken, wenn ich
an die Knöpfe ihres Kleides rührte.

Ich hatte bemerkt, daß ſie, ſeit ſie der Eis
umſchlag auf der Stirn kühlte, wieder eine
roſige Geſichtsfarbe bekam, und daß die er
ſchreckende Todesbläſſe ſich verloxen hatte.

Unter der weißen Leinwand der Eiskompreſſe

Mitteldeutſche National Zeitung

Rollſchuhe waren allerdings ihres Wonne, aber

lag ihr gelbes Goldhaar naß. vom Eiswaſſer
an die Schläfen geklebt, und legte ſich in

hätten, nachdem ein Gutachter feſtgeſtellt hatte,
daß die Affen noch genau ſo Affen ſeien wie
einſt, daß keiner leſen oder ſprechen könne.
Dann kamen auch die Eingeborenen, um ſich
anzuſehen, wie die Affen mit den Weißen ihre
Scherze trieben. Einige der Wärter hatten
böſe Verletzungen erlitten, einer wär gar ge
ſtorben als die Goxillas einmal Revolution
machten.

Und das alles hatte 500 000 Franken gekoſtet
und noch einiges dazu. So iſt denn die
Affenſtadt von Kindia geſchloſſen worden.
Ein paar ältere Affen ſind nach einem kurzen
Ausflug in den Urwald wieder zurückgekehrt,
ihnen gefiel's beſſer in Kindig, aber ſie leben
hier als „Privataffen“, icht mehr als
„werdende Menſchen“.

Uebrigens: Calmette zu Ehren hat man
Kindig in Calmette umgetauft.

Die wandelnde Goldmine
Man wundert ſich immer wieder, wenn er

von neuem lebend auftaucht der nunmehr
doch ſchon 72 Jahre alte Charles Maſſon,
der verrückte Sonderling von Britiſch-Columbia.
Meiſt iſt ex das ganze oder halbe Jahr unter
wegs. Jrgendwo in den Bergen, bei ſeinen
Freunden. Er hat es nicht nötig, zu arbeiten.
Denn er hat einmal mit dem Gold Glück ge
habt damals in den großen Zeiten. Wegen
ſeines Goldes aber macht Charles Maſſon den
Behörden eben Sorgen.

Denn er ſchleppt dauernd ein Vermögen mit
ſich herum. Einen Rieſengoldklumpen
hat er als Krawattennadel verarbeiten laſſen.
Drei große Goldklumpen trägt er quer über die
Bruſt geſpannt an ſeiner dicken GoldUhrkette.
Jn einem Beutel aber ſchleppt er ſtändig 20
Goldkörner erheblichen Ausmaßes mit ſich
herum. Warum? Nur ſo zum Spaß, um bei
ſeinen Freunden damit zu prunken. Beraubt
hat ihn keiner bisher, denn Charles iſt zwei
Meter groß und trägt immer ein Schieß-
eiſen loſe in der Taſche. Aber dennoch
viele Banditen ſind auch des Mutigen Tod!

W
S

50 Millionen Mahlzeiten vorbereitet.
Einer Küchenchefin im St. Giles- Hoſpital in

London hatte man nachgegerechnet, daß ſie in
ihren 40 Dienſtjahren 50 000 000 Mahlzeiten
hergerichtet oder in der Herſtellung und Aus
lieferung überwachte. Dabei ſei nie eine
Mahlzeit zu ſpät gekommen.
Andenkenjäger an der Arbeit.

Die engliſche Yacht des Sportmannes Sop
witl, der in Newyork ſiegreich an einem Rennen

derart heimgeſucht, daß kein loſer Gegenſtand
kein Stück Tal und kaum mehr ein Segelfetzen
übrigeblieb. Sie mußte nach Rhode Jslandeins
Dock gebracht werden.

Der Mann, der den Montblanc beſtieg.
In Chamonix feierte man in dieſen Tagen

den 100. Todestag des Bergführers J. Balmat,der am 8. Auguſt 1786 als Erſter den Mont
blanc beſtieg.

5 Leopardenmenſchen zum Tode verurteilt.
Das Gericht in StänleyVille hat 20 Mit

glieder der Eingeborenenſekte der Leoparden

ſchönen langen Goldlinien ein wenig unordent
lich über ihr Ohr und das weiße Kopfkiſſen. Die
weißen Wände der Kabine, die weißen Kiſſen
und das weiße Sonnenlicht draußen vor dem
runden Fenſter gaben mir die Vorſtellung, als
läge die junge Frau in einer Schneelawine, und
ſie hätte, in den Schnee verſunken, mongatelang
hier gelegen, und nun erſt hätte die Sonne den
Schnee ſo weit geſchmolzen, daß ich ſie wieder
finden konnte, wie eine Schneeglockenblume im
Februar in einer aufgetauten Grube. Und wie
dieſe Blüten einen feinen, friſchen Honiggeruch
haben, ſo erinnerte mich ihr goldgelbes Haar
an Honig und leuchtete in der kleinen weißen
Kabine wie Honigtropfen in einer Wachswabe.
Der Meerglanz draußen griff mit ſeinen ſil
bernen Lichtnetzen herein und ſtreichelte die ſtill
atmende junge Frau und kam über die Wände
der Kabinen wie ein Lichtregen auf ſie herab
und überrieſelte das ganze Gemach, als wären
die Wände voll von erregtem Zittern und
Vibrieren und wären ſo erregt wie mein Auge
und mein Herz und mein Blut, die der ſtillen,
regungsloſen ſchwachen Frau huldigen mußten
und glücklich waren, daß ich die Hand einer
Frau halten durfte, die auch eine Fremde in
dieſem fremden Lande war, und die wie ich ſich
nach Europa zurückfehnte.

Der Steward kam leiſe mit der Limonade.
Er ſah mich fragend an und wunderte ſich, daß
ich der Dame nicht die Kleider geöffnet hatte.
Dann ſagte er:

„Sie ſieht beſſer aus. Sie
geſchlafen zu ſein.“

Jeh legte die Hand der Schlafenden auf den
Rand des Bettes. Dann ſtand ich auf und ſagte
dem Steward, daß es beſſer wäre: wenn wir
die Dame allein ließen. Sie könnte ſonſt beim
Erwachen erſchrecken. Es ſchien auch keine
Gefahr mehr für ſie vorhanden zu ſein, ſie
hatte wieder eine natürliche Geſichtsfarbe und
ätmete friedlich.

Wir gingen dann und ließen die Türe halb
offen, um den Luftzug in der heißen Kabine
nicht zu unterbrechen.

Dann ordnete ich meine Koffer und ging
umher, um das Schiff zu betrachten.

„Wir reiſen nicht vor morgen,“ hatte der
Steward geſagt, „der Kapitän iſt noch am Land
und holt die Schiffspapiere vom Schiffsbureau.
Er hat es eben ſogen laſſen, daß wir erſt
morgen die Anker lichten werden.“

ſcheint ein

teilnahm wurde von den Andenkenſammlern

menſchen verurteilt. 5 zum Tode, 15 zu ſchwer
ſten Gefängnisſtrafen. Es ging um 40 Morde,
die von den Angeklagten in Leopardenfelle
gekleidet verübt wurden.

Das iſt der dickſte Mann der Welt.
Der im franzöſiſchen Jura ermittelte dicke

Mann Arſéne Remond dürfte wirklich alle
Rekorde ſchlagen: Gewicht 680 Pfund, Bruſt
umfang 2,15 Meter, Leibumfang 2,89 Meter,
Beinumfang 99 Zentimeter, Waden 84 Zenti-
meter. Stoffaufwand für einen Anzug: das
Vierfache des Normalen.

Alte Vulkane wachen auf!
Zum erſten Male ſeit 839 Jahren iſt der „er-

loſchene“ Vulkan Ruapehu im CarterSee auf
Neuſeeland wieder tätig geworden. Er ſchleu
derte u. g. eine 250 Meter hohe Dampfſäule
aus, die ſich bei völliger Windſtille fünf
Minuten unbeweglich in der Luft hielt.

Kein Typhus im Antarktis- Lager.
Durch einen mißverſtandenen Funkſpruch

neigte man zu der Annahme, kim Antarktis
Lager Byrds in Little America Typhus aus
gebrochen ſei. Es handelt ſich nur um ruhr-
ärtige Nahrungsſtörungen durch die lange
Winterdiät. Bekanntlich iſt zur Zeit am Süd
pol Winter.

Da ſind ſie alle beiſammen!
An Bord des Dampfers „Orduna“, der jetzt

Liverpool zu einer Nordafrikafahrt verließ, be
fanden ſich 102 Perſonen mit dem Namen
John, 68 mit dem Namen William und 53, die
Thomas hießen.
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Der Speiſeſagal des Schiffes war an den
Wänden mit weißen Marmorplatten belegt,

Rotattonsdruck: Walter Kerſten. Halle a. S. Geiſtſtr. 47.

auf denen goldene Lorbee ige eingegraben
waren. Rote Teppiche, rote Sofas und rote
Fenſtergardinen machten den Raum zu einem
kleinen Feſtſaal.

Das Schiff war vornehm und freundlich wie
eine Privatjacht ausgeſtattet, und ich dachte
mir: in dieſer freundlichen ſonnigen Meeres
ſtille wirſt du ſchöne, liebens würdige Stunden
verleben; das Waſſer wird die Schrecken der
letzten Monate ſanft einwiegen, und die junge
Frau und ich, wir beide werden wie in einem
Kurhaus in dieſem kleinen, ſauberen Meer
ſchloß wohnen, das mit ſeinen weißen kleinen
Korridoren, den weißen Kabinen und dem
weißen Marmorſaal voller Sonnenſchein ein
recht nervenberuhigender lauſchiger und beinah
lachender Aufenthalt ſein wird.

Jch hätte nicht zu fürchten, daß noch mehr
Paſſagiere kämen, ſagte der Steward lächelnd

gemacht habe und wollten
kleinen neuen Schiff anvertrauen.
das Schiff nicht gang neu fügte

zehn Jahre lang von England nach Auſtralien
gegangen. Es habe jetzt in Dublin im Dock
gelegen, ſei neu hergerichtet worden und dann
zur Fahrt nach Weſtindien von der
geſellſchaft „Prince Line“, der es gehörte,
ordert worden. Es hieß: „The spanish Prince“.

Zum erſtenmal ſeit Monaten atmete ich
wieder etwas t europäitſcher Sicherheit ein,
als ich dem engliſch ſprechenden Steward zu
hörte, der vor drei Wochen erſt aus Europa
gekommen war und mir beinah Reſpekt ein
flößte, als wenn er mehr Europäer wäre als
ich, und als ob ich mich gegen ihn beinah ſchon
als Mexikaner fühlen müßte, da ich ſeit
Monaten den Heimatkontinent aus den Augen
verloren hätte.

Der Mann freute ſich am ſchönen Wetter
und an der Sonne in Weſtindien und ſagte,
daß in Europa ein ſehr ſchlechter kalter Herbſt
ſchon vor vier Wochen geweſen ſei.

Jch erſtaunte, daß man vom Wetter ſprach,
denn mit Ausnahme der Stunden des Tropen
regens in den Sommermonaten herrſchte hier
doch immer ein ſelig blauer Himmel, und i

oder nach dem Wetter zu fragen, ſo wenig, wie
ich mich um den Kreislauf meines Blutes be
fragte, der immer, ohne mich zu fragen, gleich
mäßig zum Herzen und vom Herzen ſtrömte.

Fortſetzung folgt.

u
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on Podepor
Auf ausländiſchen Bahnen ging wieder ver

ſchiedene deutſche Fahrer an den Start. Unſer
Fliegermeiſter Albert Richter wurde in St.
Omer von der Franzoſen Gerardin ge
ſchlagen, ließ aber Mich ard und Weltmeiſter
Scheeren s noch hinter ſich. Gerardin ge
wann mit Becchia auch das 30Kilometer
Mannſchaftsrennen, in dem Richter mit dem
Franzoſen Lengagne nicht über den ſechſten
Platz hinauskam.

Die KHKölner Mannſchaft Steffes-
Hürtgen beteiligte ſich an den Rennen in
Vannes. Jm Omnium belegten beide trotz Ge
winns des Zeitfahrens hinter den Franzoſen
CoupryPecqueux den zweiten Platz und wur
den im Mannſchaftsfahren hinter ihren Be
zwingern und den Jtalienern De Martini
Giliberti Dritte.

Straßen Weltmeiſter Kaers feierte im
Kriterium von Blankenberghe über 96,6 Kilo
meter einen überlegenen Sieg in der guten
Zeit von 2:18:30 mit 20 Sekunden Vorſprung
vor ſeinen Landsleuten Haemerlinck und
Meulemans.

Aus Gchweden zurück
Die deutſche Leichtathletik- Mannſchaft iſt

bereits am Montag mittag wieder aus Stock
holm zurückgekehrt und auf dem Flughafen
Tempelhof gelandet. Ueber das Miß
geſchick im Länderkampf gegen Schweden waren
unſere Vertreter nicht ſehr bedrückt, obwohl
gerade der Verluſt der 42100 Meter-Staffel
für uns von entſcheidender Bedeutung war.
Man erfuhr hierbei, daß der Obmann des
Kampfgerichts, Brundage-USA, für die
Wertung der Staffel eingetreten war, da ein
Sieg mit über 10 Meter Vorſprung nicht von
einem unbedeutenden Wechſelfehler abhängig
ſein kann. Die 4400 Meter-Staffel ging für
uns durch die Nervoſität von Single verloxen,
der ſich völlig verausgabt hatte, ſo daß Metz
ner als Schlußmann ihm noch entgegengehen
mußte. Unter dieſen Umſtänden war an ein
Aufholen des ſchwediſchen Vorſprungs nicht
mehr zu denken.

Beim Eurvpa-Rundflug hielt das ſchlechte
Wetter in Warſchau weiter an, ſo daß die tech
niſchen Prüfungen immer wieder unterbrochen
werden mußten. Ein Teil der Bewerber hat
bereits drei Prüfungen abgelegt, nach denen
der Pole Bajfan mit 148 P. in Front liegt
vor dem Tſchechen Anderle mit 139. Der
beſte Deutſche Stein auf Klemm ſteht mit
121 P. nicht vrel nach, aber auch Morzik mit
119 P. und Eberhard mit 117 P. liegen ſehr
günſtig.

Schwimmkampf Frankreich Ungarn 1:1. Der
aus zwei Wettbewerben einem W ger
ballſpiel und einer 4mal 200-Meter-
Staffel beſtehende Schwimmländerkampf
zwiſchen Frankreich und Ungarr

i x

für Opel-Lieferwagen und Blitz-Lasfwagen

n endete

im Schwimmſtadion Tourelles Paris über
raſchen 1:1 unentſchieden. Die Ungarn
hatten wohl das Waſſerballſpiel mit 5:2 (420)
gewonnen, mußten aber in der Staffel eine
ſchwere Niederlage einſtecken. Ca
vallero, Naktache, Diener und
Taris ſchwammen in 9:41,6 einen neuen
Landesrekord heraus, während die

Mannſchaft des Europameiſters mit Boſzi,
Grof, Eſik und Lengyel 9:44,6 benötigte.

Einen deutſchen Handballſieg in Stockholm
errang unſere Nationalmannſchaft über eine
Stockholmer Städtemannſchaft mit 25:5 (17:2).
Sie hat dabei nicht nur ihr überlegenes Kön
nen unter Beweis geſtellt, ſondern auch den
Schweden ein Schulbeiſpiel gegeben.

Frankie Parker ſchulg George Lott aber
mals, und zwar bei den USATennismeirſter
ſchaften des Oſtens. Parker ſiegte mit 3:6,
7:5, 6:2, 8:6 und hat damit von bisher 15 Be
gegnungen zehn gewonnen.

Die ausländiſchen Vertreter für Turin
Leichtathletik Europameiſterſchaften

Die Italiener ſelbſt
Jtalien, der Veranſtalter der erſten

leichtathletiſchen Guropameiſterſchaften
vom 7. 9. September, wird ſelbſt in Turin
durch eine auch zahlenmäßig ſtarke Mannſchaft
vertreten ſein. Mit Sicherheit iſt mit dem
Skart von Toetti (100, 200 Meter), Di
Blas (100), Gonelli (200), Tavernari
(400), Beccali und Lanz i (800), Bec
cali und Cerati (1500), Maſtroien i
und Betti (5000), Valle und Caldono
(110 Meter Hürden), Facelli (400 Mete
Hürden), Dott i (Hochſprung), Maffei und
TDabai (Weitſprung), Jnnocentit (Stab-
hochfprung), Bononcini (Kugelſtoßen),
Hberweger und Mignani (Diskuswerfen) zu rechnen. Zu den genannten Leicht
athleten werden Hoch weitere hinzukommen.

Endgültig 20 Franzoſen
Die Auswahlkommiſſion des Franzöſiſchen

Leichtathletik- Verbandes hat endgültig folgende
Mannſchaft für die Europameiſterſchaften auf
geſtellt. 100 Meter. Dondelinger, R
Paul 200 Meter: Guillez, Paul 400
Meter Boiſſet, Skawinſky, 800Meter. HKeller, Petit 1500 Meter-
Goix, Normand; 5000 Meter: Rexrolle.
Rochard 10000 Meter. Rerolle, 110
Meter Hürden: Bernard, Mathivtte,
Weitſprung: Heim, Paul; Stabhochſprung:
Ramadier, Vintouſky; Kugel Du
hour, NRoel, Distkus- Noel, Winter
Amal 400 Meter: Skawinſky-Ducos-Paul-Boiſſet (Erſatz: Guillez, Keller,
Petit).

Ungarn ganz ausſichtsreich!

Die 16köpfige Mannſchaft, die Ungarn
für die Europameiſterſchaften aufgeſtellt hat,
enthält beſonders in dem Kurzſtreckenläufer
Sir, dem ausgezeichneten Hürdenläufer
Kovacs,, dem Hochſpringer Bodoſi, den
Weitſpringern Dombovarh und HKoltay,
dem Stabhochſpringer Zſuffka und den Diskus-
werfern Donogan und Remecz ausſichts
reiche Teilnehmer, die in den Endkämpfen von
Turin zu finden ſein dürften. Auch der
5000Meter Mann Kelen, der die 15Minuten
Grenze unterboten hat, iſt nicht ſchlecht. Die
übrigen Teilnehmer, die Mittelſtreckler Barſi,
Jgnacz und Szabo, der 10000 Meter
Mann Szilaghye, der Marathonläufer Ga
lambos, die Werfer Varſzegi und Da
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rany i erſcheinen im Vergleich zu ihren
Kameraden international nicht gang ſo ſtar

Finnlands Stärke

Die aus 21 Teilnehmern beſtehende finniſche
Expedition zu den Europameiſterſchaften in
Turin, die zugleich den Länderkampf gegen
Deutſchland austragen wird, enthält beſonders
in den Langſtrecklern, den Werfern und den
Hoch und Dreiſpringern ausgezeichnete Kön

r. und in dieſen Uebungen liegt Finnlands
irke. Auch von A. Järvinen werden im

MeterHürdenlaufen gute Zeiten gemeldet.

Gule ein Gegner für Weimann
Der neue großartige Rekordwurf des Eſt

länders Sule, der bei einem internationalen
Leichtathletikfeſt in Dorpat den Finnen
Sippala im Speerwerfen mit der neuen
Landesrekordleiſtung von 71,48 Meter beſiegte,
ſtellt durchaus keine einmalige Ueberleiſtüng
Sules dar. Seine ſämtlichen anderen Würfe
in dieſem Wettkampf waren immer beſſer als
66 Meter und erreichten u. a. 69,7 und 68,5
Meter. Bei der Nachwiegung ergab ſich dabei
noch, daß der Speer 5 Gramm zu ſchwer war.
Für die Entſcheidung des zweiten Platzes in
der Eurxopameiſterſchaft im Speerwerfen in
Turin ſtellt Sule eine Spitzenleiſtung Matti
Järvinens vorausgeſetzt einen ernſt
haften Gegner des deutſchen Rekordwerfers
Weimann dar.

Auch Jurgis ein guter Speerwerfer
Bei lettiſchlitauiſchen Leichtathletik-Wett

kämpfen in Kaunas ſtellte der Lette Jurgis
im Speerwerfen mit der ausgezeichneten
Leiſtung von 67,68 Meter einen neuen Landes-
rekord auf. Jm Diskuswerfen brachte es
Dimſa auf 48,51 Meter, im Kugelſtoßen kam
er mit 14,135 Meter knapp über die 14Meter
Grenze.

Belgiſche Fortſchritte neue Rekorde
Die belgiſche Leichtathletik macht Fort

ſchritte, wenn auch eine Reihe jetzt offiziell an
erkannter neuer Landesrekorde zeigt, daß inter
nationale Spitzenleiſtungen noch nicht erreicht
werden. Neue Anerkennung haben u. a. fol
gende Leiſtungen gefunden: 800 Meter: Gee
gert 1:55,4 1800 Meter. Geergert
4.01,6; 1000 Meter Geergert 2
3000 Meter Marechal 8:344; Weitſprung:
Binet 7,11 Meter Kugel Vandevoor-den 18,70; Diskus: Vos 42,47 Meter.

1,2 LETFBER OPEI
langem Chassis Chassispreis RM

Leichtathletik
Deutſchland Finnland

Für den LeichtathletikLänderkampf Deutſch
landFinnalnd am 15. u. 16. September in Ber
lin macht ſich ſchon jetzt ein beſonders großes
Jnkereſſe bemerkbar. Aus allen Teilen des
Reiches melden ſich die Sportſchriftleiter an
die perſönlich ihre Zeitungen bei dieſem Län
derkampf des Jahres vertreten wollen. Der
finniſche Sender Helſingfors hat dieUebertragung der geſamten Veranſtaltung nach
geſucht. Die Umbauarbeiten im Berliner Poſtoſt
Stadion, dem Austragungsort, ſchreiten raſch
vortwärts.Die finniſche Mannſchaft wird ſich recht
zeitig auf die Berliner Verhältniſſe einſtellen
Sie weilt am 3. und 4. September auf der
Durchreiſe zu den Europameiſterſchaften bereils
in Berlin und wird hier die Gelegenheit
zum Training nützen.

Weinkötz faſt über 1,99 Meter
Der deutſche Hochſprungmeiſter und Rekord

inhaber Wein kötz Köln hat bei den Pirma
ſenſer Leichtathletik-Wettkämpfen wie noch
nachgetragen ſei auch einen Rekordverſuch
über 1,99 Meter alſo um 1 Zentimeter an
der 2Meter-Grenze! unternommen. Er
war bereits über die Latte gekommen, und
ſchon brauſte der Beifall auf, da ſtreifte der
Kölner a
Ellenbogen, ſie ſchwankte und fiel dann doch
noch. Zwei weitere Verſuche blieben erfolglos

im Niedergehen die Latte mit dem

Doch kann man annehmen, daß Weinkötz in
dieſer Form den deutſchen Rekord bald noch
weiter verbeſſern und in Turin mit guten Aus
ſichten in den Kampf gehen wird.

v. Cramm Schweizer Tennismeiſter.
Jn Luzern wurden die

Tennis-Meiſter ſchaften inWettbewerben zur Entſcheidung gebracht. Der

Schweiger
allen

deutſche Meiſter Gottfried von Cramm
errang einen Doppelerfolg: er
Herreneinzel und zuſammen

gewann das
mit Dr.

HKleinſchroth auch das Herrendoppel.
Jm Herreneinzel beſiegte v. Cramm in
der Vorſchlußrunde den Griechen Ni
colaides 6:4, 6:1, und im End ſpiel den
Oeſterreicher Graf Bawarowſki 6:0, 62
6:4. Der Oeſterreicher hatte vorher den Fran
zoſen Genthien mit 8:6, 3:6, 6:3 ausge
ſchaltet.

Motorradpreis von Frankreich.
von Frankreich teilt mit, daß der Groſe
Preis von Frankreich für Motor
räder, der am 9. September auf der Auld
rennbahn von Montlhéry ausgetragen wird
in dieſem Jahr erſtmalig international
ausgeſchrieben iſt, obwohl er noch nicht auf
dem inkernationalen Sportkalender verzeichnet

ſteht. vAmtlich.
TiſchTennisBund, e.

Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1934 ernenne ich Herrn 3
Martin Schröder, Halle-S., Uhlandſtr. 11, zum Spork-
wart des Bezirks 2.

gez. Jacvob, Bezirksführer.
dem 10. September 1934,Am Montag,

Halliſchen Ping-Pong-Clubs,Heim des 1.
der kommenden Punktſpiele ſtatt.

Alle Vereine, die Intereſſe am Tiſchtennis haben, werden

Der W

gebeten, ebenfalls Vertreter zu dieſer Verſammlung zu
entſenden.

gez. Schröder, Bezirksſportwart.
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KOBER HA
S. eger Propagandafeldzug

der Gaufilmſtelle!
Auch der letzte Volksgenoſſe muß für den

gührer und ſein Ziel gewonnen werden. Die
Piderſtände, die da und dort noch beſtehen,
ſeruhen zu einem nicht geringen Teil auf der
Tatſache, daß man in den betreffenden Kreiſen
noch nicht in die Ideen der Bewegung einge
rungen iſt, daß es ihnen noch nicht aufge
angen iſt, daß dieſe Jdeen bereits überall

der Verwirklichung entgegenzureifen begonnen
haben. Da hat die Propaganda einzuſetzen, und
war ſo ſinnfällig, wie nur irgend möglich.
nd nichts iſt dafür geeigneter als der Film.
Eine über das ganze Reich geſpannte Organi
ſation hat die große Aufgabe, den Film als
Kegbereiter der Bewegung in die Städte und
I Srfer hinauszutragen. Er ſoll die Volks
J pnoſſen lehren, im Geiſt der Bewegung zu
ſehen und zu denken. Schon arbeitet er in dieſem
Einne in der Partei. Träger des neuen Reiches
ſollen aber alle Volksgenoſſen ſein. Deshalb
nuß der Kampf durch den Film auch über die
Jartei hin ausgetragen werden. Schon ſind An
ſinge in dieſer Richtung gemacht, ſchon ſind in
ſereinen, Jnnungen und Betriebszellen NS
ſilme gelaufen, und zwar mit gutem Erfolg.
Aber das genügt nicht, der Kreis muß noch wei
er gezogen werden. Daß in allen NSOrgani
ſionen der Film nach dem geſteckten Ziele
in einzuſetzen iſt, verſteht ſich ganz von ſelbſt.
ber vor allem müſſen jene Anfänge in Ver
einen uſtw. fortgeſetzt und geſteigert werden.
daſeinsberechtigung hat heute nur noch die
Kereinigung, die alles daranſetzt, ihre Mit
ſüeder, welche Aufgabe ſich ſich auch im beſon
ren geſtellt haben mag, vor allem zu zuver

Stjj 8 S efchesgen Stützen des Dritten Reiches zu machen.
zu dient die Aufklärung und die Propa
jinda. Wie gut kann man an einem Vereins
end einen Film unterbringen. Auf dieſe

heiſe belebt man einen ſolchen Abend und
acht ihn intereſſant. Und die Anweſenden
hmen etwas mit nach Hauſe, was ſie beſchäf
ſt und zu einer inneren Auseinanderſetzung
regt. Einleitende Worte zu den Filmen,

ißbetrachtungen, Ausſprache in der Ge
theit und von Mund zu Mund ſind Samen-
her, die ſegensreich aufgehen können. Auf

Weiſe kann ein Vereinsleben ganz neuen
ieb, neue Kraft bekommen. Und die Ver

e dürfen ſich dann ſagen, daß ſie die neue
ſt erfaßt, und daß auch ſie einen Bauſtein
liefert haben zu dem großen Bau, den der

gonnen hat.

Die Gaufilm- und Bildſtelle Halle
Nerſeburg hat ſich gerüſtet, allen zu helfen,
de durch Verwertung des Filmes mithelfen
tollen an dem großen Aufbauwerk. Mit Be
tung und Material dient ſie allen, die wirk
h praktiſche Arbeit in dieſer Richtung leiſten
bollen. Film Material ſteht genügend zur
Verfügung. Ein von der Gaufilmſtelle heraus
gebenes Nachrichtenblatt gibt brauchbare An
weiſungen. In einer Referentenſitzung, zu der
Kertreter aller NSeOrganiſationen geladen
haren, zeigte dieſer Tage die Gaufilmſtelle eine
Anzahl Bildſtreifen, die ſie zur Vorführung
dreitgeſtellt hat. Die Anweſenden ſollten auf
Neſe Weiſe Gelegenheit erhalten, ſich die Filme
iszuſuchen, die ihnen für ihre Organiſation
ſonders brauchbar ſchienen So hat der
Umiſche Propagandafeldzug begonnen. Mögen
h ihm alle anſchließen, denen es mit ihrer
hen Aufgabe ernſt iſt, nämlich für und mit
en Führer zuſammen zu kämpfen, und ſo
Ende man ſich an die

Gaufilmſtelle HalleMerſeburg, Halle,
Brüderſtraße 6/1I,

tcdem mit Rat und Tat zur Seite ſtehen

Keue Kleinrentnerhilfe
ab 1. Geptember

Die neue Kleinrentnerhilfe wird
t dem 1. September als Tag des Jnkraft-
eens des Reichsgeſetzes vom 5. Juli 1984
P dirhſam. An unterrichteter Stelle wird aus
n Anlaß nochmals darauf hingewieſen,
n das Geſetz beſtimmte Vorgaus
ungen aufſtellt und daß die Kleintnerhilfe nicht für verlorengegangene
Kundbermögen gewährt wird. Die Klein
Anerhilfe muß den Richtſatz der allgemeinen
ſorge wenigſtens um überſteigen. Das
e Geſetz beſeitigt die bisherige Erſatzpflicht
n Unterſtützten für die Leiſtungen der Klein
ntnerhilfe, womit gleichzeitig die Möglichkeit
falle, künftig den Erſatz der Koſten durch
ragung von Hypokheken, durch Ver
dungen oder in anderer Weiſe ſicher
len Bisher geleiſtete Sicherheiten müſſen
gegeben werden, während etwa ſchon voll
ne Erſatzleiſtungen nicht zurückvergütet
den. Die Unterhaltspflicht nachſerlichem Recht iſt dagegen unberührt ge

e z Oezhalb iſt den Fürſorgeverbänden
n lichkeit gegeben worden, Rechts
d e des Unterſtützten auf Leiſtungen zur
n i des Lebensbedarfes auf ſich übergehen
n Die über die bürgerlichrechtliche
den epflicht hinausgehenden Erſatz
Wien des Fürſorgeverbandes gegen Ehe
ine Eltern des Unterſtützten ſind da
di eitigt. Wenn aber eine Perſon Erbe
en dem Unterſtützten nicht beſonders

ben d ſo kann ein Erſatzanſpruch gegen(ausgenommen Ehegatten, Eltern und

ührer für ſein deutſches Volk aufzurichten

Abkömmlinge) gelten gemacht werden, der in
vier Jahren verjährt.

Der Arbeitswille der Kleinrentner ſolle erhalten bleiben; darum bleibt
bei Prüfung der Hilfsbedürftigkeit das Ein
kommen aus Arbeitsverdienſt außer Anſatz,
ſoweit es nicht die Hälfte des Richtſatzes über
ſchreitet. Vom Mehrverdienſt darf nicht mehr
als die Hälfte angerechnet werden.

Alter Arbeitspaß iſt gültig
Der Arbeitsdienſtpaß, den die bereits aus

dem Arbeitsdienſt ausgeſchiedenen Arbeits
männer ſich in 26wöchentlicher Dienſtzeit er
dient haben, hat trotz der Einführung der ein
jährigen Arbeitsdienſtzeit volle Gültigkeit. Die
Möglichkeit eines Nachdienſtes iſt jedoch
gegeben. Der Arbeitsdienſtpaß von 26. Wochen
ſteht in keiner Weiſe dem einſährigen Arbeits
dienſtpaß nach.

Dem Mimen ſein Recht
Verbot unentgeltlicher Mitwirkung von
Bühnenangehörigen bei Veranſtaltungen.
Der Präſident der ReichsTheaterkammer

hat eine Anordnung erlaſſen, nach der allen
Mitgliedern der Genoſſenſchaft der deutſchen
Bühnen angehörigen und des Deutſchen Chor
ſängerverbandes und Tänzerbundes verboten
wird, bei irgendwelchen Veranſtaltungen
außerhalb der Bühne, bei der die Mitglieder
beſchäftigt ſind, unentgeltlich mitzuwirken.

Ausnahmen können gewährt werden, wenn
durch den Charakter der Veranſtaltung eine
Beeinträchtigung der berechtigten Jntereſſen
der Bühnenmitglieder nicht zu befürchten iſt.
Die Nichtbefolgung dieſer Anordnung kann
zum Ausſchluß aus der ReichsTheaterkammer
und damit zum Verbot der weiteren Berufs
ausübung führen.

Kameradſchaſt heißt Hoffnung und Glauben
Wiederſehensfeter und Bundestagung ehemaliger 60 er

Die Vereine des ehemaligen Jnfanterie
Regiments Markgraf Karl 7. Brandenburgi
ſches Nr. 60 feierten Wiederſehensfeier und
Bundestagung im großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes. Der Saal war feſtlich ge
ſchmückt. An langen Tafeln, die jeweils mir
den Nummern der Kompanien bezeichnet waren
hatten die zahlreichen Teilnehmer des Feſtes
Platz genommen. Unter Mitwirkung des halli
ſchen Männergeſangvereins „Tannhäuſer“ 1861
ſowie der Trachten- und Theatergruppe der
Ortsgruppe der Elſaß-Lothringer im Reich und
des GörlachOrcheſters wickelte ſich ein buntes
und recht nettes Programm ab. Dieſer

Begrüßungsabend
war von Kameradſchaftlichkeit erfüllt, von der
Freude des Wiederſehens und des Feſtes. Der
erſte Teil der Vortragsfolge brachte nach einem
flotten Soldatenliedermarſch von Lindemann
die Feſt Ouvertüre von Conradi. Unter feier
lichen Klängen des Orcheſters marſchierten
Fahnen und Standarten der einzelnen Vereine
ein. Die Vereine der ehemaligen 60er ſowie
die übrigen Vereine des Kyffhäuſerbundes in
Halle und andere waren mit Fahnenabordnun
gen vertreten, ſo daß die lange Reihe der
Fahnen, die vor der Bühne Aufſtellung genom
men hatte, ein prächtiges ſchmuckvolles Bild
bot. Der Führer des Vereins Kamerad Selka
begrüßte die Anweſenden in herzlichen Worten.

Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
ſo zählreiche Gäſte ſich zu dieſem Feſt einge
ſtellt hätten, vor allem aber, daß die Zahl
der Kameraden aus dem Saargebiet größer
ſei, als man urſprünglich erwartet hatte. Die
innere Verbundenheit mit dieſen Kameraden
ſei ſtärker denn je.

Gerade jetzt ſeien aller Augen auf ſie gerichtet,
in der innigen Hoffnung, daß der Januar 1935
die Wiedervereinigung mit ihnen auch nach
außen hin bringen möge.
Der Führer des Vereins begrüßte dann die

einzelnen Vertreter der Formationen, Behörden
und Vereine, die als Ehrengäſte erſchienen
waren. Nach einem kurzen Heldengedenken
wies er noch einmal auf die ſtarke ſoldatiſche
Katneradſchaft hin, die alle zuſammenhielt.

Dieſe Kameradſchaft heißt
Hoffen und Glauben

und ſie hat ſich durch Zeiten der Not und des
Unglücks unzerſtörbar erhalten. In der Freude
im Dritten Reich der Ehre, Sauberkeit und
Heldenhaftigkeit mitwirken zu dürfen am Auf
bau des deutſchen Volkes, begrüßte der Ver
einsführer noch einmal alle Anweſenden auf
das herzlichſte. Dann folgte ein Vorſpruch,
vorgetragen von Frau Jurk, der eine Hymne
von tiefinnerlicher Vaterlandsliebe darſtellte.
Starken Beifall ernteten die Geſangsvorträge
des halliſchen Männergeſangvereins „Tann-
häuſer“, der ſowohl im erſten, als auch im
zweiten Teil der Vortragsfolge mehrere Lieder
bot. Die Feſtanſprache des Bundesführers
ehemaliger 60er, Oberſt a. D. von Pilgrim,
gab in ihrem Fnhalt einen feierlichen Rückblick
auf den großen Tag von Tannenberg und
endete in einer begeiſterten Ehrung für den
verſtorbenen Reichspräſidenten, Volk, Führer
und Vaterland. Außerdem ſprach der Führer
des Kreiskriegerverbandes Stadt und Saal
kreis Halle, Stadtrat Hoffmann. Er
gab beſonders ſeiner großen Freude über die
Anweſenheit der Saarländer Ausdruck, betonte
die Bedeutung des Feſtes, gab einen Rückblick
die Bedeutung des Feſtes und gab einen Rück
blick auf die Geſchichte der 60er.

Der Reichsbund der Elſaß-Lothringer
brachte dann verſchiedene Vorträge, die ſtür
miſch beklatſcht wurden.

Jm zweiten Teil der Vortragsfolge ſtan
den neben gemeinſamen Liedern wiederum
Geſangs und Tanzvorträge, muſikaliſche
Darbietungen des Görlach-Orcheſters und
ſchließlich deutſcher Tanz, an dem ſich alle
Anweſenden ausgiebig und mit Begeiſterung
beteiligten Sv blieben die ehemaligen 60er
und ihre Gäſte noch viele Stunden beiſam
men. Und erſt beim Morgengrauen hatte ein
ſchöter und gemütlicher Gemeinſchaftsabend
ſeinen Abſchluß gefunden.
Tags darauf fuhr ein Teil der Feſtteilneh

mer zum Kyffhäuſer-Denkmal, andere
unternahmen unter Führung des Kameraden
Mah eine Beſichtigung der Stadt Halle, und
abends um 20 Uhr vereinigten ſich alle wieder
im Stadtſchützenhaus zu einem gemütlichen
Beiſammenſein.

Eine Tat echter Volksgemeinſchaft

Saarkinder beſichtigten Braunkohlenwer?
Beſuch bet der Vruckdorfer Brauenkohlen A. G.

Die auf Urlaub in Halle weilendenSaarkinder ſtatteten der Bruckdorfer
Braunkohlen A.G. einen Beluch ab. Die
Vermittlung und Führung hatte Bergrat
Abels vom Bergamt Halle, der gleich auch
Führer der Saar deutſchen im Bezirk
Halle iſt. Am Leuchtturm wurden die Be
ſucher vom Vertreter der Bruckdorfer Braun
kohlen A.G. und dem Führer der NSV im
Amtsbezirk Dieskau Pg. Makoſch empfangen.
Die Beſichtigung begann im
Tagebau,
Vergleiche mit dem heimatlichen Bergbau, der
ſich unter Tage abſpielt, wurden angeſtellt und
Freude herrſchte, als ein Förderturm entdeckt
wurde, wie er auf den Saargruben üblich iſt.
Vom Tagebau ging es zum Werk und zu einer
kleinen Erfriſchung nach der
Kantine.
Kaffee und Kuchen wurde gereicht, und es
ſchmeckte prächtig. Bald war lebhafte Unter
haltung im Gange, und es war rührend zu
hören, wie einzelne Pflegeeltern ſchon rech
neten, der Bub muß noch eine Hoſe haben und

ein Hemd und noch vieles mehr, ehe ſie wieder
zu ihren Eltern, unſeren Brüdern ung
Schweſtern an der Saar zurückkehren. Volks
gemeinſchaft der Tat und Liebe zu unſeren in
Not und Zwang lebenden Volksgenoſſen!

Der Führer des Betriebes Bergwerksdirektor
Dr. Hopf hielt anſchließend eine in dieſem
Geiſt gehaltene Begrüßungsanſprache. Seine
Worte löſten lebhaften Jubel bei den kleinen
Gäſten aus.

Anſchließend wurde das

Preſſenhaus
beſichtigt. Leider hatte ſich Regen eingeſtellt,
der den Abmarſch verzögerte. Bald ſtand aber
ein Wagen der Wehag bereit, der die Gäſte
nach Hauſe brachte

Bevor man ſich trennte, gedachte Pg. Makoſch
des Führers, der wahre Volksgemein-
ſchaft geſchaffen hat und dem wir alles
danken. Begeiſtert ſtimmten die Kleinen in
den Gruß an den Führer ein.

Auch für die Alten war der Tag ein Er
lebnis und die Gedanken eilten der Zeit voraus
bis zu dem Tag, wo dem Sagarland die
Freiheit wieder gegeben wird.

dmmer ſtärkeres Auftreten
der Biſamratte

Jmmer häufiger macht ſich in letzter Zeit
das Auftreten von Biſamratten an der
Saale bemerkbar. Der Schaden, den dieſe
Tiere verurſachen, iſt durchaus nicht gering.
Da ſie Uferbauten und Anlagen vollkommen
unterwühlen und zum Einſturz bringen, iſt
es die Pflicht eines jeden Volksgenoſſen, dieſe
Schädlinge, ſoweit es in ſeiner Macht ſteht,
zu bekämpfen. Die Polizei zahlt für jede
Biſamratte, die bei ihr abgeliefert wird,
50 Pfennige. Die Biſamratten vermehren ſich
ungeheuerlich ſchnell. Sie bringen zuweilen in
einem Wurf zehn Junge zur Welt, und dieſe
ſind wenige Monate ſpäter ebenfalls wieder
zeugungsfähig. Daraus läßt ſich leicht er
rechnen, daß dieſe Diere in kurzer Zeit zu
einer unerträglichen Plage werden können,
wenn ihre Bekämpfung nicht mit aller Macht

in die Hand genommen wird. Ein Trothaer
Fiſchermeiſter hat mit einem ſelbſtkonſtruierten
äußerſt einfachen Fanggerät bisher in einem
Mönat bereits 30 Biſamratten gefangen. Viel
leicht wäre es angebracht, wenn man den Be
rufsfiſchern Fanggeräte zur Verfügung ſtellte,
ſo daß ſie den Fang der Biſamratten gewerbs
mäßig betreiben könnten.

Kein Lohnausfall für Anhörung
von Tannenberg

Zur Beſeitigung aufgetretener Zweifel gibt
der Reichswehrminiſter bekannt, daß die Ar
beitszeit, die am 6. und 7. Auguſt 1984 dadurch
ausfiel, daß Angeſtellte und Arbeiter auf ihren
Dienſtſtellen der Uebertragung der Trauer
feiern im Reichstag und in Tannenberg
anläßlich des Hinſcheidens des Herrn Reichs
präſidenten beiwohnten, bezahlt wird. Dieſe
Arbeitszeit brauche nicht nachgeholt zu werden.

Soweit Angeſtellte und Arbeiter als Angehörige
der SA und SS am 30. Juni, 1. und 2. Juli
1934 ſeitens ihrer Formationen für die inner
politiſchen Vorgänge beanſprucht waren und
dadurch für ihren eigentlichen Dienſt bei den
Heeresdienſtſtellen ausfielen, ſind auch dieſe
Arbeitsſtunden zu vezahlen, ohne daß ſie nach
geholt werden.

Warnung an
Unterhaltspflichtige

Jmmer wieder muß feſtgeſtellt werden, daß
es noch in größerer Zahl Volksgenoſſen gibt,
die ſich der ſelbſtverſtändlichen, geſetzlichen und
ſittlichen Pflicht entziehen, ihre in Not ge
ratenen unterhaltsberechtigten oder ſonſtigen

ehökigen nach beſten Kräften zu unter
en. Aus Eigennutz wälzen ſie ihre Ver
chtung auf die Volksgemeinſchaft ab und

müſſen häufig erſt zwangsweiſe zu ange
meſſenen Leiſtungen herangezogen werden.

Dieſes, die Volksgemeinſchaft ſchädigende
Verhalten kann nicht geduldet werden. Jeder
Volksgenoſſe muß ſich bewußt werden, daß es
die ſittliche Pflicht aller Familienangehörigen
iſt, ſich gegenſeitig nach beſten Kräften zu
unterſtützen. Erſt wenn dieſe Selbſthilfe nicht
ausreicht, dürfen die von der Volksgemeinſchaft
unterhaltenen öffentlichen Fürſorgeeinrichtun-
gen in Anſpruch genommen werden, und zwar
auch dann nur in dem zur Deckung des not
wendigen Lebensdaſeins erforderlichen Um
fange. Hieraus ergibt ſich, daß auch die Hilfs-
bedürftigen ſelbſt ihre Unterhaltsanſprüche mit
allem Nachdruck verfolgen müſſen und ſich zu
einem betrügeriſchen Verhalten nicht verleiten
laſſen dürfen. Dies gilt nicht nur für die Jn-
anſpruchnahme der öffentlichen Fürſorge durch
Kleinrentner, Sozialrentner und ſonſtige Für-
ſorgeſuchende, ſondern auch für den Bezug der
Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützung, ſoweit
dieſe Leiſtungen von der Hilfsbedürftigkeit ab
hängig ſind.

Die Fürſorgeorgane ſind angewieſen, ſchärf
ſtens gegen die Mißſtände vorzugehen und die
Beſtrafung ſäumiger Unterhaltspflichtiger nach

361, 10, des Strafgeſetzbuches und in kraſſen
Fällen ihre Unterbringung in eine Arbeits
anſtalt nach 8 20 der Verordnung über die
Fürſorgepflicht zu betreiben. Hilfsbedürftige,
die das Verhalten ihrer Familienangehörigen
unterſtützen, oder durch falſche Angaben, Ver
ſchweigen wichtiger Umſtände uſw., ſich ſtraf
bar machen, werden ebenfalls zur Verantwor
tung gezogen werden. Da oft der Tatbeſtand
des Betruges nach S 263 des Strafgeſetzbuches
erfüllt iſt, haben die Hilfsbedürftigen in der
jetzigen Zeit hohe Strafen zu erwaärten. Jn
dieſem Jahre ſind allein fünf Beſtrafungen
von Unterhaltspflichtigen wegen Betrugs er
folgt, wobei die geringſte Strafe einen Monat
Gefängnis betrug

Um ſich vor Nachteilen zu ſchützen, wird
allen in Frage kommenden Volksgenoſſen
dringendſt empfohlen, ihre in Not geratenen
Familienangehörigen ſofort freiwillig zu unter
ſtützen.

Straßenſperrungen

Nach Mitteilung des DDAC Gau 18
Mitte ſind in der Woche vom 2. 9. bis 8. 9.
1934 folgende Straßen geſperrt:

Fernverkehrsſtraße Nr. 71 Könnern--Magdeburg.
Sperrung zwiſchen Peißen und Bernburg für denGeſamtverkehr. Kurze Umleitung.

Fernverkehrsſtraße Nr. 100 Halle--Wittenberg. Sper-
o en Hohenthurm und Kreuzung Zör-

g ndsberg für den Geſamtverkehr. Umleitung über Niemberg Schwers. Ab Kreuzung
einſeitig befahrbar bis Bitterfeld.

Provinzialſtraße Könnern--Köthen. Sperrung zwiſchen
Jlbersdorf und Könnern für den Geſamt-
verkehr.

Provinzialſtraße Eckartsberga Bad Bibra. Für den
Geſamtverkehr geſperrt. Umleitung über Marien
th al a un s riod a nach Bad Bibra Mehr-länge 3 meter.

Kreisſtraße Mieſte--Peckfitz (Altmark). Für den Ge
ſamtverkehr geſperrt. Umleitung über Mieſtehorſt
Dannefeld nach Peckfitz.

Kreisſtraße Neuhaldensleben Born-Letzlingen. Sper
ſchen Born und Hütten für den Laſtkraft

erkehr. Umleitung über Satuelle-Uth
m ö dem Elinden-Rorförde-Wannefeldnach Letzlingen. Mehrlänge 6 Kilometer.

Straße Gaſtſtätte Falkenſtein Mägdeſprung Harz.
Wegen Brückeneinſturz für den geſamten Verkehr ge
ſperrt. Umleitung über Gartenhaus Harzgerode.
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Mitteldeutſche Betriebsführer
geben Freizeit

Das Beſtreben der Hitler-Jugend,
die Jugend von heute und damit das Volk von
morgen zu einem ſtarken, kräftigen, geſunden
Geſchlecht zu machen, unterſtützen folgende
Firmen und Betriebe dadurch, daß ſie ihren

Kochkensohlen Gummi-Bieder
Lehrlingen und Jungarbeitern einen drei und
mehrwöchentlichen Urlaub zur Teilnahme an
den Freizeiten der HJ geben:
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Beſuch im Stadtbad
Damenſchwimmhalle neu eröffnet. Hoch

betrieb an allen Tagen.
Während draußen die Fluß und Seebäder

thre Pforten allmählich ſchließen, hat im Stadt
bad der Hochbetrieb begonnen. Das Stadtbad
bleibt mit ſeiner großen Schwimmhalle die
einzige Stätte, die auch während der kalten
Jahreszeit Möglichkeit zur Ausübung des
Schwimmſportes gibt. Um ſo freudiger wird
von den vielen Anhängern die Nachricht be
grüßt werden, daß die Damenſchwimmhalle im
neuen Gewande eröffnet worden iſt und ſomit
eine Entlaſtung für das überfüllte Familien
bad darſtellt.

Jm Jahre 1918 wurde der Bau des Stadt
bades beſchloſſen. Neben einem Männerbade
entſtand eine Frauenſchwimmhalle, die ſich
Jahrzehnte hindurch eines regen Beſuches er
freute. Nach den Jnſtandſetzungsarbeiten iſt
die Damenſchwimmhalle wieder eine der vor
bildlichſten Hallenſchwimmſtätten Deutſchlands
geworden. Jn fleißiger Arbeit haben ein
heimiſche Handwerker aus dem Damen
ſchwimmbad eine Schmuckſtätte des Schwimm
ſportes geſchaffen.

Man tritt in die weite, hohe Halle. Zwei
Fenſter über dem mit bunten Verblendern ge
zierten Geſims geben reichliches, zerſtreutes
Licht. Die achteckigen mit farbigen Majoliken
geſchmückten und verkleideten Pfeiler er
ſcheinen im neuen Gewande noch eindrucks
voller und wuchtiger. Zwiſchen dieſen Pfeilern
liegt das 825 HKubikmeter faſſende Schwimm-
becken. Ringsherum erſtrecken ſich die Ankleide
räume.

Große Leuchter an der Decke ſpiegeln ſich
abends in dem ſmaragdgrünen Waſſer. Ein
prächtiger Anblick und zugleich eine kleine Ent
ſchädigung dafür, daß dieſelben Leuchter es
ſind, die wegen ihres Vorhandenſeins die Be
rieſelungsanlage an der Decke unverwendbar
machen.
Heute morgen wurde die Schwimmhalle der
Oeffentlichkeit übergeben. 24 Grad Wärme
zeigte das Thermometer im Waſſer und der
Luft. Eine idegle Stätte iſt wieder geſchaffen
worden, die Möglichkeit gibt, den Schwimm-
ſport in gleicher Weiſe im Winter weiter zu
fördern, wie dies während der Sommermonake
in hervorragender Weiſe geſchehen iſt.

Nortvegiſcher Beſuch in der
Haushaltungs- und Gewwerbeſchule

Anſchließend an den Beſuch des Jnter
nationalen Hauswirtſchaftskon-
greſſes in Berlin beſichtigten zwei Nor
wegerinnen, Frau Staatsrat Dina
Larſen aus Oslo und Frl. Henriette
Niſſen von der Staatl. Lehrerbildungsſtätte
Slabekk bei Oslo auch die Haushaltungs-
und Gewerbeſchule.

Sie konnten die Schülerinnen aller Ab
teilungen bei der Arbeit in der Küche und im
Hausarbeitsraum beobachten und zollten den
Einrichtungen der Schule ſowie den gezeigten
Arbeiten uneingeſchränktes Lob und An
erkennung. Beſonders die Löſung der Aufgabe
„Milchpropagandatag“ wurde mit
größtem Jntereſſe verfolgt.

Die Verſuche über die chemiſche Zuſammen
ſetzung der Milch, ihren Nährwert und ihre
Bedeutung für die Ernährung von Kindern
und Kranken ſowie die vielſeitigen Gerichte,
in denen die Verwendung von Milch und
Milchprodukten gezeigt wurden, gaben einen
guten Einblick in die Art, wie in der Schule
gearbeitet wird.

Gezeigt wurden ferner Haushaltkurſe in
Hausarbeit nud Plätten, einige
Klaſſen in Schneidern und Verzierungsarbeit und eine kleine Aus
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ſtellung von Arbeiten aus den gewerblichen
Klaſſen für Schneidern, Wäſchenähen und
Handarbeit.

Tag des Deutſchen Volkstums
Vorbereitungen in Halle

Um den Gedanken des Tages des
Deutſchen Volkstums, der am 16. Sep
tember in Form einer großen Kund
gebung auf de m Thingplatzgelände gefeiert werden wird, ſichtbaren
Ausdruck zu geben, werden die Heimat
und Trachtenvereine gebeten, für den
Fahneneinmarſch, mit dem die Kundgebung
eröffnet wird, Trachten gruppen GSereit
zuſtellen und ihre Beteiligung dem Unter
zeichneten anzumelden.

Mit der Kaſſenführung für den Tag des
deutſchen Volkstums iſt Kaufmann Herbert

Einer für Alle,
Die NS-Volkswohlfahrt erhielt nach

ſtehenden Brief. Wir wollen dieſen un
verkürzt und unverbeſſert der Oeffent
lichkeit bekanntgeben.

An die
Kreisamtsleitung der NSV.

Halle (S.).
Ein Beamter unſerer Verwaltung begeht

am 1. September d. J. ſein 25jähriges Beamten
Jubiläum. Bei dieſem Anlaß beabſichtigten die
Kollegen ihm eine Ehrung durch ein Geſchenk
zuteil werden zu laſſen. Er hat jedoch gebeten
von der geplanten Ehrung abzuſehen und die
geſammelten Geldbeträge der NSe- Volks
wohlfahrt zu überweiſen. Dieſem Wunſche
entſprechend laſſen wir Jhnen den Betrag von
54,60 RM. heute zugehen. Wir bitten Sie, uns
den Empfang des Betrages zu beſtätigen.

Heil Hitler!
Jm Auftrage der Beamten und An
geſtellten der Halleſchen Knappſchaft.

ges H.
Dank gebührt dieſem Volksgenoſſen für

ſeine großzügige und edle Tat, ſie ſollte ſo
manchem Nörgler und Geizhals ein leuchtendes
Vorbild ſein. Noch genug Leute gibt es, die
bei jeder Sammlung, die irgendeiner großen
Hilfsaktion dient, ſich am liebſten nicht auf die
Straße wagen, oder wie man ſo oft beobachten
kann, wenn eine Sammlerin kommt, ſchnell auf
die andere Straßenſeite gehen oder ſchnell
kehrtmachen und intereſſiert in das Schau
fenſter ſehen. Es tut ihnen leid, einen Groſchen
für die ärmſten deutſchen Volksgenoſſen zu
geben, die heute in bitterer Not ſtehen. Jmmer
und immer wieder erzählen uns die frei
willigen Helfer, die nichts für ihren guten
Willen bekommen, wenn ſie mit ihrer Sammel
büchſe und ihren Plaketten von einer Straße
zur anderen gehen, daß es unglaublich iſt,
wenn es heute noch Menſchen gibt, die die
Sammler mit allen möglichen Redensarten wie
„Bettlervolk“ uſw. abweiſen, wenn um eine
Spende angehalten wird.

Wir möchten einmal mit dieſen „feinen
Leuten“ in die armen Gegenden unſerer Stadt
gehen, ſie würden, wenn ſie der falſche Egois
mus nicht ſchon ganz und gar in ſeinen Klauen
hält, beſtimmt eine andere Meinung über die
ungeheuere, hilfreiche Arbeit der NSe Volks
wohlfahrt bekommen. Sie können ſich
keinen Begriff machen, was es heißt, eine
neunköpfige Familie mit ganzen 15 RM. die
Woche zu ernähren. Sie können ſich nicht
hineindenken, wie furchtbar ſchmerzlich es für
eine Mutter iſt, wenn ihre kleinen Kinder um

Die Vereine und Verbände ſind gebeten, bei
ihm ihren vorausſichtlichen Bedarf an Ein
trittskarten anzumelden. Karten werden zum
Preiſe von 0,20 RM. und für Sitzplätze
von 0,50 RM. ausgegeben.

Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf hin
gewieſen, daß durch Erlaß des Herrn Reichs
miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung RU II C 150 II vom 18. S. 34
ausdrücklich beſtimmt iſt, daß das Feſt am
Sonntag, der ſonſt der Familie vorbehalten
iſt, ſtattfinden darf.

VDASchulgemeinſchaft Halle a. S.
H. Köpnick, Halle a. S., Blumenthalſtr. 3.

Für den bei dem Eiſenbahnunglück im
Hauptbahnhof Halle ſchwer verletzten Direktor
Viau wird Major a D. Höckner früher
Kav Schule Hannover) vorübergehend mit
Fräulein Nieſchling bis zur Wiederher-
ſtellung ihres Direktors die Leitung der Neuen

Waltkter, Gr. Steinſtr. 13, betraut worden. Reitſchule übernehmen.

Gogzialismus der Tat
Alle für Einen
ein Stück Brot betteln, und dieſe arme Mutter
kann ihnen nichts geben, weil der Vater noch
kein Stempelgeld gebracht hat. Aber wir, die
wir täglich mitten in dieſem Glend ſtehen, wir
wollen mit dieſen armen deutſchen Brüdern
fühlen, wir wollen ihnen helfen, wo wir können
und ſoweit es uns möglich gemacht wird, weil
wir wiſſen, daß hier im deutſchen Arbeiter die
unverſiegbare Quelle des deutſchen Volkes liegt.
Wir müſſen dieſen armen Menſchen helfen, um
die Zukunft des deutſchen Volkes zu ſichern.

Die große Aufgabe, Vorſorge zur Ge
ſundung und Geſunderhaltung unſeres Vol-
kes zu treffen, iſt dem Hilfswerk Mutter
und Kind“ geſtellt. Dieſes Hilfswerk mit
all ſeinen Segnungen iſt in dieſem Jahre ſo
mancher hilfsbedürftigen Mutter bei der Ge
burt eines Kindes, vder anderen, die von uns
vier Wochen lang in ein Erholungsheim ver
ſchickt worden ſind, zugute gekommen. Dank-
ſagungen über Dankſagungen kommen uns
faſt täglich zu, alle möchten ſie dem danken,
der die Wege zur Einigung unſeres Volkes
gefunden hat, dem Menſchen und Führer
Adolf Hitler
Dieſes große ſoziale, chriſtliche Werk kann

aber nur reſtlos durchgeführt werden, und das
bedarf noch gewaltiger Arbeit, wenn wir uns
alle dazu bekennen, daß einer für alle und alle
für einen ſtreiten müſſen. Wir dürfen nicht
über die kleinen Opfer, die heute gebracht
werden müſſen, mißmutig ſein und herum-
nörgeln, haben wir doch 14 Jahre lang in einer
Zeit gelebt, die es verſäumt hat, an den
Weiterbeſtand, an die Ewigkeit unſeres Volkes
zu denken. Noch ſchlimmer war es die Regie
rungen des NovemberShyſtems haben ruhig zu
geſehen und geduldet, wie fremdraſſige Men
ſchen bewußt das Unterpfand „die Mutter und
das Kind“ entehrt, verachtet und als unmodern
hingeſtellt haben. Bewußt haben ſie dieſen Keil
in den geſunden deutſchen Volkskörper hinein
getrieben, denn ſie wollten ja den endgültigen
Zerfall des großen und ſtarken deutſchen
Volkes. Dieſe Zeit müſſen wir überwinden
durch Opfer für die Notleidenden, die am
ſchwerſten unter dem Juden- und Marxiſten
tum gelitten haben.

Wer nicht zum Opfern iſt bereit kennt
nicht den Sinn der neuen Zeit.

Spendet für das Hilfswerk „Mutter und
Kind“. Poſtſcheckkonto: Leipzig 548 72.

Kreisamt der NSV.
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Der Polizeibericht meldet
Geſtern gegen 1315 Uhr ſtürzte in der

Hermannſtraße ein 24jähriger Radfahrer. Beim
Sturz riß er einen 56jährigen Mann mit üm,

x

Geſtern gegen 15 Uhr ſtießen an der Ete
Merſeburger Lauchſtädter Straße zwei Per
ſonenkrafkwagen zuſammen. Ein Perſonen
kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Perſonen
wurden anſcheinend nicht verletzt.

Geſtern gegen 14.80 Uhr ſtießen an der Ete
Merſeburger Königſtraße ein Perſonen
kraftwagen und eine Radfahrerin zuſammen
Die Radfahrerin erlitt Prellungen und Haut-
abſchürfungen am linken Arm und wurde einen
Arzt zugeführt. Das Fahrrad wurde ſtark, der
Perſonenkraftwagen leicht beſchädigl.

Geſtern gegen 14.30 Uhr ſtürzte an der Ede
Hardenberg- Wielandſtraße ein Geſchirr
führer infolge Schwächeanfalles von einem
Rollwagen. Hierbei erlitt er eine ſtark blutende
Wunde am Hinterkopf. Er wurde mit einem
Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Geſtern gegen 15.45 Uhr ſtießen vor Hinden
burgſtraße 48 ein Kraftradfahrer mit Sozius
und ein Straßenbahnwagen der Linie 5 zu
ſammen. Der Kraftradfahrer ſowie ſeine auf
dem Sozius mitfahrende Ehefrau wurden ver
letzt und mit dem Krankenwagen der Klinik zu
geführt. wo die Ehefrau Aufnahme fand und
der Mann wieder entlaſſen werden konnte.

Geſtern gegen 19 Uhr fuhr ein Laſtkraft
wagen, deſſen Führer angetrunken war, an der
Ecke Deſſauer- Humboldtſtraße bei
der Anfahrt auf ein dort aufgeſtelltes Kraftrad
dreimal von hinten auf. Das Kraftrad würde
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver
letzt.

Heute morgen gegen 8 Uhr kam am Ar
beitsamt (Am Steintor) ein Krafträd
fahrer zu Fall, da er mit ſeinem Rade dem
Bürgerſteige zu nahe kam. Er erlitt eine leichte
Verletzung am Hinterkopf. Nach Anlegung
eines Notverbandes in der Klinik, konnte er
ſeinen Weg allein fortſetzen.

Konzert für die NGKOV
Die Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchr

Kriegsopferverſorgung der Ortsgruppe Kl
(Saale) Stadt fanden ſich mit ihren M
hörigen am Sonnabend in den „Weinbe
terraſſen“ zum Beſuch eines Militärkonzeth
ausgeführt von der POKapelle der Kre
leitung Halle (Saale) zuſammen. Trotz de
ungünſtigen Wetters hatten ſich über 1000 He
meraden und Kameradenfrauen eingefunden
Der Abend und die Abwicklung des reichhalti
gen Programms nahm einen guten Verlauf
Die PO- Kapelle brachte herrliche Weiſen in
künſtleriſcher Vollendung zu Gehör. Bei an

ſchkießendem deutſchen Tanz und ungezwün
gener froher Unterhaltung blieben die Teil
nehmer bis weit nach Mikternacht beiſammen.

SportVereins Nachrichten
Sportvereinigung Weiſe. Am 6. September, abends

20. Uhr, findet auf dem Platz im Klubhaus unſer
Kameradſchaftsabend ſtatt. Zur Verleſung kommt die
Rede des Reichsſportführers, ferner die neuen Belannk
machungen des Amtsleiters. Die Wichtigkeit dieſer Be
kanntmachungen bedingt vollgähliges Erſcheinen, beſonders

der Altiven. Liederbücher mitbringen.
GTV., Geſangsabteilung. Die Singeſtunde fällt

heute aus und findet dafür Sonnabend, 20 Uhr, ſtatt.
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. De

fällige Monatsverſammlung für die ordentlichen Mit
glieder findet ausnahmsweiſe am Donnerstag, 6. Sep
kember (nicht Freitag) um 20 Uhr im Vereinsbad ſtatt
wichtige Bekanntgaben, Pflichtverſammlung.

Oeſterreichiſche Hetze gegen
Werner Krauß

Die Tatſache, daß Werner Krauß dieſer
Tage wieder ein Gaſtſpiel im Wiener Burg
kheater beginnt, nimmt die Wiener „Sonn
und Montagszeitung“ zum Anlaß, Um in
einem Artike“ Werner Krauß, der Unter
ſchreiber“ eine wüſte Hetze gegen den Künſtler
loszulaſſen. Sie ſtellt feſt, daß Krauß deutſcher
Staatsangehöriger iſt, was in Wien übrigens
njemandem verborgen war, und berichtet, daß
er anläßlich der letzten Abſtimmung in Deutſch
land mit einigen anderen Künſtlern einen Auf
ruf unterſchrieben hat, der die Führerſchaft
Hitlers bejaht. Dadurch, ſo ſchreibt das Blatt,
„identifiziere er ſich mit der taxfreien Er
nennung von Mördern zu Helden“. Das war
allerdings ſelbſt den Wienern zu viel, denn die
„Reichspoſt“ hat daraufhin einen Antwort
artikel gebracht, daß fur das Engagement eines
Künſtlers vom Format eines Werner Krauß
nur künſtleriſche Momente ausſchlaggebend ſein
dürften, und daß es nicht angängig iſt, hier
künſtleriſche und politiſche Tendenzen mitein
ander zu vermiſchen. Es kann hierzu noch be
merkt werden, daß ſich Krauß in vorbildlicher
Korrektheit in dem Lande, in dem er zu Gaſt
weilt, jeder politiſchen Stellungnahme enthält,
um die ſinnloſe Gemeinheit dieſer Wiener Ver
leumdungen richtig zu kennzeichnen.

Beſſeres Deutſch im amtlichen Verkehr
Der Reichsinnenminiſter hat ſich damit ein

verſtanden erklärt, daß bei den üblichen Ab
kürzungen wie BGB. und anderen keine Punkte
zwiſchen die einzelnen Buchſtaben geſetzt wer
den. Ferner ſollen in amtlichen Bekannt
machungsorganen Kurznamen und Abkürzun
gen nur dann gebraucht werden, wenn ſie wirk
lich allgemein gebräuchlich- ſind, in amtlichen
Veröffentlichungen aber ſollen dieſe Abkürzun
gen nach Möglichkeit gang verſchwinden, auch
wenn gegen ihre Verwendung im inneren
Dienſtbereich keine Bedenken beſtehen.

Hoffentlich iſt dieſer Erlaß der erſte Schritt
zur endgültigen Beſeitigung des immer noch

beſtehenden „Amtsdeutſch“. Bis in die neueſte
Zeit hat es noch Bekanntmachungen gegeben,
in deren Sätzen man ſich zwiſchen Wörtern wie
„vorbehaltlich“, „urſchriftlich“, „widrigenfalls“,
„hinlänglich“ uſw. hindurchwinden mußte, um
ſchließlich den vollen Jnhalt doch nicht ganz zu
verſtehen. Wenn man auch zugeben muß, daß
in den letzten Jahren durch ein energiſches Vor
gehen der Regierungsſtellen und auch des Deut
ſchen Sprachvereins manches hierin gebeſſert
wurde, ſo ſind viele peinliche Reſte der alten,
oft belachten deutſchen Amtsſprache immer noch
nicht geſchwunden. Jn einer Zeit aber, die es
ſich angelegen ſein läßt, die alten Zöpfe überall
abzuſchneiden, wird es Zeit, daß auch dieſer
Zopf bald fällt.

Ein neuer zwerghafter Jndianerſtamm
Jn den zentralen Cordilleren von Parg

gugy, der „letzten Wüſte“ dieſes Landes, ent
deckte der franzöſiſche Ethnologe Dr. J. Vel
lard einen bisher unbekannten Jndianer-
ſtamm, der ſich heute noch auf einer der tief
ſten Stufen nomadiſchen Lebens befindet. Die
Guahyakis, ſo heißt der Stamm, ſind viel
leicht. noch 300 Menſchen, die nur über die
primitivſten Waffen wie Holzbogen, Holzpfeil
und Steinſchleuder verfügen, weder Tätowie
rung, Bemalung, noch die ſonſt bei ſüdameri
kaniſchen Jndianerſtämmen übliche Deformie-
rung von Ohren und Naſen kennen und keine
näher beſtimmbare Religion beſitzen. Sie ſind
hellbraun und von außerordentlich kleiner Ge
ſtalt. Der größte Mann maß nur 1,60 Meter.

Der Niagara dringt vor
Der Abſturz einer gewaltigen Felſenmaſſe

auf der kanadiſchen Seite der NiagaraFälle in
dieſen Tagen zeigt wieder das langſame, aber
unaufhörliche Vordringen des Waſſer
falles. Man hat berechnet, daß der Niagara
jährlich um faſt 2 Meter ins Land vordringt
und daß er ſich in einem Zeitraum von 30 000
Jahren um ungefähr 12 Kilometer von ſeinem
urſprünglichen Standort entfernt hat. Auch die
Höhe des Niagarafalles wird bei ſeiner Wan

derung zu den Höhen des Flußlaufes allmäh
lich vermindert, und die Form des kanadiſchen
Falles, das Hufeiſen, iſt durch den jüngſten
Felsſturz in ein V umgewandelt worden.

Neues Werkſpiel deutſcher Jnduſtriearbeiter.
Nachdem die Uraufführung des erſten deutſchen
Werkſpiels deutſcher Jnduſtriearbeiter mit
großem Erfolg in BerlinSiemensſtadt ſtatt
gefunden hat, wird Mitte September in
Hannover ein zweiter Vorſtoß auf dieſem
Gebiete unternommen werden. Arbeiter der
Hanomag, der mechaniſchen Weberei
Habag, der Saline Egeſtorff werden in
der Werkhalle der Hannoverſchen Waggon
fabrik im Sprechchor, Lied und choriſchem Auf
marſchſpiel eine Feierſtunde der Arbeit ge
ſtalten.

Göttinger Thegterausſtellung. Das Göttin
ger Stadttheater veranſtaltete als Auftakt
der beginnenden Spielzeit eine programmatiſche

Kundgebung, mit der die Eröffnung einer
Theaterausſtellung verbunden war, durch die
für Göttingen erſtmalig in dieſer Form ein
Einblick in das Schaffen des Theaters gegeben
wird. Die ſtark beſuchte Ausſtellung gibt zu
gleich einen Begriff davon, wieviele bekannte
Künſtler der, Bühne und des Films in Göttin
gen ihre Laufbahn begonnen haben oder doch
zumindeſt häufig als Gäſte auf ihren Brettern
weilten.

Die erſten Rundbriefe der Max Dauthendey
Geſellſchaft ſind ſoeben erſchienen. Sie werden
von dem Vorſitzenden der Geſellſchaft, Adalbert
Jakob, herausgegeben, der den Schriftſteller
G. Harro Schaeff-Scheefen in Würzburg zu
ſeinem Stellvertreter beſtimmt hat. Die Geſell
ſchaft hat vorläufig nur einen loſen Zu
ſammenhang und will durch dieſe Rundbriefe
das Jnterxeſſe für den Dichter Dauthendey neu
wecken. Jhr Ziel iſt eine Neuher ausgabe
der Werke des Dichters, die auch bisher
unveröffentlichtes Material enthalten ſoll.

Der „Märchenprofeſſor“ 91 Jahre alt. Jn
Oldenburg konnte dieſer Tage der „Mär-
chenprofeſſor“ Wiſſer ſeinen 91. Geburtstag

begehen. Wiſſer beſchäftigt ſich ſeit Jahr
zehnten mit Märchenforſchungen, die ihm die
Bezeichnung „Märchenprofeſſor“ im Volks
mund, eingetragen haben, und hat in vielen
Büchern, Schriften und Artikeln die Ergebniſſe
ſeiner Forſchungen veröffentlicht. Dem greiſen
Jubilar wurden aus allen Kreifen der Be
völkerung zahlreiche Ehrungen zuteil.

Eine Goethe- Handſchrift in Stralſund. Im
achlaß des erſten pommerſchen Journaliſten,

des Begründers und Schriftleiters der in
Stralſund erſcheinenden Zeitſchrift „Sundine,
Friedrich von Suckow, fand man eine
jetzt zum erſten Male veröffentlichte Goethe
Handſchrift. Sie trägt das Datum 1815 un
ſtammt aus Andernach. Jn Andernach hatte
Suckow, damals der Befehlshaber der Stadt
von Goethe, der ſich auf ſeiner zweiten Rhein
reiſe befand, zur Erinnerung ein Albumblatt
erhalten. Die einzige Handſchrift Goethes in
Stralſund wurde dem Stralſunder Archib
überwieſen.

Ausgrabungen in Griechenland. Das grie
chiſche Kultusminiſterium hat Mittel für die
Wiederaufnahme der Ausgrabungsarbeiten hei
den Thermopylen bereit geſtellt und hofft
dort Tempel- und Ouellenheiligtümer au
antiker Zeit, ſowie römiſche Thermenbauten
freilegen zu können. Außerdem nimmt man
an, den großen Steinlöwen zu ſinden, der
Erinnerung an die Schlacht bei den Thermopylen aufgeſtellt worden iſt. Bei Areulochori
auf Kreta, in der Nähe der antiken S
Liſſos, entdeckten griechiſche Archäologen
verſchüttete Grotte, bei deren Freilegung ga

Minoiſchen Ehe

der Nähe des Therſeyons zwiſcher ſchendem Piräus wurden von amerika
Archäologen Spuren des ſo lang örf
und nie gefundenen Tempels der Zw

Götter freigelegt. geutſchGunnar Gunnarsſon, der auch in elen
land bekannte isländiſche Dichter, wurde m
von der isländiſchen Univerſität Rehkfabite

Ehrendoktor ernannt.
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Kerte Habriken und neue Küſtengeſchütze
Sonderbericht unſeres in Jſtambul eingetroffenen SüdoſtMitarbeiters Othmar Krainz

Jſtambul, Anfang September 1934.
Nahezu ſämtliche Mitglieder der türkiſchen

Regierung, mit dem Staatsoberhaupt, Gaſi
Kemal Paſcha, an der Spitze, weilen ſeit
Vochen in und um Jſtanbul. Das politiſche
Zentrum ſcheint in den letzten Wochen von
Ankarag an den Bosporus, an das
Marmarameer verlegt zu ſein. Die Frage
her Befeſtigung der Dardanellen
beherrſcht zuvorderſt die türkiſchen Gemüter.
Wenn der Türkei heute auch noch von den
Großmächten, vor allem von England und
Ftalien dieſe Befeſtigung verwehrt wird, ſo
wird ſie dennoch nicht mehr von der Tages
ordnung verſchwinden. Und es könnte leicht
ſein, daß in dem Augenblicke, als der heute
ſozuſagen „gute Freund“ der Türkei, die
Sowjetunion, ſeinen Eintritt in den
Völkerbund vollzieht, die Türkei dieſen ver
läßt, um durch ihn nicht in der Frage der Be
feſtigung der Dardanellen behindert zu ſein.
Wenn man in der Türkei auch dann noch mit
einem Einſpruch des Völkerbundes rechnet, ſo
glaubt man ihm beſſer begegnen zu können,
wenn man an die Genfer Jnſtitution nicht
mehr gebunden iſt.

Jhrem wirtſchaftlichen, vor allem dem in
duſtriellen Aufbau widmet die Türkei,
nachdem ſie nach ruſſiſchem Muſter einen
Fünffahresplan erſtellt hat, die aller
größte Kraftaufwendung und in den letzten
Tagen wurden in der Türkei eine Reihe
neuer Fabriken eröffnet oder zu ihnen
der Grundſtein gelegt. Dieſe feierlichen Hand
lungen nahm Jsmet Paſcha, der türkiſche
Miniſterpräſident, ſelbſt vor, wohl um die Be
deutung des induſtriellen Aufbaues beſonders
zu unterſtreichen. Eine Textilfabrik nach
der anderen wird förmlich aus dem Boden ge
ſtampft, Glas fabriken und andere Werke
errichtet, neue Kohlenanlagen errichtet,
alte vergrößert und moderniſiert. Vorhandene
große Erzmengen ermöglichen die Schaf
fung einer eigenen Eiſeninduſtrie,
an welche bereits ernſtlich herangetreten wurde.

Jn der Beſchaffung der Produktionsmittel,

ſie bei den europäiſchen Siegermächten, die
bisher gewohnt waren, die Türkei als eine
Art Kolonie anzuſehen, wenig oder gar keine
Unterſtützung. Da zur ſelben Zeit aber die
ſchlauere Sowjetunion hellhöriger war,
konnte ſie ſich, indem ſie der Türkei mit
Rieſenlieferungen beiſtand auch
einen entſprechend großen Einfluß in der Tür
kei verſchaffen. Nicht etwa, daß ſich die türkiſche
Regierung deshalb auch ſchon innenpolitiſch
nach dem Kommunismus hin vrientierte.
Dieſer wird nirgends ſo heftig be
kämpft als gerade in der Türkei
Die kommuniſtiſche Sowjetunion läßt ſich aber
durch dieſen Schönheitsfehler in ihren Be
ziehungen zur Türkei, die den Ruſſen zur Zeit

bare Anleihe von 10 Millionen
Dollar gewährte, der Türkei werktätig bei.
Fortgeſetzt laufen in den türkiſchen Häfen
Schiffe mit ruſſiſchem Kriegsmate-
rigal ein. Gegenwärtig werden in der ruſſi
ſchen Hauptſtadt von einer türkiſchen Abord
nung Verhandlungen gepflogen, die darauf
abzielen, ſchwere Küſtengeſchütze ge
liefert zu erhalten als Erſatz für jene, übrigens
ſchon ganz veraltet geweſenen Dardanellen
geſchütze, die die Türkei nach dem unglücklichen
Ausgang des Weltkrieges ſchleifen mußte. Die
Sowjetunion wird dieſe Geſchütze zweifellos
liefern, denn ſie hat alles Jntereſſe daran, daß
eine mit ihr verbündete Türkei durch die
Sperrung der Dardanellen einen Angriff auf

Rücken und Flankendeckung bedeutet,
nicht verdrießen. Das Gros des türkiſchen
Rüſtungsbedarfes wird ſchon ſeit Jah
ren von der Sowjetunion gedeckt und auch
finanziell ſprang die UDSSR., indem ſie der
Türkei vor wenigen Monaten ein unver-

die die Türkei zu ihrem Aufbau benötigt, fand zinsliche, nahezu guf ewig unkünd-

vſtamoul, vom Stadtreit perg aus geſehen

das ſüdruſſiſche Jnduſtriegebiet von der Seite
des Schwarzen Meeres her zu verhindern.

Höchſt merkwürdig aber, daß ſich die Ge
rüchte mit größter Hartnäckigkeit erhalten,
nach denen die Türkei mit dem ſchärfſten Geg
ner der Sowjetunion, mit Japan, wegen
Lieferung einer größeren Anzahl von Unter

ſeeboten und Minenwerfern verhan
delt. Die Bezahlung dieſer Kriegswaffen
ſoll zur Hälfte in langfriſtigen, un ver
zins lichen Gutſcheinen, zur anderen
Hälfte in türkiſchen Warenlieferun-
gen erfolgen. Jnzwiſchen baut die Türkei
immer unter dem Geſichtspunkte des Schutzes
ihres Territoriums mit größter Energie
Autoſtraßen und Eiſenbahnen, die
das Jnnere des Landes mit den wichtigſten
Hafenplätzen verbinden ſollen.

Eine Gefahr vom Balkan her beſteht für die
Türkei heute allerdings nicht mehr, aber man
begegnet England in der Türkei mit größ
ter Kühle und ſieht in erſter Linie in Jta
lie n den zukünftigen Feind. Deshalb hat man
auch in der Türkei, genau ſo wie in Süd
ſlavien, die italieniſche Einmiſchung in öſterreichiſchen Fra
gen mit der allergrößten und ſchärfſten Auf
merkſamkeit verfolgt. Man konnte in der tür
kiſchen Preſſe mehr als eine Andeutung dar
über vernehmen, daß die Türkei genau ſo wie
Südſlavien, an die es Bündnispflichten
binden, eine weitere italieniſche Einmiſchung
in Oeſterreich ebenſo untragbar empfinden
würde, als das italieniſche Vorgehen Alba
nien gegenüber, deſſen König von Kemal
Paſcha nach der italieniſchen Flotten-
demonſtration im albaniſchen Hafen von
Durazzo in beziehungsvoller Weiſe zu
einem Staatsbeſuch in Ankara, der tür-
kiſchen Hauptſtadt, eingeladen wurde.

Durch die FrühjahrsRede des italieniſchen
Regierungschefs, in der er deutliche Forderun-
gen auf aſiatiſche und afrikaniſche Gebiete
erhob, wurde die Türkei in ihr Rüſtungsfieber
getrieben. Wenn Ftalien verſchiedene Rede-
wendungen des italieniſchen Regierungschefs
inzwiſchen auch abzuſchwächen verſuchte und
ihnen eine andere als die in der Türkei er
folgte Auslegung geben will, ſo glaubt es in
der Türkei bis zum letzten Laſtträger keiner.

Die moderne Türkei plant keine Eroberun
gen und hat ſich mit den ihr durch den
Friedensvertrag von Lauſanne gezogenen
Grenzen abgefünden. Sie wird aber dieſe
Grenzen, wenn ſie von wem auch immer an
gegriffen werden würden, bis zum letzten
Mann verteidigen. Heilig, wenn auch nicht
in religiöſem Sinne, wohl aber im nationalen,
würde der von Kemal Paſcha geführten neuen
Türkei jeder Krieg ſein, den ſie um die Ver
teidigung ihrer Grenzen führen müßte.

Für die vielen Beweiſe innigſter
Teilnahme an dem Heimgang

unſeres lieben Kurt
danken wir herzlichſt.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Stüven von der Paulusgemeinde

denen, die unſerm lieben Sohn und
Bruder das letzte Geleit gaben.

Familie Karl Heinemann
RichardWagnerſtr. 60

für ſeine beruhigenden troſtreichen en
Worte in der Kapelle, ſowie allen

Z Halle, den 3. September 1934.

e e J
Denen n

Die Beerdigung von Müllermeiſter

Srledrich Klpylg, ödrbig
findet bereits 15 Ahr ſtatt.

heercligungsanstalt

r ung illuſtr., v.x ſchüre u. ck.kHans öfter Hale Saale
Friedrich Wilh. ApothekeBerlin Charlbg. 2.

Ludwig Wucherer-Str. 64
Ruf 52005
übernahme von samllichen
Traueran gelegenheiten

Hergeſt. aGrundneueſt. Forſchungs
ergebn. u. als Sexualtherapeütiküm

S per bewährt.potheken! „Raspuſan“ (braun
d. Mann weiß f. d. Frau
aftvoll. Leben u. Jugen

Verlang. Sie ohne jede Verpflich

c Z un ill e Harmomum
Professor Kneise n
lieilanstalt Weidenplan ewert

4 auchr. Hartmut bemisen

Gelstestraße 1 Hoßmann
Verein S Riebeckplatze MAae S Achtung!(Manner

n t em langr

verwend. d. wiſſenſchaftl. anerkannt. K. WE Halle

In allen hDie Frauenſchwimmhalle des Stadt
bades wird nach Beendigung der Er
neuerungsarbeiten am Dienstag, dem
4. September, wieder geöffnet.

Halle, den 31. Auguſt 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

ringtM m
rzt verfaßte Brö

Block. 75 Verdingung über Ausführung von
v Malerarbeiten in dem großen Reſtau
xationsſaal und Nebenräumen aufdem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof.

Koſtenloſe
Nechtsauskunft

In allen Rechtsangelegenheiten

N Ge Wirtſchafts

Sprechſtunde:

Mittwoch von 6 ,7 Ahr

vorzulegen.

2Kational

ausführliche Auskunft durch unſere Rechts

abteilung. Sprechſtunden jetzt:

Dienstag und Freitag von 5-5 Ahr

und Gtenerberatung
In allen Wirtſchafts und Steuerangelegen

heiten erhalten Sie koſtenloſe Auskunft
durch unſere Steuerberatunggsſtelle.

Die letzte Bezugsquittung der MNZ' iſt

mittel utſche

Zeitung

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 13. 9. 84, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-

ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 4. 9. 1934.

Städt. Bauverwaltung.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 5. d. M., vorm. 11 Uhr,

ſollen in Halle (S.), Robert-Franz-
Ring 16, verſteigert werden:

Büffet, Plüſchſofa, Schreibtiſch, Wa
renſchrank, Geige.

Conrad Drebinger, beeid. Auktionator,
Halle (S)., Mühlweg 16. Ruf 23019.
äwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

[„c(S]---T--CSOoO]OCC]CTAC' T'CEWm-—-—SÄ

Mittwoch, den 5. September 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Poſten Zigarren, 1 elektr. Heil
apparat, 4 Plüſchſofa, 3 Tiſche, 2
Schreibtiſche mit Seſſel, 1 Geld
ſchrank, 1 Staubſauger „Protos“, 2
Bücherſchränke, 1 Schreibmaſchine
Orga Privat, 2 Schreibtiſche, 1 Ver
tikow, 1 Waſchtvilette, 3 Nachtſchränk
chen, 1 Motvrſtrickmaſchine „Dubied“,
1 Ladentiſch, 1 Schaufenſtervorbau,
1 Kleiderſchrank, Schrankgrammop-
phon, 2 Bilder, 1 gr. Spiegel, 1Waſchtvilette, 1 Poſten Geſundheits
ſohlen, 1 Poſten Schuhereme, 1 Krupp
Regiſtrierkaſſe, 3 Granat Kollier,
1 Paar Ohrringe, 1 Granat An
hänger, 1 Standuhr, 6 Stühle,
1 Klavier, 1 Klavierſeſſel, 1 Zier
ſchrank, 1 Patentgrude, 1 gr. Waren
chrank.

Gebhardt, Ober- Gerichtsvollzieher

erhalten Sie

Mittwoch, den 5. September 1934:
10 Uhr, Adplf-Hitler-Ring 13:

1 Radivapparat, 1 Eisſchrank, 1 Tiſch,
4 Stühle, 2 Seſſel, 1 Perſonen
Kraftwagen, 1 Naßluftpumpe, 1 Kla
vier, 1 Sofa, 1 Eisſchrank, 1 Nähmaſchine.

Mendel, Ober-Gerichtsvollzieber.

Mittwoch, den 5. September 1934:
9 Uhr in Nietleben:

1 Billard, 1 Kredenz, Waſchtvilette.
Käufer verſammeln ſich am Gemeinde

büro.
Wollgaſt, Gerichtsvollzieher,

e h Franckeſtraße 16.

5 Zimmer erfüllen alle Ansprüche

unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu

o chlafzimmer
haben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-führung, sind dabei aber nichtJ ganz schmuchlos. Diese schönen

besonders auch den des wirklich
vorteilhaften Preises zu8 298. 380, 228,- 518,- usw.

e wereS a

—Do
Wiedereröffnung
am Dienstag, den 4. September 1934

Leipeiger Straße
Eche Kleine Märherstr. 11
(neben Bruno Freytag)

Die neuesten dodeſle ſa
Kinderwagen Korbmöbeln

und Korbwaren
sind wieder in großer Auswahl vorrätig

Theodor Lühr

Wir veröffentlichen unter dieſer Rübrit Wetttetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Ruhe und Warteſtandsbeamte pp., Ortsgruppe Halle.
Donnerstag, 6. September, 15 Uhr, Mitgliederverſamm-
lung wie ſonſt. Wichtige Tagesordnung, daher zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Volkshochſchule. Am Montag, dem 11. und 18. Sep
tember, 20 Uhr, ſetzt Profeſſor Springfeld im Hör-
ſaal 4 der Univerſität ſeine Vorträge über „Der junge
und der alte Beethoven in ſeinen Klavierſonaten fort.
Am Mittwoch, dem 12. September, 19 Uhr, beginnt in
der Küche der Luiſenſchule, Gr. Steinſtraße 60, ein prak
tiſcher Koch kurſus „Neue Wege der Ernährung
unter Leitung der Gewerbelehrerinnen Enkelſtroth und
Heine. Karten zu dieſem Kurſus nur im Vorverkauf
in der Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule, Sal enſtr.50

Gewinnauszug
5. Klaſſe 43. PreufßiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) StaatsLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 3. September 1934
In der heutigen e wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 80000 M. 289378
2 Gewinne zu 10000 M. 354940
2 Gewinne zu 5000 M. 147829

14 Gewinne zu 3000 M. 20785 29907 60806
72465 162694 269005 291646

24 Gewinne zu 2000 M. 16155 654215 125705
143308 144822 185193 194612 206393 214128
248902 287300 388990

22 Gewinne zu 1000 M. 4992 40607 56804
s0608 63659 64853 1685417 213406 230249333022 333037

118 Gewinne zu 500 M. 2907 5943 14684 17619
20562 27086 27187 29068 33582 38078 40697
43960 66971 64335 72348 96153 123190 134691
136377 136738 147264 164831 163289 164289

172579 189641 206575226896 229677 2655925266350 274881 307980321948 332167 352736360317 361418 381824384942 389123 390266 390345
374 Gewinne zu 300 M. 2018 4368 5470 14466

17249 18838 21874 23500 24200 26034 32358
33802 38808 45212 47131 47901 48955
50148 50847 55939 66124 57775 59348
82589 63715 66164 66295 83566 838944
89606 80707 92344 94043 95074 965564 98221
989 101786 101910 104147 104912 1

118272
133702
145058
162095
176126
189436
202518
211162
2256556
233578
243627
251879
262480
270234
280072
287850
301845
317977
332227
347449
356220
371027
381756

374214
390073

390611 393872 395092 3989917

In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 165876
4 Gewinne zu 5000 M. 67942 208718

7617 1176316 Gewinne zu 2000 M. 2327057566 201171 245020 290422 873583
28 Gewinne zu 1000 M. 30144 38205 60024

79051 85161 156088 179191 230858 233014
236077 271940 293481 306393 340694

90 Gewinne zu 500 M. 652890 655082 59294
62815 63465 69664 88057 91444 102000 110160
118291 148293 149294 154874 157345 159824
170877 206244 212080 8224323 242596 242706 252359253568 303379 307985 309516314719 328145 336521 361214361824 396574 3974311148 10363 11615 12880

19951 20090

wo

375721

e
148733 148406

163466
178361
192298
208056
228583
231721
246419
266266
271480
283680
297784
314325
328035
344539
358054
374293

378695 380859
391826 396536
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II:

s 66707 17s973 276248 28165938488 be 382693 388626

Jm Gewinnrade verblieben: 140 Tagesprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu
8300000, 2 zu 20000, 8 zu 10000, 46 zu 5000,
86 zu 3000, 192 zu 2000, 382 zu 1000, 970 zu

500. 3946 zu 300 M

Samilien- Anzeigen

151453
163905
181747
192413
207605
228625
235889
246813
266317
273559
284899
299879
315210
329694
348121
366691
374513
381399
397580

153024
165547
182623
194688
208401
228679
242802
247104
266518
276614
290099
303504
315778
333950
348728
368860
374657

378215 3846039 386074

gehören in die M R
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Am Riebeckplatz z
ndGroße Wiriehstrate 52

In beiden Theatern.

letzter Tag
Das gewaltige Filmwerk, das an der

marschiert:

C e r V emit: Sybille, Schmiätz,
fried Schürenberg.,Janssen, WalterFranek., War
jSchur, Otto Wernicke u. v. a. m.
Rin Wunderwerk d. Technikvon Ricesen-Aus maßen
„Künstlerisch“ und „Jugendfreis.

Hierzu:
Schupo zu Pferde

e

Schauburg

Morgen unwicerrutiten

Spitze der diesjährigen Produktion

Der Herr
unsterblichen

cs2rc8ilrstn

die weltberühmte Operette als
Ufaton Film

Ein lustiger, in Uebermut und
Melodien schwel

gender Film mit

Narltha Eggerth Hans
Söhnker Paul Remp

Paul Hörbiger
Täglich 5.50 6. 15 8.05 Uhr

u n d

Der Jäger
Begelmätzig Mittwoch nachmittag

herbſtliches Bild.

bildhaften Wirkung!

Großes Vorprogrumm.

Die Jugend hat Zutritt

aus Kurpfalz
in Meisterfilm, s 3

Ein Meisterfilm, urdeutsch in seinem Zum schultheiß

h ersehurger Straße 10
Saal und Extrarsume

ſonnahend und Sonntag frei!
Groſer Preisabban

Wesen und überwäſtigend in seiner S

und abend ar tenkonzeri

Aabſenegrogegmm
Mättwoch, den 5. GeptembBer 1934

Deutfchlandfender
Wellenlänge 1571

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern. 5.45: Wetter.
00:Funkghmnaſtik. 5.50: Wiederholung der wichtigſten

6.25 Morgenkonzert. Dazw. Abendnachrichten.
7.00: Nachrichten. 6.00: Funkgymnaſtik.8,00: Funkgymnaſtik. 6.15:. Tagesſpruch.
8.20—9.00: Schallplatten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten

6.20: Morgenkongert.
Pauſe gegen Jn einer

9.4 gesprogramm. 7.00: Neueſte Nachrichten.9.55: Weller und Waſſerſtand. 8.45: Leibesübung für die Frau.
11.00 erbenachrichten. 9.40: Kindergymnaſtik.
11.30: Nachrichten und Zeit. 10.00: Neueſte Nachrichten.
11.40 etterbericht. 10.10: Deutſche Volksmuſik: Deutſche11.4 ir den. Vauern. Landwirtſchaft im Lied. Schwaben.
12.00: Mittagskonzert. Leipziger 10.50: Fröhlicher Kindergarten.

Sinfonieorcheſter. Leitung: Theodor 15: Deutſcher Seewetterbericht.
Blumer.

Nachrichten und Zeit.
Deutſche Meiſter.
Nachrichten. Anſchl.: Börſe

Milit
warte.

Wetter.
ärkonzert.

55: Zeitzeichen der Deutſchen See

und Wetter 13.00: Tonfilm und Tans. Schallpl.
14.40: Lyrik Unſerer Zeit. S Anſchl.- Wetter.
15.00: Lieder und vonCarl Schönherr.

Klavierſtücke
C

hHinweiſe.
eſte Nachrichten.

ickwünſche und Programm
15.40: Wirtſchaft snachrichten.
16.00: Für die Jugend: J. „Vom Zei 15.00: Wetter und Vörſenberichte.tungsfungen zum üniverſitäts Spro- 15.15: Kinderliederſingen.

feſſor“. Ein Spiel um Michael 15.40: Alfred Prugel: „Der ſchwediſcheFaraday von Gerhaäard Nieſe. Obriſt“
Leitung: Joſef Krahe. 16.00: Nachmittagskonzert.17.00: Reichsſendung: Kulturtagung der 17.00: Reichsſendung: Kulturtagung der
NSDAP im Apollothegater. NSDAP im Apollotheater.

18.00. Reichsſendung: Zwiſchenmuſik. 00: Zwiſchenmuſik.
19.30: Reichsſendung: Feierliche Eröff Reichsſendung: Feierliche Er

nung des Parteikoöngreſſe öffnung des Parteikongreſſes.
20.35: Abendkonzert der Dresdner Phil- 20.30: Standkonzert.

harmonie. Lig.: Hilmar Weber. 22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr.
22.10: Nachrichten Und Sport.
22.40: Stimmungsbericht vom Ein

Stimmungsbericht v. Eintreffen
r. Sonderzüge des Arbeitsdienſtes

treffen der Sonderzüge des Arbeits Und der P.
dienſtes und der PO. 22.40: Meine Eindrücke in USA. Auf

23.00-1.00: Tanz und Unterhaltungs- der Weltreiſe des Kreuzers „Karls
abend. Das EmDe Orcheſter ruhe“.Soliſt: Herbert Weißbach (Kefrain 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

geſang). 23.00-24.00: Tanzmuſik.

Geiſtſtraße 47

Alter Markt 3
und Annahmeſtellen:

Große Steinſtraße 15 (Buch
handlung G. Stock)

M Hapag Kraſtpoſtſonderfahrt

Gonntag, den 9. September 1954 nach

Eiſenberg (Shz.)
üins Mühltal

8 Uhr ab Halle, Marktkirche gegenüber dem Hapag Reiſebüro

im Roten Turm, über Weißenfels, KRaumburg, Camburg
nach Feng, dort Frühſtückspauſe. Anſchließend kürzer Rundgang
unter orts und ſachkundiger Führung. Weiterfahrt über Bürgel

nach Eiſenberg in Thüringen. Mittageſſen. Beſichtigung
der Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten (Schloßpark und
Schloßkirche) und des bekannten wunderhübſch gelegenen Mühl
tals. Dem Beſucher bietet ſich hier ein wundervolles

17 Uhr Abfahrt nach. Weißenfels wo
noch eine kurze Abendbrotpauſe eingeſchaltet wird und dann
zurück über Merſeburg nach Halle. Rückkunft gegen 20 Uhr.

Geſamtpreis je Perſon nur 6, R.
für Fahrt von Halle bis Halle, Führung, Beſichtigung, Ein
trittsgelder und Verſicherung gegen Unfall

Spezigalprogramm und Anmeldung

M Reiſedienſt 5

Ruf 27631 im

c

in Merſeburg
Hapag Vertreter F. W. Voigt

AdolfHitlerStr. II Rufs006

apagReiſebüro
Roten Turm Ruf 29960

Mittwoch Uhr
Her Vachmittag

der Hausfrau

Konzert
Kapelle d. 26. SS.

Eintritt frei

Senieten Sie die

ſchönen Herbſt
tage auf d. Renn
bahn Terraſſen

Meu's
Kkoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schmee
MNehnf.

Große Steinstr. 84

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig

zu /40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel,

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße.

Glſte
kommen

durch Jhre
Anzeige in

der M N3

ſationen, Jnduſtriefirmen.

Größeres rein deutſches Unternehmen bietet

Dauer Exiſtenz
mehreren jungen Herren bis 35 Jahre.
Bedingung: Verkaufstalent, gewandtes, ſicheres
Auftreten zum Beſuche von Behörden Organi

Ausbildung und
Einarbeitung mit Tagegeldern und Proviſion.
Vorſtellung: Mittwoch, den 5. September,
9—1 Uhr Hotel Hohenzollernhof.

Lehrling
möglichſt ohne Fortbildungsſchul
pflicht für ſofort geſucht. Perſönliche
Vorſtellung von Bewerbern mit
guten Umgangsformen und Liebe
zum Kaufmannsberuf vormittags
von 9 11 Uhr erwünſcht.

Wilhelm HabertKaffee GroßRöſteret. Leipziger Str. 7071alen n e M Selel Suche

Und die Käufer
für dieſe Tauben Man findet ſie durch eine
kleine billige Wortanzeige in der MNZ.
Nachſtehende Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe

Halle und Umgebung 60 Pfennig.
Tguben

verkauft preiswert
Geflügelfarm,
Feldweg 2.

zum 15. Sept. ein
Mädchen für Stall
und Landarbeit.

Paul Mylich,
Alberſtedt b. Ober
röblingen am See.

15. 9. 34
fleißiges

ädchen.
E. Siebert,

„Mansfelder Hof“,
Mansfelder Str. 29

Mädchen
kräftig, ſauber,
nicht Unter 18 J.,
für Geſchäftshaus
halt ſofort geſucht
Hebeſtreit, Fleiſcherſtraße 19.

Suche z.
ehrliches,

9

Mädchen

17 Jahre, anſtän
diges, fleißiges,
kinderliebes, ſucht
Stellung zum 15.
9. oder 1. 10. An
geb. unt. L 6082
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Zimmer,
möbliert,
viertel, vermietet.
Ang. unt. 4011 an
MN8, Geiſtſtr. 47

Arbeits
oder Lagerraum
Kroß, hell; Tor
einf.) Stadttheater
nähe, z. 1. Oktbr.
billig zu vermieten.
Näh. Gr. Brunnen
ſtraße 67.

Paulus

ter geſucht. Angeb.

Mühlweg
viertel

Schöne 3 Zimmer
Wohnung m. Bad,
groß. Balkon, reich
lich Zubehör und
Heizung zu verm.
Ang. unt. L. 4009
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Hausmanns-
ehepaar

geſucht. das für
freie Wohnung u.Heisung kleine Ar
beiten, Ziergarten
u. Heizung über
nimmt. Ang. unt.
L. 4008 an MN8,
Geiſtſtraße 47.

Laden
in Verkehrsſtraße
zu vermieten.
Näheres Röpziger
Straße 196, Keil.

Wohnung
4—-5 Zimmer, mit
Bad, von Beamten
ab ſofort oder ſpä
unt. L 6084 MN8Z,
Geiſtſtr. 47.

Zimmer
2 möblierte, von
2 Beamten ſofort
geſucht. Angeb. u.
L 6085 an MNSZ,
Geiſtſtr. 47.

Gebrautte

Möbel
verkauft ſpottbillig.
Gr. Klausſtr.
Laden.

Wieder

12,

verkänfer
(Abnehmer) für Ia
hausſchlächt. Wurſt
waren geſucht.
Preis nach Verein
barung. Angeb. u.
L 6081 an MNS,
Geiſtſtr. 47.

Nur Kurze Zeit
Nähmaschinen

aus d. Konkars-Beständen
des D. N
hesonders billig zu verkaufen

Käömiqgstraſße G, El
Fabrikgebäude Pfano-Ritter)

Für Maſchinenbau
1 EpſteinAutomat,16 mm Material
durchl.; 1 Ballen
preſſe für 4070 K0x80 cm; e Oel
ſchmierpreſſe, 61 cmm Kolb.; 1 Dy ſchlüſſel
namo, 110 V. ca. in Straßenbahn
50 Amp. 1 Verti gefunden. Zu er
kal Flächenſchleif frag. MN8, Geiſt
maſchine Naxos ſtraße 47.
Union, 700 Durch
meſſer; Rund
ſchleifmaſch. Naxos

Union, 80 Durchm.,
550 Länge; 1 Rd.
Schleifmaſchine Un
zer, 60 Durchm.,
350 Länge; Trans
miſſionswellen 90,
80, 70, 60 mm
Dürchm. mit 14 blauer, heute nach
Konſolhängekugel- 8 Uhr vom Wald
lagern m. Wellenkater bis Große
reibungskupplung, Brunnenſtr. ver
3 Oel-Kein-Zentri loren. Gegen Be
fugen f. 30, 75 u.
100 Ltr. ſtündlich;
1. Benzin od. Pe
troleum-Zentrifuge
für ca. 1500 Liter

lohnung abzugeben
Fichteſtr. 7, Erdg.

ſtündlich; 1 Oel hüſchleuder f. Dreh ündin,
ſpäne; 1 Farbſpr.zklhraune, „Bär
Anlage 8 gußzeiſ. heſ“ mit Leipsiger
Verzinnungskeſſel, Kennmarke, ent
400400 6 laufen Güte BeDrehbänke m. Leit- ſJohnung. gißler,
ſpindel 10002240; 3
Bohrmaſchinen für
25 mm billigverkäuflich. Naum

Wilhelmſtr. 18.

burg (S.), Bahn
hofſtraße 38, Poſt
fach 14.

Waſch
maſchinen,

Spiegelſchränkchen,
Jmmerbrandgrude,
Tiſch, SteinTöpfe
verk. Gr. Brunnen
ſtr. 3a, 2 Treppen

Geſchäft zu
verkaufen

Wortanzeige
in die MN8g!

Paddelboot,
komplett, Schleif
lack, Rud., Steuer,
billig zu verkaufen.
Magdeburgerſtr. 60

Lauſgſſter,

gut erhalten,kaufen Keuge
Preisangeb. unter
L 4012 an MN8,Geiſt ſtr. 47.

Garten
grundſtück,

5000 qm, Stadt
grenze, alles Edel
obſt, zu verkaufen.
Ang. unt. 954 an

„Jnvalidendank“,
Schwetſchkeſtraße

Brennabor
8/20, in ſehr gutem
Man verkauftMagdebüurgerſtr. 2.

7/34 Opel,
offen, verſteu., zu
gelaſſen, verkauft
äußerſt billig. Zu
zrfragen. Fleiſcher
ſtraße 16, Laden.

Borxer,
junger, m. Stamm-
baum, Airedale
Terrier, Schäfer
hunde, ſchuß und
mannfeſt, verkauft
bill. Dreſſuranſtalt
Röpziger Str. 188.
Fernruf 32152.

Lohnfuhren,

Lud uon fern
und nah, 1—5 To.
W. Peetzz, Friedrich
ſtr. 66, Nuf 33516

Vervielfält.
„Roto Rekord“,

neuwert., Ratenz.
Ohmann,

Deſſauerſtr. 5.

Verlangt
überat
chie z

Heirat.
Junger Mann, 28
Jahr, vom Land,
eigenes Grundſtück,
wünſcht mit einem
anſtändig., ſolidem
Mädchen v. 25-28
Jahr zwecks ſpäter.
Heirat bekannt zu
werden. Ang. unt.
L. 4010 an MN8,
Geiſtſtraße 47.

Handwerks
meiſter,

Anfang 50, Wit-
wer, mit eigenem
Geſchäft, Grund
ſtück mit Gärten,
wünſcht ſich wieder
zu verheiraten mit
anſtändigem Fräu-
lein od. Frau bis
45 Jahre, ohne
Anhang. Etwas
Vermög. erwünſcht.
Zuſchriften e
L 6983 an MN3
Geiſtſtr. 47.

Fahrräder,
Nähmaſchinen re
pariert Mechaniker-

KörnerWerkſtatt
ſtraße 32, part.

[B2RW.)
neu überholt, preis
wert zu verkaufen.
Angeb. unter D. N. 883

an das Querfurter
Tageblatt, Querfurt

Polſter
arbeiten,

neu, ſowie Au
polſtern, Moderni
ſieren U. Tapezie

a laſſe
Heute 8 Uhr

Das große Programm

3 Nellas Welt Salntoren

Walclon's voxender Bar

7 Wilarce ver Mann
mit den 100 Brenn. Zigarelten
e ahent Fünf n. erome

Exeentriker am Rech
Lachen!Lachen! Ellerz Comp

Meister der Fangspiele
Im Reiche d.Ia Hevee m Beiche d. Tichtes
und der Farben

unel welkere Sensattonen

Kurhaus Bad Wittelind

Heute nachmittag
KoO E Lta. P. Burghaus
Mittwoch, den 5. September, 7 Uhr

Frützkongert Ltg. R. Görlach
nachmittags 4 Uhr

AUnterhzaltungs- Muſik
abends 8 Uhr

Wiener Walzer m. Ope
retten- Abend mit Tanzeinl,

(bei. ungünſtigem Wetter im Saal)

ren. Geyer, Große
Brunnenſtraße 82.

BölligeGonderſahet er ach Wönzig
mit Muſik

Mittwoch den 5. September 1934. Abfahrt
nachm. 3 Uhr. Erwachſene hin und zurüch
50 Pf., Kinder 25 Pf. Alte Abfahrtſtelle
UnterplanSaalberg 16 (von der Genzmer
brücke). Ruf 281 99. BVoas.

Ein Hiesenerfolg!

Wir müssen
verſängemn

ſelten wird soviel
gelacht, gefauchzt, geſuhelt

wie über diese urwüchsige Bauem-
Komödie

er ner ſrogſich

Marianne Hoppe
und einer weiteren großen

Besetzung-
„Ein Erfolg von größtem Ausmaßwer ehrlich lachen will, der besuche

schnell Jolanthe“
„VölRischer Beobachter

Man acht ränen
Werktags 4.00 6. 15 8.30 vnr

Sonntags ab 2.30 Uhr

Jugeneilehe haben Zutritt.

Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen

écalinre unr 640

Sie die in J.
r

Braiwirſt 7

Friſche Rinderhruſt v

Querrigpe, Kamm a

Gulaſch uur 480
J. Knäuſel Butter, Wurſt
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Mitteldeutſche National Zeitung
Nr. 206

Deutſche Mütter
danken dem Führer
Nun will ich Euch erzählen ſo

ähnlich lautet es in einem Briefe von einem
Erlebnis, das mir wohl die ſchönſten Augen
blicke meines Lebens ſchenkte.“ Und dann er
ählt dieſe einfache Frau aus dem Bitterfelder

Induſtriegebiet, die mit 39 anderen Frauen
aus dem Gau Halle Merſeburg von der
Gauamtsleitung der NSV in Naumburg (S.)
zu vierwöchentlicher Erholung in das idylliſch
im Thüringer Lande gelegene Prov. Mütter
und Kindererholungsheim in Schleuſingen
verſchickt war, wie ſie eines Tages auf den
ſchönen Waldwegen der Umgebung des Heimes
ſpazieren ging, als ſie plötzlich auf der Straße
einige Autos gewahrte. Sie wollte ihren Augen
nicht trauen, und doch glaubte ſie, in dem erſten
mit Sicherheit unſeren Führer erkannt zu
haben. Mit fliegendem Atem eilte die Frau
auf die Straße hinunter und bemerkte zu ihrem
Erſtaunen, daß der Wagen einige Meter weiter
anhielt, umzingelt von den Jnſaſſen des
Heimes, die mit Kind und Kegel zur Stelle
waren.

Was war inzwiſchen geſchehen?
berichtet eine andere Mutter
WVorten:

„Wir ſitzen fröhlich beim Nachmittagskaffee.
Plötzlich erſcheint die Frau Oberin und ruft:
Unſer Führer kommt die Suhler Chauſſee
entlang. Taſſen-beiſeiteſchieben, Aufſpringen
und Hinauslaufen war das Werk einiger
Sekunden. Das ganze Heim war auf den
Beinen; Herzbeſchwerden, Schmerzen alles,
alles, war vergeſſen. Kaum waren wir unten
angekommen, fuhren mehrere Autos heran.
Begeiſtert, mit ausgebreiteten Armen, ſtellte
ſich unſere Führerin, Frau Höfer, dem Auto
entgegen, und wirklich der Wagen des
Führers hielt. Schneidige SS Männer wollten
uns beiſeite drängen, aber Frau Höfer ver
ſicherte, daß wir kein Attentat planten, ſondern
nur danken wollten, und auf einen Wink
des Führers trat die Leibwache zurück. Alles
ſtürmte herbei, jede wollte ihm die Hand ſchüt
teln. Frau Höfer dankte ihm dann auch in
unſer aller Namen. Eine Begeiſterung und ein
Jubel war es ohne Ende. Zum Abſchied
ſtand dann der Führer auf, und die Wagen
ſetzten ſich, begleitet von den Heilrufen der
Frauen und Kinder, in Bewegung. Viele
unſerer Kameradinnen hatten unſeren Führer
noch nie von Angeſicht zu Angeſicht geſehen,
und für uns alle war wohl dieſe Begegnung
eines der ſchönſten Ereigniſſe unſeres Lebens.“

Das waren unvergeßliche Augenblicke für
dieſe deutſchen Frauen und Mütter. Sie hat
ken den Führer geſehen und ihm dafür danken
önnen, daß er ſich ihrer durch das große Hilfs
verk der Mütterverſchickung der NSV ſo ange
wmmen hat.
Du aber, deutſcher Volksgenoſſe, der Du aus
Reſen Zeilen wieder einmal erkennen kannſt,
wie viel Segen erholungsbedürftigen Müttern
durch die NSV zuteil wird, hilf mit, den
Punkt 21 des Parteiprogramms der NSDAP
zu verwirklichen, der da in nüchternen, und
doch ſo inhaltsreichen Worten ſagt:

„Der Gtant hat für die Hebung
der Volksgeſundheit zu ſorgen
durch den Schutz der Mutter und
des Kindes.“

Ein Fahr Ganitätsabteilung
der Wehag

Die Sanitätskolonne Halle Saale,
Abteilung Werke der Stadt Halle, im
Nutſchen Roten Kreuz veranſtaltete am
Eonnabend aus Anlaß ihres einjährigen Be
tehens im dicht beſetzten großen Saale des
Reichs hofs“ einen vorzüglich verlaufenen
Kameradſchaftsabend. Das Programm wurde
imrahmt von muſikaliſchen Darbietungen des
Nuſikzuges 148 des Arbeitsdienſtes Merſe
Urg unter Leitung von Muſikmeiſter Nie

Darüber
in folgenden

man d. Die gebotenen Stücke wurden ſämt
lich mit großem Beifall aufgenommen, be

Amklither Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 4. September 1984

Artikel vorher
een, gut geſund u. trockenn
geisen, neuer
Aurchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis fret Halle
re f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Joggen, gut, geſund U. trock.
Aurchſchnittsqual., gef. u. tr

andelspreis frei Halle
traf Müllereigw. geeign.
dheres Gewicht

niedrigeres Gewicht
erſte Jnduſtriegerſte
e Braugerſte, neue, hieſ.,
Aurchſchnittsqual. (f. ü. N. 207--217 207--217 ruhig

e rseilige f. Snduſtriegw. 167--172 167 172 v
Antergerſte

archſchnittsqual. (f. t. N.) S e

heute Tendenz

8

s
c192 W s ruhig

gefragt

n
5 0

le

D 10

zu eisgeilige f. Jnduſtriegw.] 187- 192 187 192
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gezeichneke Wiedergabe der „Fantaſie aus
Wagners „Lohengrin“ und den Fanfaren
marſch „Kreugzrikter“ von Henrion, der wieder
holt werden mußte. Der Leiter der Sanitäts
abteilung der Wehag, Hofmann, eröffnete
den Kameradſchaftsabend durch Begrüßung
der Gäſte, insbeſondere des Kreisleiters und
Direktors der Wehag Pg. Dohm goergen,
des Stadtmedizinalrates Dr. Schnell als
Vertreter des Oberbürgermeiſters und anderer
Dann gab er einen Ueberblick über die Ent
ſtehung der Sanitätskolonne der Wehag im
Auguſt 1988 bis zur beſtandenen Prüfung der
gemeldeten dreißig Freiwilligen am 15. Dez.
1933, die damit vollwertige Mitglieder der
Sanitätskolonne wurden. Der Redner ſchloß
mit der Verſicherung, auch im Namen ſeiner
KHameraden, in jeder Weiſe nach den Grund
ſätzen des Nationalſozialismus zu handeln in
ſteter Einſetzungsbereitſchaft für Volk und
Führer.

Später ſprach der Führer der Sanitäts
kolonne Halle und der ihr eingegliederten Sa
nitätsabteilung der Wehag, Pg. Dr. Wein s,
in ausführlicher Weiſe über die Entſtehung und
den Aufbau der jungen Kolonne, und ſprach
dann Pg. Direktor Dohmgoergen ſeinen
beſonderen Dank aus für die großzügige Un
terſtützung der Sanitätskolonne von Seiten der
Wehag. Es ſeien jetzt andere Aufgaben im
Roten Kreuz zu erfüllen als in den letzten
14 Jahren, in denen das Rolle Kreuz durch
ſeine Bindung an das Jnnenminiſterium und
durch die ganzen Verhältniſſe von ſeiner eigent
lichen Aufgabe abgedrängt worden ſei. Um ſo
erfreulicher ſei es, daß die Regierung heute
dieſe gewaltige Organiſation unterſtüße, und
das verpflichte alle Mitglieder wiederum, in
treueſter Pflichterfüllung und mit nie ver
ſagendem Opfermut ihre ihnen zugewieſenen
Aufgaben zu löſen. Die Arbeit, ſo ſchloß Dr.
Weins, die wir leiſten iſt Volksdienſt und
Volksdienſt iſt Dienſt am Vaterland. Mit dem
Treuebekenntnis zum Führer und zum Vater
land beendete der Redner ſeine mit großem
Beifall aufgenommene Rede. Dann erklang das
Deutſchlandlied und das HorſtWeſſel-Lied.

ſonders hervorheben möchte wir aber die aus Jubelnd begrüßt ergriff Kreisleiter Pg.
Dohmgoergen das Wort zu ungefähr fol
genden Ausführungen: Daß die Wehag mit
geholfen hat, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit ge
weſen, denn wenn wir ſehen, daß in einem Be
triebe ſich aus der Gefolgſchaft etwas entwickelt,
was der Förderung wert iſt, ſo wären wir keine
Bürger des Dritten Reiches, wenn wir die
Hilfe verſagen würden. Wir wiſſen alle, daß
die Männer vom Roten Kreuz ungeheuer viel
Arbeit im Stillen geleiſtet haben und leiſten.
Gerade die Betätigung auf dieſem Gebiet iſt
wirklicher Nationalſoziglismus. denn ein Sa
nitätsmann iſt jederzeit bereit, für die Allge
meinheit zu ſorgen und ihr zu dienen, und das
iſt ja der Jnbegriff des Nationalſozialismus,
dieſe Unterſtellung des „Jch“ unter das „Wir“,
entſprungen aus dem tiefinnerlichen Gefühl
der Pflichterfüllung.

Stadtmedizinalrat Dr. Schnell über
brachte als Vertreter des Oberbürgermeiſters
Dr. Dr. Weidemann die beſten Grüße und
Wünſche für einen guten Verlauf des Abends
und ſtattete dann zugleich im Namen der
anderen Gäſte der Sanitätskolonne ſeinen
Dank ab. Dann fuhr er fort: Das Gebiet des
Geſundheitsweſens im weiteſten Sinne des
Wörtes iſt nur möglich als eine Leiſtung der
Volksgemeinſchaft. Das Weſentliche hierbei
muß aus dem Volke heraus kommen, um dem
Volke zu dienen und das iſt erſt möglich ge
weſen, ſeit wir zu einer Volksgemeinſchaft zu
ſammengeſchweißt ſind. Der Redner ſchloß mit
der Hoffnung, daß die Arbeit der Sanitäts
kolonne der Wehag zur eigenen inneren Be
friedigung und zum Nutzen für die Allgemein
heit reiche Früchte tragen möge.

Au der Kreisamtsleiter Dr. Spahn
dankte im Namen der Kreisleitung des NS
Aerztebundes der Sanitätskolonne für geleiſtete
Arbeit für Reich und Volk.

Jm weiteren Verlaufe des Abends erfreuten
ſich die Teilnehmer noch an humoriſtiſchen Vor
trägen, ſowie der Aufführung einer luſtigen
Militärpoſſe, ausgeführt von den Kameraden
der Sanitätsabteilung. Dann hielt deutſcher
Tanz die Anweſenden noch mehrere Stunden in
fröhlicher Volksverbundenheit zuſammen.

Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen, die der
Führer allen Teilen der Wirtſchaft geſtellt hat,
ergaben das dringende Bedürfnis, den Arbeits
einſatz noch brachliegender Kräfte durch geeig
nete Schulungsmaßnahmen zu fördern und die
in Hinſicht auf die fortſchrittlichen Veränderun
gen in den kaufmänniſchen Betrieben durch
jahrelange Stellungsloſigkeit bei vielen Berufs
kameraden naturgemäß entſtandene Berufsent
fremdung zu beſeiligen und entſtandene Lücken
im Wiſſen wieder aufzufüllen, um dieſe Volks
genoſſen bei Bedarf ſofort wieder als voll
wertige Glieder in den Produktionsprozeß auf
nehmen zu können. In dieſem Sinne hatte die
Bezirksfachgruppe Eingzelhandel der deutſchen
Angeſtelltenſchaft für die erwerbsloſen Berufs
kameraden aus den kleineren Orten des mittel
deutſchen Treuhänderbezirkes einen vierzehn
tägigen

Schulungskurſus

in der Waldſchule Biederitz bei Magde
burg durchgeführt unter dem Geſichtspunkte
Der Weg zum Kunden Das außer
ordentlich große Stoffgebiet wurde in arbeits
gemeinſchaftlicher Form bearbeitet. Die Ge
ſamtleitung des Lehrganges lag in den Händen
des Bezirksfachgruppenleiters Pg. Rößiger
Halle, einſchließlich Sport und Freizgeitge
ſtaltung. H. W. Tümenag, Berlin, der Ver
faſſer des bekannten Buches: Verkauf und
DOrganiſieren im Einzelhandel“
behandelte die Themen: Die Perſon des Ver
käufers, Kundenbehandlung, Verkaufshandlung,
Beanſtandung und Umtauſch, praktiſche Ver

Der Weg zum Kunden
Berufliche Schulung ſtellenloſer Einzelhändler

kaufsübungen. Rentabilität des Einzelhandels
betriebes u. a. Jn dieſen Uebungen baut ſich
der Stoff aus Rede und Gegenrede auf und
wurde möglichſt durch praktiſche Uebungen er
läutert.

An Hand eines zweckmäßig und veränder-
lich geſtalteten Schaufenſters gab ein De
korateur Unterricht in der ſo wichtigen
Schaufenſtergeſtaltung, ein Maler und
Graphiker lehrte Pinſelmalerei, Flächen
behandlung, Farblehre und Perſpektive,
während Pg. Rößiger in die Geheim-
niſſe der Dekorationsſchrift einführte. Nur
durch ſtärkſten Arbeitseinſatz durch
ſchnittlich 10 Unterrichtsſtunden täglich
und den unermüdlichen Eifer der Beteilig
ten konnte der umfangreiche Stoff bewäl

tigt werden.
Die Ausſtellung im Saal des Hauſes der
Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Dorotheenſtraße 1,
gab ein anſchauliches Bild des geſamten Lehr
gangmaterials, der Arbeiter der Lehrgangsteil
nehmer, der photographiſchen Aufnahmen vom
Leben im Lager uſw. Ebenſo war ein Uebungs
fenſter der Kolonialwarenbranche aufgeſtellt,
das in ſeiner einfachen, zweckmäßigen Form
ſowohl, wie auch durch die Vermeidung jeg
licher Ueberladung außerordentlich wirkſam
war. Für den Winterarbeitsplan der „Deut
ſchen Angeſtelltenſchaft, BezirkMitteldeutſchland Bezirksfach
gruppe Handel“ iſt auch ein Kurſus in
Halle vorgeſehen, und eine recht rege Betei-
ligung nur zu wünſchen.

Geſtern nachmittag fanden im Norden und
im Süden der Stadt Führungen durch die An
lagen. Stadtgärtnerei und Schaugarten der
ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung ſtatt. Beide
Führungen waren gut beſucht. Der

GSchaugarten am Geſundbrunnen
zeigt in ſeinen Abteilungen zur Zeit reichen
Blütenſchmuck herbſtlicher Blumen. Hier, im
halliſchen Schaugarten gilt es, auf kleinem
Raum möglichſt viel Ausgewähltes und Er
probtes zu zeigen, die Eignung der Pflanzen
für Haus und Kleingarten feſtzuſtellen und
den Pflanzenfreunden die gemachten Er
fahrungen mitzuteilen.

Die Bepflanzung des Gartens mit Gehölzen
und Stauden iſt nun im Gegenſatz zum ver
gangenen Jahre im weſentlichen beendet. Die
Rahmenpflanzung (Wegeinfaſſung uſw.), die
aus Ebereſchen, Spiräen, Jasmin beſteht, iſt
natürlich, da noch jung, entſprechend ſchwach
entwickelt. So wird ſich auch der Stauden-
garten erſt im zweiten Fahre richtig entfalten.

Durch die unnormalen. Witterungsverhält
niſſe bedingt, iſt in dieſem Jahre Landwirt
ſchaft und Gartenbau größtenteils um ganze
vier Wochen in der Entwicklung vorverlegt, ſo
daß jetzt Pflanzen in Blüte ſtehen, die man
erſt Anfang kommenden Monats erwartet
hätte, andere dagegen, die noch blühen müßten,
bereits verblüht ſind.

Trotzdem zeigt ſich gerade jetzt dem Be
ſucher des Schaugartens am Geſundbrunnen
ein erfreulicher Blumenſchmuck. Jn allen
Farben ſtrahlen dem Beſchauer Blütenblätter
und -kelche entgegen. Da blühen weiß und
roſa verſchiedene Sorten Steinkraut und
Winden, Reſeda und Ringelblumen in gelbTenden 3: Unverändert. und vrange. Hohe Flachsſtauden mit un

Spätſommerliche Blütenpracht
äm Schaugarten am Geſundbrunnen ſtellt ſich der Herbſt ein

ſcheinbaren Blüten, die bei geringſter Berüh
rung große Mengen von Blütenſtaub aus
ſtreuen, ragen aus dem bunten Gemiſch der
übrigen Pflanzen und Gewächſe hervor.

Eine ſpäte Sorte von Ritterſporn zeigt ihre
ſtolzen Blüten und vor allem die Sonnenroſen
ſtehen in ſchönſter Pracht. Angefangen von der
kleinen etwa 30 bis 60 Zentimeter hohen „Heli-
anthus nanus“ bis zur großen oft über
3 Meter hohen Rieſenblume, von der Pflanze
mit einem ganzen Buſch von Blüten zu der, die
nur an ihrer Spitze majeſtätiſch wie eine
Krone ihre

Rieſenblüte
trägt. Mit zahlloſen gelben Blüten, die wie
Schmetterlinge aus dem hellen Grün der
breiten BKätter hervorlugen, leuchtet ein kleines
Feld von Kapugzinerkreſſe. Jn ſchönſter Blüte
zeigen ſich allerdings die vielen Sorten von
Aſtern, die in den mannigfaltigſten Farben
und Größen wunderbaren, ſpätſommerlichen
Gartenſchmuck darſtellen. Auch Dahlien, Be
gonien, Petunien und zahloſe andere Blüten-
gewächſe erfreuen das Auge des Garten-
freundes.

An den hohen Staketen, die den Schaugarten
der tropiſchen Gewächſe von den anderen
beiden Gartenteilen trennen, hängen in bun
ten Farben und luſtigen Formen Kürbis-
arten von dem kleinen kugelrunden Apfel-
ſinenkürbis bis zu dem über 1 Meter langen
Gurkenkürbis, ein ſeltenes, aber ſehenswertes
Bild. Jn einem Winkel, ein wenig verſteckt.
trägt ein Granatapfelbaum die letzte
wunderbare Blüte.

Bald fallen alle Blütenblätter zur Erde, und
im nächſten Frühjahre wird der Schaugarten in
neuer, herrlicher Blüte prangen.

Walhalla Theater
Gaſtſpiel des Berufsverbandes

Deutſcher Artiſten
Hier haben die Artiſten zum erſtenmal

ſelbſt ein Programm zuſammengeſtellt, und
man muß ſagen, daß ihnen das ausgezeichnet
gelungen iſt. Vor gut beſuchtem Hauſe ging
am Sonnabend die Eröffnungsvorſtellung über
die Bretter. Gleich die erſte Nummer des Pro
gramms brachte eine ungewöhnliche Attraktion.
Die zwei Shamrocks zeigen eine raffiniert aus
geklügelte Akrobatik, die ſtürmiſchen Beifall
wegen der großen Zahl wirklich neuer Tricks
hervorruft. Dann kommt der Mann mit den
billigen Zigaretten: Willardy. Er braucht nur
in die Luft zu greifen, ſich die ſoviel brennende
Glimmſtengel zu holen, wie er zum Ketten
rauchen bedarf. Aber auch ſeine übrige Zauber
kunſt iſt bewundernswert. Lilian Heſſon
überraſcht durch eine wagemutige Equilibriſtik.
die ſehr gefällt. Es folgt ein humorvoller
Boxkampf zwiſchen dem Tierlehrer Walldorf
und ſeinem wundervoll dreſſierten Bären, eine
Nummer, die endloſe Lachſalven herausfordert.
Unerreichte Schwerathleten ſind die „Drei
Hellas“, herkuliſche Geſtalten, die gladiatoren
hafte Akrobatik vorführen und dafür verdienten
Applaus ernten. Eine farbenprächtige Nummer
ſtellt La Revee dar, die den Gipfel der Pro
jektionskunſt bilden dürfte. Dann aber
kommt der Kautſchukmann Aſſard, der ſogar
durch ein Schlüſſelloch hindurchkriechen kann,
das allerdings zu dieſem Zwecke ein wenig
größer ausgefallen iſt, dennoch eine außer
ordentliche Leiſtung darſtellt. Derartige Lei
ſtungen der Gliederverrenkung dürfte man
ſelten geſehen haben. Rauſchender Beifall be
lohnt dieſe ungewöhnliche Arbeit. Eine ge
fällige Nummer bietet die Ellerk Com
pany. Es ſind drei wirkliche Meiſter der
Jonglierkunſt, die verblüffende Akurateſſe in
ihren Wurf- und Fangſpielen an den Tag
legen. Auch hier endloſer Beifall. Zum Schluß
eine fabelhafte komiſche Recknummer. Situga
tionskomik, auf die Spitze getrieben, läßt das
Publikum vor Lachen aufſchreien. Alles in
allem wieder ein vorzügliches Programm. Si.

Aufmarſch des
Fungbannes 172

Gebietsführer Reckewerth
vor 4000 Jungvolkjungen

Jn Anweſenheit Gebietsführers Richard
Reckewerth- Halle fand am Sonnabend in
Torgau der erſte Aufmarſch des Jung-
banns 1/72 im Deutſchen Jungvolk
ſtatt. Trotz des ſtrömenden Regens waren aus
den Kreiſen Torgau und Liebenwerda
annähernd 4000 Jungvolkjungen aufmar
ſchiert. Die Beſichtigung fand in den Reit
hallen des Reiterregiments 10 ſtatt. Anſchlie
ßend ſprach Gebietsführer Recke werth vor
den zu einer Kundgebung auf dem Marktplatz
angetretenen Einheiten und der Einwohner
ſchaft, die in großer Zahl erſchienen war.
Nach der Kundgebung marſchierten Stamm
auf Stamm, Fähnlein auf Fähnlein in vor
bildlicher Haltung an ihrem Gebietsführer
vorbei. Leider mußten die ſportlichen Wett-
kämpfe um die beſte Jungenſchaft des Jung
bannes und ein Kulturabend des Deutſchen
Jungvolks, der im Hofe des Schloſſes Harten
fels ſtattfinden ſollte, verſchoben werden.

Kursgzettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 4. September 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:

Tafeläpfel Pfd. 15--20 Kabliau Pfd. 40
Aepfel, Eß Pfd. 10--15 Goldbarſch Pfd. 35
Aepfel, Mus Pfd. 4-15 Hechte Pfd. SKochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. 170Tafelbirnen Pfd. 15--25 Seelachs Pfd. 30
Birnen, Eß Pfd. 5--10 Weißfiſch Pfd. 30--60Kochbirnen Pfd. 5--10 Heringe, grüne Pfd. 25
Aprikoſen Pfd. c Heringe, Rorw. Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 8--10Wirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40-50Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.
Apfelſinen Stck. Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. SHagebutten Pid. 20 Karpfen Pfd.
Heidelbeeren Pfd. oJohannisbeeren Pfd. Wild und GeflügelBrombeeren Pfd. Enten 3fd. 80Himbeeren. e e Gänſe SKirſchen, jüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd. S Hühner Pfd. 60-—80re tzelbeeren Pid. 85 Kebhühner Stck. 40 110
Pfirfiche Pid. 35-40 Tauben Stck. 40—70Pflaumen Pfd. 8--10 Haſen im Feu Pfd.
Stachelbeeren Pfd. Haſen, klein PfdWeintrauben Pfd. 15--30 R Jiupdil8 Rehfleiſch Pfd. 50--130maten. Pid. 8 Hirſchfleiſch Pfd. 50 100
Nüſſe, Wale Pid.) Kaninchen, Stall Pfd. 60 65
NRüſſe, Haſel- Std. Kaninchen, wild Pfd. 60
Bohnen, grüne Pid. 20--25 Enten, kleine Stck.
Bohnen, weiße Pfd. Faſanen Stch.
Wachsbohnen Pfd. 25 Wildenten Stck. 90 220Gurken, Einlege-Mdl. 50--70 Kleine Küken Stck.
Gurken, Senf Mdl. iGurken, Salat- Stck. 5-2 SonſtiGurken, Pfeffer- Pfd. 40-—50 e
Radieschen Bd. 5 Butter, Wolk. Stck. 78—80
Rhabarber Pfd. Dtſch. LandbuttersStck. 70 73
Spargel Pfd 5 Quark Pfd. 20-28Weißkohl Pfd 9--10 Käſe Stck. 520Rotkohl Pfoll 15 Pflaumenmus Pfd. 40-48
Wirſingkoht Pfd 15 Kartoffeln,
Blumenkohl Kopf 20——60 alte
Grünkohl Pfd. NierenRoſenkohl Pid.] weißeSalat Kopf 5—15 Stonen
Spinat P 5 tAeheben Hin Meenernch
WMohrrud., neue Bd. S Rettich, neue Bd. eKoh rüben Pfd. Peterſilie Pfd. 25Rote üben Bd. 10 Schnittlauch Bd. 5Kohlrabi, neue Stck. 3 Schoten Pfd.
Zwiebeln Pfd. 10 Rübenſaft Pfd. S
Zwiebeln, neue Bd. cRapünzchen Pfd. 50 PilzeSchwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd. 55-60
Kürbis Pfd. 5 Steinpilze Pfd. 8)Sellerie Stck. 5-15 Champignons Pfd 1
Porree Bd. 10 Worcheln
Elektrolyt 4624



Dienskag, A. September 1934 Mitteldeutſche Natihnal- Zeitung Nr. 206

Nachrichten aus dem Gaalkreis
Volksfeſt der DAG

Löbejün. Hier fand ein Volksfeſt ſtatt,
veranſtaltet von der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“. Es war die erſte Veran
ſtaltung dieſer Art im nördlichen Saalkreis.
Am Kinderfeſt nahmen 1200 Kinder teil. Der
Feſtzug der Kinder führte zahlreiche Feſtwagen
mit ſich, wovon die fünf beſten Wagen wert-
volle Buchpreiſe erhielten. Jm Mittelpunkt
des Feſtes ſtand der kriegstaube Zauberkünſtler
Mennong, deſſen Hexereien verblüfften.
Eine große Budenſtadt war entſtanden, wo ſich
jung und alt köſtlich amüſierte. Großen An
klang fand das Preiskegeln, bei dem 40 Preiſe
im Werte von 200 RM. (1. Preis: ein Fahr
rad) ausgeſetzt waren. Dieſe Veranſtaltung
wurde zu einem Feſte wahrer Volksgemein-
ſchaft.

Zellenſitzung des Né-Lehrerbundes
Gröbers Jn der letzten VierteljahrsVer

ſammlung ſprach Pg. Fritzſche, Büſch
dorf, über Familienforſchung. An inter
eſſanten Beiſpielen aus ſeiner eigenen Fa
milienforſchung konnte er zeigen, wie man er
folgreich Familiengeſchichte treiben kann. Er
wies darauf hin, daß das Verdienſt unſeres
Führers, den Wert der Familienforſchung
recht zu erkennen, nicht hoch genug bewertet
werden kann. Pg. Kiſchke gab einen Be
richt über die Lehrertagung in Frankfurt.
Zellenobmann Ratſch widmete unſerem ver
ſtorbenen Reichspräſidenten ehrende Worte
und ſchloß die Verſammlung mit einem Treue
gelöbnis auf den Führer.

Schenk, Preſſewart.

Auf freimdem Motorrad
Hohenthurm. Ein hieſiger etwa 15jähriger

Burſche nahm ohne Wiſſen eines am Sport
feſt keilnehmenden Gaſtes deſſen Motorrad
und raſte, obwohl des Fahrens unkundig, in
ſchnellen Tempo durch den Ort. Dem Beſitzer
des Rades entſtanden durch dieſe Tat etwa
35 Mark Reparaturkoſten. Er übergab die An
gelegenheit der Polizei.

Miſſtonsfeſt im Saalkreis
Am letzten Sonntag verſammelte ſich bei

ſtrahlendem Herbſtwetter eine zahlreiche Miſ
ſionsgemeinde in Oppin. Eine feſtliche Litur
gie, die durch den Geſang der Motette „Danket
dem Herrn“ beſonders ausgeſtaltet war, leitete
den Feſtgottesdienſt ein. Die Predigt hielt
Sup. D. Hellwig, der frühere langjährige
Führer des Kirchenkreiſes HalleLand II. Er
predigte über das bekannte Wort der Appoſtel
geſchichte: „Es iſt in keinem andern Heil, iſt
auch kein anderer Name unter dem e
den Menſchen gegeben darinnen wir ſoller
felig werden.“ Dieſes Wort hat ſeinem Weſen
nach in der Geſchichte unſeres Vaterlandes ent
ſcheidende Bedeutung gehabt oh nun Wilhelm l.
am Sedantage 1870 von der „Wendung durch
Gottes Fügung“ ſprach oder Hindenburg dem
Reichsbiſchof ſchrieb: „Sorgen Sie, daß in
Deutſchland Chriſtus gepredigt werde“, oder
unſer Führer und Reichskanzler ſich zum
poſitiven Chriſtentum bekennt.

Nach einer herzlichen Begrüßung der
Gemeinde durch den ſtellvertretenden Vor

Der Gtaat braucht Geld

ſitzenden des Oppiner Gemeindekirchenrates
von Zakrzewski nahm Konſiſtorial-Rat
Foert ſche Halle das Wort zu ſeinem Vor
trag „Der verlorene und wiedergefundene
Gott“. An Hand von Urgeſchichten und ſagen
der Stämme verſchiedener Grdteile führte er
aus, wie doch überall eine urgeſchichtliche
Ahnung des Schöpfergottes vorhanden ſei.
Redensarten, die eine verblüffende Aehnlichkeit
mit den Redensarten chriſtlicher Völker zeigen,
fänden ſich bei den Heiden. Doch wenn man
ſie nach dem darin erwähnten Gott frage,
werde deutlich, daß dieſer Gott völlig verloren
gegangen ſei. Wenn nun dieſe Völker durch
die Predigt von Jeſus Chriſtus ergriffen wür
den, ſo finden ſie den verlorenen Gott ihrer
Urgeſchichten als den lebendigen Gott und
Vater Jeſu Chriſti wieder.

Nach dem Vortrag überreichten Vertreter
der Gemeinden Feſtgaben an Pf. Bode
Mötzlich. Manch ſchönes Wort der Treue
wurde in Rede und Gegenrede geſprochen. In
ſeinem Schlußwort mahnte dann Pf. Bode
die Feſtgemeinde, in beharrlicher Liebe an dem
unſerm deutſchen Volk im Dritten Reich
lebensnotwendigen Panier des Kreuzes feſt
zu halten. Ein zwangsloſes Beiſammenſein
im Gaſthaus Berger beſchloß den Feſttag.

Kreistagung der G
in Könnern

Könnern. Die Stadt bot dieſer Tage ein
ſeltſames Bild. Wagenkarawanen aus allen
Richtungen des Saalkreiſes trafen ein und
brachten die Hoheitsträger und politiſchen
Leiter des Kreiſes dorthin. Kreisleiter Pg.
Teſche hatte wieder einmal Hoheitsträger
und politiſchen Leiter zu einer Ortsgruppen
leiterſitzung zuſammengerufen. Die Oxtsgruppe
Könnern hatte einen überaus ſchönen und
würdigen Empfang vorbereitet. Gegen 29 Uhr
rief der Kreisleiter die Ortsgruppen-
leiter zuſammen und ließ durch den Orts
gruppenleiter von Könnern, Pg. Schneider
die feldmarſchmäßig ausgerüſteten politiſchen
Leiter ſeines Bereiches unter den Klängen des
Badenweiler Marſches aufmarſchieren. Der
Kreisleiter gab noch einige Jnſtruktionen;
dann beſichtigten die Ortsgruppenleiter die
muſtergültige Geſchäftsſtelle der NSDAP.

Inzwiſchen hatte der zukünftige Muſikzug
des Saalkreiſes im Saal des Café „National“
mit einem ſchneidigen Militärkonzert begonnen.
Dem Muſikzug und ſeinem Führer gebührt ein
außerordentliches Lob. Ganz beſonders hervor
zuheben iſt das Zuſammenſpiel des Spiel-
mannszuges der Ortsgruppe mit
dem Muſikzug.

Adjutant Pg. v. Seydewitz gab in der
Arbeitstagung Anordnungen für Nürnberg.
Kreisleiter Pg. Teſche wies anſchließend
darauf hin, daß der vergangene Volksentſcheid
etwas anderes geweſen ſei als die Schickſals
frage, die dem deutſchen Volke im vorigen
Jahre vorgelegt worden war. Damals ging es
um den Beſtand einer ganzen Nation, während
es in dieſem Kampfe lediglich um die Frage
einer einzigen Perſönlichkeit ging. Er ſtattete
allen Ortsgruppen ſeinen Dank ab, indem er
jeder Ortsgruppe ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift überreichte. Alsdann legten die
Ortsgruppenleiter des Kreiſes kurzen Bericht
über die Erfolge der Wahl ſelbſt ab. Der
Kreisleiter gab noch einen Ueberblick über die
in Zukunft zu leiſtende Arbeit. Und nach einem
Dank an Ortsgruppenleiter Pg. Schneider
n offizielle Teil der Veranſtaltung be
endet.

Eine fröhliche Stunde hielt den Kreisſtab
und die Ortsgruppenleiter noch zuſammen.
Für jeden Teilnehmer war die Tagung ein
kleines Erlebnis.

Weniger Zheologieſtudenten
Die Zahl der evangeliſchen Theologie

ſtuüdenten iſt im Sommerſemeſter 1934 um
mehr als 1025 zurückgegangen. Wurden im
Winter noch 7146 gezählt, ſo ſank dieſe Zahl
im Sommer auf 6373. An dieſem Rückgang
ſind jedoch die verſchiedenen Univerſitäten nicht
gleichmäßig beteiligt. Berlin verzeichnete im
Winter 1010, im Sommer nur 729, Halle
Wittenberg im Winter 514 und im Sommer
404, Leipzig im Winter 552 und im Sommer
507. Jn einigen wenigen Fällen iſt ſogar noch
eine Zungahme feſtzuſtellen, ſo z. B. in Tü
bingen, wo im Sommer 796 und im Winter
nur 763 Studenten der evangeliſchen Theologie
vorhanden waren. Aehnlich iſt die Geſamtzahl
in Roſtock von 244 auf 277 angewachſen,

Dr. Frick

Reichsinnenminiſter ſein

in Halle

en Weg fort.

W

Wir wir ſoeben erfahren, kam heute vor
mittag Reichsinnenminiſter Dr. Frick mit ſei

ner Gattin auf der Fahrt zum Reichsparteitag
in Nürnberg durch Halle. Nach einem kurzen
Aufenthalt in einem halliſchen Hotel, wo ihn
Kreisleiter Dohmgoergen begrüßte, ſetzte der

Am kommenden
nach Rothenburg an der

Ortstwarte

hof ſtatt.

Saale.

oder

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub,

Sonntag Dampferfahrt
Abfahrt früh

7 Uhr von der Schieferbrücke, Mansfelder Str.
Fahrpreis für die Hin und Rückfahrt 0,90 M.
Die Teilnahme am Mittageſſen in Rothenbur
iſt zwanglos. Sie muß aber gegebenenfalls bei
dem zuſtändigen Ortswart oder Betriebswalter
bei der Meldung angegeben werden.

und Betriebswalter
Stellvertreter liegt ein Rundſchreiben für dieſe
Fahrt zur Abholung in der Geſchäftsſtelle aus,

Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft
Die nächſte Thingſpielprobe zum „Großen

Wandern“ findet heute 20.20 Uhr für alle Mit
wirkenden mit Ausnahme des BDM im Reichs

Für die
deren

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Heil Hitler!
Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft

für nativnale Feſtgeſtaltung.

vom 4. Sept

galliſche WertpapierKurſe
ember 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen,)

Die Schutzpolizei im Auguſt
Jm Auguſt 1934 wurden 128 Verkehrs

unfälle feſtgeſtellt, bei denen 2 Perſonen getötet
und 99 Perſonen verletzt worden ſind. Die

Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden
zur
Anzeige

Unfälle verteilen ſich auf

91 Zuſammenſtöße.
Daran waren beteiligt: 49 Perſonenkrgft

wagen, 21 Laſtkraftwagen, 88 Krafträder,
6 Straßenbahnwaägen, 3 Fuhrwerke, 63 Fahr
räder, 2 Handkarren, 1.Trecker. Ferner auf
37 Verkehrsunfälle
anderer Art, und zwar: Anfahren und Uebex
fahren von Perſonen durch Kraftfahrzeuge 18,
Anfahren und Ueberfahren von Perſonen durch
Radfahrer 7, Anſahren von Bäumen und Gas
laternen 1, Stürze von Kraftradfahrern 2,
Stürze von Radfahrern 12, Radfahrer fährt
einen Kinderwagen um 1, Radbruch 1.

Jm Intereſſe eines jeden Steuerpflichtigen
Liſte ſäumiger Gteuergahler wird ausgelegt

Der Staat braucht zur Erfüllung ſeiner
Aufgaben Geld. Die zur Beſtreitung der
Ausgaben erforderlichen Mittel müſſen, ſoweit
nicht dem Staat Einnahmen aus eigenem Ver
mögen zufließen, in Form von Steuern und
ſonſtigen Abgaben auf die Glieder der Volks
gemeinſchaft umgelegt werden. Ohne Steuern
ein Staat und ohne Staat keine Daſeins und

Entwicklungsmöglichkeit des Volkes, der Fa
milie und der Eingzelperſonen.

Die Kraft des Staates, die ihm geſtellten
Aufgaben zu erfüllen, beſtimmt ſich nach der
Einſtellung der einzelnen Volksgenoſſen zum
Staat. Die Einſtellung des einzelnen Volks
genoſſen zum Staat findet ihren Ausdruck in
dem Grad des Pflichtbewußtſeins und des
Verantwortungsbewußtſeins gegenüber dem
Staat. Eine der weſentlichſten Pflichten be
ruht darin, dem Staat die zur Erfüllung
ſeiner Aufgaben erforderlichen Mittel zu geben.
Der Grad des Pflichtbewußtſeins und des
Verantwortungsbewußtſeins des einzelnen
gegenüber dem Staat beſtimmt ſich infolgedeſſen
im weſentlichen nach ſeiner

Ehrlichkeit bei der Abgabe von
Steuererklärungen

und nach der
Pünktlichkeit in der Erfüllung ſeiner
ſteuerlichen Verpflichtungen.
Dieſe beiden Eigenſchaften Ghrlich-

keit und Pünktlichkeit in der Ex
füllung der ſteuerlichen Verpflichtungen ſtellen die

Grundlage wahrer Treue zum Staat
und damit zur Volksgemeinſchaft

dar. Je ſtärker dieſe Eigenſchaften ſich aus
prägen, um ſo größer geſtaltet ſich das Maß,
um das die Steuerlaſt, die auf der einzelnen
Verſon ruht, gemildert werden kann, und um
ſo ſtärker ſind infolgedeſſen die Vorausſetzungen
für eine durchgreifende Geſundung der ſozialen,
wirtſchaftlichen und finangziellen Dinge unſeres
Volkes.

Mangel an Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in
der Erfüllung der ſteuerlichen Verpflichtungen

bedeutet Mangel an Treue zum Staat und zur
Volksgemeinſchaft. Um dieſen Mangel aus
dem Kreis unſerer Volksgenoſſen möglichſt aus
zuſchließen und gleichzeitig die Kraft des
Staates zur Erfüllung ſeiner Aufgaben zu
ſtärken, wird in Zukunft eine
Liſte der ſäumigen Gteuerzahler
aufgelegt werden, erſtmalig im Frühjahr 1936
für das Jahr 1935.

Jn die erſte Liſte der ſäumigen Steuer
zahler wird aufgenommen werden, wer am
1. Januar 1935 mit Steuerzahlungen aus
der Zeit vor dem 1. Januar 1935 rück
ſtändig iſt oder es im Jahre 1935 hinſicht
lich einer Zahlung oder Vorauszahlung zu
einer zweitmaligen Mahnung kommen läßt.
Es liegt deshalb im Jntereſſe eines jeden
Steuerpflichtigen, die vorhandenen Steuer
rückſtände ſobald wie inöglich, ſpäteſtens
bis Ende Dezember 1934, reſtlos zu be
ſeitigen und ab Januar 1935 die einzelnen
Steuerzahlungen ſtets pünktlich zu ent

richten.
Die Steuerzahlungen ſind möghchſt nicht

durch Bargeld, ſondern durch Poſtſcheck, Ueber
weiſung, Zahlkarte oder dergl. zu entrichten.
Auf der Rückſeite des Ueberweiſungsabſchnitts
oder dergl. muß ſtets vollſtändig genau an
gegeben werden, wofür die Zahlung dient.

Beiſpiele:
1. Steuernummer 27631.

Harl Schmidt, Berlin-Zehlendorf, Ber
liner Straße 87. Umſatzſteuervorauszahlung
für Auguſt 1934 2. v. H. von 64 500 RM.

2. Stenernummer 1/386.
Ernſt Kramer, Königsberg, Schloß
gaſſe 6. Einkommenſteuerabſchlußgahlung für
r gemäß Einkommenſteuerbeſcheid für
1933.

3. Steuernummer 3/419.

Erwin Metzner, Erfurt, Gothaer
Straße 9. Einkommenſteuervorauszahlung
drittes Kalendexvierteljahr 1934 gemäß Ein
kommenſteuerbeſcheid für 1933.

gebracht: 380 Kraftwagenführer, 95 Kraftrad-
fahrer, davon 18 gem. S 17, 3 d. Verordn. über
Kraftfahrzeugverkehr v. 10. 5. 32 (Beläſtigung
von Perſonen uſw. 43 Geſchirrführer, 388
Radfahrer, 89 Handkarrenführer, 109 Fuß-
gänger. Verwarnt wurden aus verkehrs
polizeilichen Grütiden 61, belehrt 2652 Per
ſonen. Das Ueberfallkommando wurde zehn
mal in Anſpruch genommen. Außerdem wur
den Anzeigen erſtattet: Wegen Verbrechen 1,
wegen Vergehen 59, wegen Uebertretung 235.
wegen Gewerbeübertretung 14, wegen Polizei
ſtundenübertretung 4, wegen Verkauf an
Sonn und Feſttagen 2. Verwarnt wurden
außerdem 46, belehrt 62 Perſonen. In
46 Fällen wurde kranken, verletzten, bewußt
loſen uſw. Perſonen die erſte Hilfe geleiſtet.

Freiheitsentziehungen wurden 899 vor
genommen.

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt.
Anläßlich des Reichsparteitages 1934 in

Nürnberg ſind die Geſchäftsräume der
Kreisleitung HalleStadt, Gütchenſtraße 1, für
den geſamten öffentlichen Verkehr vom 5. bis
einſchließlich 11. September 1984 geſchloſſen.

Dohmgvergen,
Kreisleiter,

Kreisleitung Saalkreis der NSDAP.
Anläßlich des Reichsparteitages in Nürn

berg vom 4. bis 12. September 1934 einſchl.,
bleiben unſere Geſchäftsräume geſchloſſen.

gez. von Seydewitz.
Achtung! Reichsehrenzeichen verloren!
Ein goldenes Partetabzeichen

Nr. 34 412 iſt zwiſchen Talamtſtraße und Hall
markt verloren gegangen. Der Finder wird
gebeten, die für Nicht-Pgs. wertloſe Nadel bei
der Kreisleitung Halle-Stadt, Abteilung
Propaganda, Gütchenſtraße 1, ab-
zuliefern. Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die Nürnbergfahrerinnen haben in

der Mittwochnacht 11.80 Uhr auf dem Rudolf
Jordanplatz zu ſein. Dort wird nach Orts
gruppen angetreten und dort erfolgt auch die
Ausgabe der Fahrkarten.

Heute, pünktlich 20 Uhr, haben folgende
NSFrauenſchaften ihren Pflichtabend: Orts
gruppe Moritzburg im Thomaſius-Haus,
Mühlweg 12; Ortsgruppe Viktoriaplatz
im Paulus-Gemeindehaus.

E. Leiſtikow,
Kreisfrauenſchaftsleiterin.

Deutſche Arbeitsfront HalleStadt, Albrechtſtr. 3
Die Thingplatzkarten ſind ſofort abzu

rechnen, Harz 4244. Es wird genaueſtens
kontrolliert werden, ob alle Raten bezahlt
worden ſind. Abrechnung erfolgt Harz 42/44
bei Frau Böniſch.

Kreisdienſtſtelle Halle-Stadt.

Altien 4 9. 9
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108,62 G 108,70 6

r 1935 blau 104 G 104 61936 grün 102,12 G 102,126
e 1937 dklgelb 99,50 G 99,50 6
7 1938 violett 97,80 G 97,80 6Steuergütſcheine Gruppe I. 101.40 G 101.40

ohne Kp. 4. 80 S 100,80 66 (8) 9 Sächf. Provinz Anleihe

Ausg. 18 88 G 88 66 (8) P dergl. Ausg. 18 89 G 89 66 (7) dergl. Ausg. 14 89 G 89 66 (7) P dergl. Ausg. 15 88 G 88 66 (7) W dergl. Ausg. 161 89 G 89 6
6 (7) 9 dergl. Ausg. 17 S 91,506 dergl. Ausg. 16 II 91,50 S 91,50 6
6 (7) Mikteld. Komm. Gold

anleihe von 261 090,50 G 90,50
6 (7) P dergl. von 26 II (v. 27) G 06 (8) 9 Miklteld. Landesbank

Anleihe v. 29 l u. II 92 S 92 9
6 (8) o dergl. von 80 u. II 90,50 G 90,50 6Allgem. Deutſche Creditanſtalt 48 G 48 6
Halleſcher Bankverein 56 S 55 6Gewerbe u. Handelsbank 54 G 54 6Landereditrant 40 S 40 (6Mansfeld Bergba un 7Prehlitzer Braunkohlen A.G. 135 G 135 6
A. Riebeckſche Montanwerke 101 B 102 5WerſchenWeißenf. Brk.-A. G. SAmmendorfer Papierfabrik 67 S 67
Cönnerner Malgzfabrik 73 G 73 6Engelhardt- Brauerei JGlaugziger Zuckerfabrik JHall. Malzfabrik Reinicke Co. 130 G 1380 6
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß. 72 B 70 G
Halleſche Röhrenwerke 29 29Hildebrandtſche Mühlenwerk 75 B 67 G
Kyffhäuſerhütte 71,25 G 79Gottfried Lindner 76,25 G 77,25 b
Stadtmühle Alsleben 98 B. 101 BZeitzer Eiſengießerei S
Halle Zuckerraffinerte 7HalleHettſtedter- Eiſenbahn 45 G 44 6

Hallijcher Gchlachtviehmarkt
vom 3. September 1934

Für 1 Ztr. Lebendgew. RM. Für 1 Ztr. Lebendgew. RM.

Rinder: Lämmer, HammelOchſen: u. Schafe:vollfl. ausgemäſt. Lämmer u. Hammel
höchſt. Schlachtw. 33--35 beſte Maſtlämmer

ſonſtige vollſteiſch. 89—82 1. Stallmaſtläm. 40-6
fleiſchige 24-27 2. Holſt. Weidegering genährte maſtlämmer
Bullen: beſte jg. Maſtham.jüng. vollfleiſchige 1. Stallmaſtham. 97—86

höchſt. e 31--33 2. Weidemaſtham
onſt. vollfleiſchige ittl.Maſtläe ausgemäſtete e e dcgnhann 31
leiſchige eringere Lämmergering genährte 22-28 S Manne

Kühe: Schafe:jüng. vollfleiſchige arn ng Wrse Mereele 5onſt. vollfleiſchige er eod. gemäſtete S geringe Schafe 7
fleiſchige 21 S ine:gering genährte 14-20 n e 800

Färſen (Kalbinnen) n ben egewe
vollfl. ausgemäſt. Speckſchweineeng e vol. Schweinepollfleiſchige 31 hſeiſchige a 27 29 i e e e
eri ä ca.e genährte Zebendgewicht l

PfdMäß rtes ca. 200-240 Pfd.e 20 Jebendgewicht. S
ca. 160-200 Pfd.

Kälber: e Jebendgewicht
Sonderkl.: Doppel- Sender beſt. Raſt leihen ges
Andere Kälber: Jebendgewicht

beſte Maſt- undSaugkälber 4045 unter 120 n
mere un o Lebendgewicht

Saugkälber 35-739 Sauen:geringere Saugk. 28—84 fette Speckſauen 35
geringe Kälber l 22--25 andere Sauen

Auftriev NRinder 214, darunter Hen
Bullen 74, Kühe 95, Färſen 21, Freſſer 5; Kaleer R
Schafe 205; Schweine 836. Zum Schlachthof vier
der 73, Kälber 23, Schafe 100, Schweine 234. Ue latt,
ſtand Rinder 2. Marktverlauf,: Rinder 9 et
Kälber mittel, Schafe glatt, Schweine glatt, beſte ge
Notigß. Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchternhels
wogeène Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Wiſet
ab Stall für Fracht, Markt und Verkaufskoſten,
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein.

Der Preisfeſtſtellungsausſchuß:
gez. Nöhring. C. Knorre.

Fleiſchpreisnvtierung. Ochſen 59.
Bullen 54, 42, 49; Kühe 52, 80, 42; an

52; Jungrinder 50, 40, 44; Maſttälter
70, 70; Saugkälber 67, 57, 62; Lämmer
Maſthammel 82, 75, 80; Schafe 75, 2;

ingeSchweine einſchließlich Mittel und Geſchling

74, 70, 72.
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t Mitteldeutſche NationalZeſtung Nr. 206S e wasDas Anterhaltungsblattſei

eitag e e Sn September auf: „Deine Schuld, Patron! Du mußt Hilfs
der Noch blühen die Roſen, aber die Gärten

Ein Erlebnis unter GtrandräubernVergeltung n von Chriſtian Arhammer geld zahlen!“ Der da drüben wollte natürlich
nicht und ſchickte ſich an, gemächlich in diehaben ſchon den leichten Anſchein der Ueber Herrſcht Windſtille an den Deichen von ſ ſich meldet. Der Bergelohn iſt nur niedrig Kaſüte abzuwandern

reife und der Müdigkeit. der den nahen Herbſt

ndigt e hier im e r ſener „armee an gr. eht bei uns; unſer Freund, wir fanden ihn ſchaft nach jeder Fahrt ein Vub, Und doch, wenn auch die Blätter ſich färben hier. Er iſt ein ältere e e
angerooge. Wir liegen weitab vom Straud und ge

Alters. Fährt Und nur

ht in viele Teile. Jä nun, wir waren
Lüd“, ſo kam es, daß die Bergemann Leine und feuerte es dem da drüben

Biertel vom ge
Da riß der Vormann das Lot von der

J an denSchädel!! Das war das Signal! Ohne Komt ä es Prachtexemplar eines borgenen Gut im Sande vergrub. Das lohnte. mando wriggten wir los. Ran an den Pott!fahrt und die Natur zum Abſtieg rüſtet, das große Seebären. Unbeſtimmbaren
Ernten hat noch immer kein Ende. Man hat nun ſchon zwölf Jahre die

St den Sepember das gefährliche Alter“ des Wetter und Alkohol haben ſeine
d r. Fahres genannt. Gewiß nicht mit Unrecht, zeichnet. Jrgendwo zwiſchen den frieſiſchen

W denn in dieſem Monat ſteht das Jahr an der Inſeln muß ſeine Heimat ſein. Ein paar
v Schwelle ſeiner Reife. Jn den Gärten blinkt Dünen, Waſſer, ſpülendes Waſſer, ein paarn ez rot und gelb von den Aepfeln, die Pflaumen Diſteln und Sand, unendlich feiner Sand.

r de gingen in bläulichem Schimmerläulie und die „ZJunge! Junge! mein Vater war auch pagnie.raube dehnt ſich in herrlichen Farben vom Käp'n an der Weſtküſte“, ſo ſetzt der Alte ein. und ſel
dieſe hellen Gelb bis zum tiefſten Blau. Und an „Jch mochte gerade fünf Jahre alt ſein. Zwei einem
aus den ſchönen Tagen liegt es über der Natur Brüder waren mir noch voraus. Und wir

wie ein Ueberfluß und ein Reichtum. Wi

grühlings und des Sommers.
roten Aus den Scheunen kommt der eigenartige Hart an der JInſel führte der Schiffahrts

Da
Grund
tauſend

Ebbe und Flut, Schönwetter und Sturmflut.
Mit duft von friſchen Heu und Korn Die Dreſch Weg vorüber, direkt von der Weſer her. Die nach B
eich J naſchinen brumme

in gleichmäßigem

Segen.

n in zufriedenem Moll und Strömung ſtand ſcharf nach Nordweſt. Wenn
Takt hört man auch

n. in und wieder die alten Dreſ m ee klopfen. Der Landmann birgt feinen h wie nur irgend möglich. Aber manchmal

Auf den Feldern ſelbſt iſt es kahl geworden, Said, der die Trift nicht abzuſchätzen wußte

ſie. Die

kam doch ſo einer von Amerika oder Port Jhr könnt

in war klar, daß jeder, der Hände zum Die Leinen hoch!Schonerbrigg. Rudern hatte, gern mit „geborgen“ hätte.
Züge ge Allein der Bürgermeiſter hatte eine Berge

mäannſchaft von zwanzig Mann zuſammen
geſtellt die e die Weh n ſollten. dieſer Bark trieben lupwärts in der
Wir gingen leer aus. Meine Brüder und Filig ſchon r s Stück unen m Dorfe forderten eine zweite Kom Kilig ſlebrten wir das h e

Ich war damals fünfzehn Jahre alt

Der erſte Schuß blitzte auf.
Dann fiel im allgemeinen Handgetnenge ein

undurchdringlicher Schleier über unſere furcht
bare Tat. Die Leichen der Beſatzung

Strömung.

Kutter, voller Gier. Das waren Mettwürſte,
Sch f Darguf on a Schinken uſtv. Darauf ruderten wir zwanzigbſtberſtändlich mit für die Sache. Nach G

Kampfe im Gemeinderat hatte die
Jnſel ihren zweiten Rettungskutter.

e waren arm wie alle Menſchen im Dorfe „Seehilfe“.erfüllte Verheißung für die Laſt und Mühe des der IJnſel. Das Leben trieb dahin. Zwiſchen
Gr hieß ſprach.

dreißig Schläge Nordweſt und arbeiteten uns
Weſtſüdweſt durch die Brandung. Keiner

J Da ſchrie der Vormann plötzlich: „Wir
haben Flut ich will den Umtweg nicht!“geſchah es nun, daß die „Portorico“ auf Der Wind ſteht piel „Nord“ nun. Los di

ging. Die „Portorico“ war mit fünf Segel, wir fahren über die Bänke „Halt!
Tonnen klariert. Von New Orleans ſchrie der Aelteſte

Aber keiner hörte mehrremen mit Cornedbeef unterwegs war auf ihn. Wie von Sinnen, in Gier waren wir

euch denken, uns pierte der Neid
im Nacken. Er wurde Herr über uns

Bergung mußte die andere Kompagnie im Nu drei, vier vorgeklettert und hißten dieſteife Böen briſen, war's heikel, die Jnſel zu bejor Morgens frit ſie di Senoch ſteife er Pielten ſorgen. Morgens früh brachte ſie die ganzen Segel.
chflegel auf die Laſſieren. Kundige Seefahrer hielten ſoweit Fäſſer und Kiſten an unſerer Naſe vorbei.

Einen Augenblick ſpäter hatten wir ſchon
volle Kraft voraus gegen das Land. Der Wind
preßte den Bug tief ins ſchäumende Waſſer.e Da zwei Tage ſpäter abiſtert der Leucht Die Naſe des Vorderſteven triefte. Wir flogenwä 4 4 d n 9 e J t 9 v jJ. der Wind ſingt in den Stoppeln und treibt die Zann geriet er bei dieſigem Wetter auf

h Epreu vor ſich her. Doch iſt es keine Zeit zu die Bänke

S KneipeDer r 5 J eſiſchen Betrachtungen. Der Pflug reißt die Der Alte trank einen Schluck „Köm ſpuckte
Scholle herum, die neue Saat vermählt ſich
mit der ewig jungen, ewig ſpendenden Erde
m nene hen beginnt Ein einfacher natür an er ſich feſt und muß dann im dünnen um eine
liher Kreislauf. Was grübelt der Menſch? Sande verſacken. Die Flut wirft ihn auf die ſchwankte, taumelte und T ine Dreimaf

Seite, wie es uns ſeinerzeit vor Bilbao erging, Lark. Sie kam nicht vom Fleck, ſaß ſicher feſt!en 9 5 ging die nebelnaſſe Flagge: der
Notſignal geſetzt. Wir

s S

ſie beſaht nur.
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Stunden befand ſich ganz
uk, die Hauptſtadt Deutſch Südweſt
„in hellſter Aufregung. Noch im eigent

in einem
epots, hatte man Diaman-

i gefunden. Die erſten Schürffelder waren
n den glücklichen Findern bereits belegt.

Jetzt gab es kein Halten mehr. Jn den
Hotels, in den großen

Privatwohnungen
imzleien wurde Schürfgeſellſchaft auf Schürf

Iwſellſchaft gegründet. Die ſelbſtändigen Ein
bohner Windhuks zogenmit Pferd und Wagen

um ja nicht zu ſpät zuhinmen. Ueberall in den Häuſern, auf den
höfen und den Veranden war man an der
Arbeit vorſchriftsmäßige Schürftafeln herzu
tihten und zu beſchriften. Der nächſte Morgen
hin weitem Umkreiſe um die Stadt eifrige
Menſchen beim Belegen ihrer Felder; überall

eſſen und
z helen Stellen tobte bereits

wiſchen den ſonſt ſo verträglichen Menſchen,
P in der eine mit ſeinem Felde ſich plötzlich

I dem bereits belegten Gebiete der Nach
m befand oder beide
ehiet von verſchiedenen Seiten zu belegen

onnen hatten und nun
ſprüchen aufeinanderſtießen.

H Aber merkwürdig:
ige Diamanten gefu

chlauf.

ſüßſauxenre das die gange Herrlichkeit und alle
onenträume mit einem Schlage begrub.

Nitten in der Stadt ſaß ſeit Anfang der
Jahre der Photograph Fritz, ein
nes Faches, deſſen berufliche Fähig

nur noch von ſeinem Durſt und einem
euren Gleichmut übertroffen wurden.
letztere Eigenſchaft war bei ihm derart

a et, daß ihn nicht einmal der rings
t Wende Diamantenrummel näher berührte.

inten und
rerfaßt waren, bequemte

n h einmal zu den fündigen Feldern am
epot und ſah einen der Steine.

d wurden ſeine Augen groß. Sinnend
te er den Bergrücken und die kleine

)t, dann machte er ohne einen
gen, kehrt und begab ſich zum Berg

ſah er die übrigen gefundenen und
n. Steine Seine Ahnung beſtätigte

eſe Steine waren früher in ſeinem

von ihm
m Jahre 1508 hatte Deutſchland in Ber

Koloniglausſtellung veranſtaltet,
Gedanken

zufällig das gleiche

mit ihren An
Es wurden wohl noch
nden, aber immer nur

uf der erſten Fundſtelle und flußabwärts in
37-88 n durch die Bergfalte am Artilleriedepot

Jm übrigen Gede kein Stein, nicht einmal einer der übli
31585 n Vegleiter des Digmanten, Kleinlaut wur

die Schürfer, kleinlaut die Aktionäre der
a Schürfgeſellſchaften, bis ſich die ganze

Auch er iſt nur ein Atom dieſes Kreislaufes,
en Saatkorn. Die Natur iſt niemals negativ,

Flußbett unter

und Anwalts

abgeſteckt. An
wilder Streit

Rieſengelächter

Freunde vom
er ſich ſchließ

cchtlos fort

c a e t Jm Totreibt ihn landeinwärts, bis die Luken berſten n To

die Riborgen werden: die Mannſchaft und die Fracht. die Rin

wenn die Beſatzung ſchon klippwärts getrieben o r
iſt. Da iſt ſo allerlei „zu machen Was die bieſp F
Bergemannſchaft findet, ſoll ja beim Bürger Aeiben.

turm „Schiff in Not!“

und ſpökelte weiter. Er ſaß vor uns im Gras vriggten los.

und die Fracht daherſchwimmt. tDer Herbſt iſt keine Agonie und der Winter Läuft ein Pott auf Strand, muß alles ge ger

kein en die eng e e ſich noch u re wir gojur höchſten Schönheit, nachdem ſie alles ge Und „Bergen“ iſt für uns Jnſel ewohner das S e ter die erſte Sturzſee ins 9ken hatte, was ſie in ſich barg und ruht einzige „Geſchäft“. Am beſten aber dann, Sekunden ſpäter die erſte Sturzfee ins Boot
ſann aus, holt Atem zu neuem Schaffen. Wir
plten alle Herbſtmenſchen ſein, die nicht dem
Krgangenen nachtrauern, ſondern alle Jaten

Wir ſtürzten aus der auf die äußerſte Bank zu. Nur zwei Faden
rannten zu unſerm Kutter rüber und Tiefe hatte das Waſſer hier und der Kutter

p klatſchte
Jack! Sie hatten
ins in die Riemen und jankten los in
ne gegen Südoſten zu. Dann drehten
den Bug ins offene Meer und bekamen

ruderten, daß die Adern aufſprangen.
eiſch ſchien an den Riemen kleben zu
Zwei und eine halbe Stunde wriggten

meiſter verwaährt werden, bis der Eigentümer wir aufwärts, die See ſehte uns hölliſch gel.

428 S was wohatte Bildſerien aus ſämtlichen Teilen des ſhrteen
Landes zuſammenzuſtellen und den Photogra-

nahmen zu machen. So war er zu Schiff auch
nach dem Hafen Lüderitzbucht gekommen, um
von hier aus weite Touren in die Namib

und pre
nicht we

liegen hBei einer Raſt am Bogenfels, einem charak gute Rü
teriſtiſchen Felsgebilde der Küſte mitten im
ſpäteren reichen Diamantgebiet fand er
hinter Klippenbänken große Anſammlungen

Das
kreiſen.

Zigarrenkiſte mit den Steinen füllte. Jn Geſwer
Widhuk angelangt, hatte er ſo viel mit der e
Fertigſtellung ſeiner Bilder zu kun, daß er die eng
Steine gang vergaß. deiter8 blutigenNach Ablieferung der Bilder bekam er anderen
einen nellen Aufträg, die Fluß und Grenz ſtehende
gebiete des Nordens im Bilde feſtzuhalten. Patron
Die Zeit drängte, ſo mußte die Reiſe mit einer

zwang ihn, das Gepäck auf das mindeſte zu
beſchränken und alles übrige zurückzulaſſen.

Bei der Sichtung ſeiner Habe wurde alles
Ueberflüſſige ausſordiert. Da ſtieß Fritz in
der Tiefe eines Tropenkoffers auch auf die

r andlieber geweſen. Sollte er nun das glitzernde r e

h g SeeGeſtein dort unten am Meere geſehen und Natur d
konnte ſchließlich bei einer ſpäteren Reiſe

jetzt unnötigen Platz beanſpruchen und die

das Fenſter und in weitem Bogen flog a e
der Jnhalt der Zigarrenkiſte hinaus, den Berg

Schürffelder lagen. ſchiedsſtir

dieſe Schätze gefunden und achtlos zum Fenſter Stadt b

Hunde durch die aufgeregte Stadt und machte bin doch
allen Träumen von unverhofftem Reichtum mer den
ein jähes Ende. Mit verlegenem Lächeln fan das iſt ſe
den ſich die vielen Schürfer abends vor Dun Wenn

und entfernten die mit ſo viel Schweiß und willkomm
in die breiten W. A. Thiemann. werden.

m m Der Huber Maxl und ſein unzertrennlicheran er ne Biere n Freund Peterl, der Schnauz, hocken nebenein

i ſie segeben hat, und ein kluger Hund, beide in derwieder einmal Kriſtalle ſammeln, während ſie erſten überſchäumenden Jugendkraft m

r aufgelegt zu Spiel und Unſinn, wie ſollte dau ver et Gedanke iſt der beſte: Auf nicht ein Verhältnis entſtehen, das tief wur-

hang hinunter in Richtung des kleinen Trocken hen S nicht bedarf. M
baches an dem jetzt die einzigen fündigen Der Maxl iſt in einer wehmütigen Ab

2e ter f 32 ſtNicht einmal die rieſigen Diamantenfunde Peterl fort in die Ausſtellung S
im Küſtengebiete, beſonders am Vogenfels, die Das war ſo gekommen. Vor einiger Zeit
Findern und Regierung ſo große Reichtümer hatte der Vater des Maxl beim Spazieren
in den Schoß warfen, brachten Fritz auf den gehen den Oberlehrer Zimmerer getroffen, der
Gedanken, daß er ſchon dreizehn Jahre vorher als Hundeliebhaber und Züchter in der ganzen

hin ausgeworfen hatte. haben SErſt jetzt beim Anblick der gefundenen Dia lehrer geſagt. Tadellos gebaut, ein ſchönes
manten erinnerte er ſich ſeiner Zigarrenkiſte Haarkleid, einen prächtigen Bart. Herr Huber.
mit den hübſchen Steinchen. das Tier müſſen S auf die Ausſtellung

Wie ein Lauffeuer flog die ernüchternde ſchicken, ich garantier für einen Preis. Fch

kelwerden draußen auf den Feldern zuſammen ſo iſt die Ausſicht auf einen Preis nicht un

Hoffnungen er geete Schürſpfähle wieder. Und morgen alſo ſoll der Peterl fortgeſchickt
B.

Da erreichten wir um die Bänke herum die
e 5 Bark. Die Flagge war ſchon weggefetzt, dieDiamanten ieber“ Ein heiteres Bild aus Feinen atſchten bedenklich in den Salingen.

e Deutſch Güdweſtafrika Wir en n Lee heran. Und was ſahen
wir daSchichten des Volkes zu tragen. Hier wurden D. r iunter anderem Bildſammlungen der verſchiede Denen r r e

nen Schittzgebiete gezeigt und durch Vorträge faulengzer m an er Reling und ſchauten
erlantert. e grinſend zu, wie wir uns ſchindeten. Kaumz ſtafrikg j in Hörweite, preit der Patron uns zu: „He,Auch das Gouvernement von Südweſtafrika in Hörweite preit der Patron uns zu: „H

llt ihr Wir waren baff undhinüber: „Bergen!“ Höhniſch anſerte

h a J der J 2hen e ken e e e en eKüſten und Flußgebiete zu bereiſen und Auf ſpeckige Patron guckte auf! ſchaute in den Topp

ite dann ins Sprachrohr, als ſei das
iter von Bedeutung: „Der Junge hat

r s henwüſte und längs der Küſte zu machen en ehat wir gaben Auker geflagat. wir
ier vor Grund. Wir wünſchen euch
ckfahrt!“

Schiff begann dabei im Strome zu
Die ſoeben angeſteckten Ankerlaternen

wunderbar glänzender achtflächiger Kriſtalle, Ken n er Ken ab. Die
die ihm ſo gefielen, daß er eine mitgeführte

Alte ſpuckt plötzlich weit aus, das
landet gang in meiner Nähe. Alles

Der Alte flucht auf. Dann ſpricht er
„Wir lagen da, ſchauten auf unſere
Hände, dachten an die Beute der
Kompagnie und an das uns bevor
Hohngelächter, ſahen den dämlichen

da oben mit ſeiner noch dämlicheren
2 8 Mannſchaft grinſen und feixen und zittertenſchnellen Pferdekarre gemacht werden. Das vor Wut. Endlich ſchrie unſer Bootsſteuerer

Dahinter aber,

Die See toſte, der Wind heulte hatte Ueberlaſt. Die Wellen ſtürzten auf.
nd Hriente ſich einen aus Nordweſt, an den Bänken war die Bran Schon ſaßen wir mitten drin in der Giſcht. der

Iſt ſolch ein Kaſten erſt aufgelaufen, ung kaum Zu überwinden.S ine Meile vor der Brandung, tanzte, Brandung, wurden hoch geſchleudert, ſchwebten
und landeten drüben, jenſeits der Bank, im

ſtöhnte eine Dreimaſt tiefen Waſſer.
Wir heulten Triumph!
S eInzwiſchen hatten wir ſchon wieder volle

Fahrt und ſegelten auf die mittlere Bank zu.
Dann klammerten wir uns feſt, in Erwartung
des kommenden Fluges über die Bank, und
lachten, lachten lachten aus vollem Halſe.

Jn dieſem Augenblick ſchaute ich zufällig
auf den Aelteſten. Er war totenblaß, bückte
ſich, warf den Kaſten auf und riß die Kork
weſten heraus. Wir ſchoſſen in die Brandungs
linie, wurden empor geſchleudert gerüttelt,
drehten plötzlich zur Seite mir wurde
grün und gelb vor Augen Jch fühlteplötzlich Kälte und ſchwamm.

Als ich wieder emportauchte, fand ich die
anderen alle um das gekenterte Boot. Die
Ladung war fort! Sie trieb den Toten nach,
denen ſie gehörte. Wir lachten nicht mehr.
Der Wind wühlte die Dünen auf. Wir
ſchoſſen nun mit unheimlicher Geſchwindigkeit
an der Küſte entlang. Aber wir ſaßen nicht
mehr im Boot. Wir hingen baumelnd an der
Reling und peitſchten im Fluge durchs Waſſer.

Nach zwei Stunden kippte der Aelteſte ab,
griffein paar mal in die Luft. Nochmals faßte
er den Bootsrand hinten, dann verlor er den
Halt, erreichte noch. im Fortſpülen meinen
Fuß, atmete Waſſer und

Einer wollte dem Aelkeſten helfen, er war
er einzige, der eine Korkweſte trug. Aber eine

Welle ſchlug ihn beiſeite. Er konnte nicht mehr
zurück. Der Strom trug ihn ſchnell weg.

Uns barg ein Schlepper eine halbe Stunde
vor Sonnenaufgang. Gleich danach ging
ich auf einen Segler. Als ich nach Jahren
wieder zur Jnſel kam, gab es überhaupt keine
Bergungskompagnie mehr, ſie war aufgelöſt.
Der Strandvogt ſprach immer von „Piraterie“,
wenn darauf die Rede kam. Aber wenn
man dort den Sand aufgräbt, dann ſind heute
noch Kiſten mit Zucker, Rumfäſſer und Corned
beef zu finden. Das könnten wir jetzt gut
gebrauchen Häl Häl Hä! Jäl Jäl“

Der Bart e r n Geſchichte
if der Wieſe und ſind ein Herz und
le. Kein Wunder. Ein Bub, dem die
as köſtliche Geſchenk Tierliebe mit

Verbundenſein des Lebendigen mit
endigen, das der Brücke der menſch

nmüng, denn morgen ſoll ſein lieber

ekannt war. „Einen Prachtſchnaugzl
da, Herr Huber“, hatte der Ober

ein alter Fachmann. Aber nur im
Bart gut vorkämmen, Herr Huber,

hr wichtig.“
man ſowieſo kein übriges Geld hat,

en.

nde

legt und redet mit ihm in rauher, ſcheuer
Knabenzärtlichkeit. Der Peterl ſchaut ihn mit
ſeinen tkreuen, braunen Augen an und ſchwän-
zelt und gibt ihm hin und wieder mit der Naſe
einen verſtändnisvollen Stups ans Ohr. Der
Maxl gibt ihm Verhaltungsmaßregeln. „Und
daß d fei net allaweil bellſt und d' Leit'
o'knurrſt.“ Der Peterl ſchwänzelt. Der Maxl
hat es ſich in den Kopf geſetzt, daß der Peterl
auf der Ausſtellung einen möglichſt guten Ein
druck machen ſoll. Wo es doch ſchon ſicher iſt,
daß er einen Preis bekommt. Maxl muſtert
ihn kritiſch. „Wennſt nur net ſo an wüſten
Bart hättſt, ſo an ſtruppigen.“ Maxl hat einen
plötzlichen Einfall. Die Menſchen ſind doch auch
ſchön raſiert bei feierlichen Gelegenheiten.
Jetzt hat er's der ſcheußliche Bart mu weg.
Dann iſt der Peterl erſt ein ſchönes Hundk.

Sie rennen heim zur nahen Wohnung.
Marxl holt eine Schere, dann geht's zurück auf
die Wieſe. Das große Werk beginnt. Peterl
hält mäuschenſtill, Peterl hält immer ſtill,
wenn ſein Abgott etwas tut.

Der Maxl glüht vor Eifer und Verſchöne-
rungswillen. Endlich iſt's vollbracht. Ein bißl
ſpitz iſt er geworden, der Peterl, aber ſo ſchön
glatt um die Schnauze herum. Er ſieht ganz
anders aus. Der Vater wird ſich freuen, denkt
Marxl, jetzt iſt der erſte Preis ſicher.

Peterl kommt diesmal noch nicht zur Aus

b

Der Maxl hat den Arm um ihn ge ſtelung, Maxl aber be arigt heulend den Emp
fang einer völlig unverdienten Tracht Prügel,
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Der neue Herbſtmantel
Dreiviertellang

Lange, das ganze Kleid völlig deckende Män
tel ſind auch in der kommenden Uebergangs
und Herbſtzeit wieder modern, aber als auf
fällige Konkurrenten ſtellt ihnen die Mode
dreiviertellange zur Seite, die in ihrer
kleidſamen Schnittform und meiſt ſehr an
ſprechenden, originellen Ausſtattung, ſich viel
Liebhaberinnen erobern werden.

Neben eingeſetzten Aermeln iſt aber haupt-
ſächlich der Raglanärmel an ihnen ver
treten, der öfter gleich einer breiten, geraden,
gebogten oder ſpitz auslaufenden Sattelpaſſe
angeſchnitten iſt. Der Rumpf dieſer
Mäntel iſt immer loſe und gerade
Herabfalklend gehalten, meiſt in
der Rückenmitte oder Seite mit geſteppter Nahteinteilung verſehen,
die ſich an den Vorderteilen rechts
und links wiederholt. Die Aermel ſind
entweder ganz gerade und ſchlicht fallend ge
halten, nur mit einfachem Aufſchlag beſetzt,
oder ſie erweitern ſich über dem Handgelenk
nur mäßig. Die faſt immer an dieſen Modellen
vorhandenen großen Taſchen ſind mit oder ohne
Klappe entweder dicht vor der Hüfte abgeſteppt
oder treten unter die ſeitliche Nahteinteilung,
wie Mufftaſchen am Wintermantel. Eingzelne
Taſchen können zugeknöpft werden. Der Vor
derſchluß wird entweder unter deckender Knopf
leiſte bewirkt oder hübſche Knebel- oder Rund
knöpfe 1 bis 5 Stück durchgeknöpft, ſind bei
breitem Uebertritt der Vorderteile leicht ſeitlich
daran angebracht. Ein mäßig breiter, vorn
eckiger oder abgerundeter Klappkragen, eng am
Halſe abſchließend oder ein angeſetzter, falten
reicher Schal aus dem weichen Stoff des Man
tels, bilden die Halsumrahmung dieſer loſen
Mäntel, die vielfach auch als Ergänzung eines
flotten Herbſtkleides, aus dem Stoff des Rockes
gefertigt, dann ein ſehr kleidſames Komplet
ergeben. Anſteckblumen aus Goldund Silberſpitzen werden am Herbſt-
kleid und koſtüm einen ſehr aparten Schmuck
bilden, gedrehte Schnuren aus Seide,
Filz und Lederſtreifen in gleichen, wie ab
ſtechenden Farbtönen, als hübſche Neuheit am
Herbſthut prangen. Wenige kräftig farbige
Hnöpfe von auffallender Größe und in
kontraſtierenden Farbtönen bilden eine aparte
Neuheit am ſportlichen Herbſtkleid.

Fräulein Velli ſerviert in 1000 Meter Höhe
Die erſte Luft-Stewardeß Europas

Eine liebenswürdige junge Dame in hüb-
ſchem blauem Dreß mit weiten Hoſen und
keck über das blonde Haar gezogener Mütze.
Wer iſt ſie? Die erſte Luft-Stewardeß Euro
pas. Vielleicht iſt ihr Beruf bald etwas All
kägliches. Unſere Zeit liebt Ueberraſchungen
und macht aus Ueberraſchungen Gewohnheiten.
Aber das kleine Fräulein, das täglich in dem
neuen Schweizer Schnellfluggeug zwiſchen
Zürich und Berlin den Paſſagieren Kognak,
Mineralwaſſer und Gebäck ſerviert, iſt die erſte
in ihrem Fach. Seit die flinke Maſchine,
die die Reiſe zwiſchen Zürich und Berlin in
knapp dreieinhalb Stunden macht und täglich
Hin und zurückfliegt, exiſtiert, exiſtiert auch
Fräulein Nelli. Als Servierfräulein nämlich

eine moderne Vertreterin der bekannten
Schweizer „Saaltöchter“ das nicht m ehr
als 50 Kilogramm wiegen darf undauf einem kleinen Klappſitz wäh-
rend der Luftreiſe, für das leibliche Wohl der Paſſagiere zu ſor-
gen hat.

15 Paſſagiere haben Platz und jeder hat
neben ſeinem komfortablen Seſſel eine Leſe
lampe und eine Glöcke, mit der er Fräulein
Nelli rufen kann
Die ſitzt an ihrem kleinen Büffet und
ſchaut auf die bunte Welt hinunter,
bis jemand einen ſtärkenden Weinbrand oder
einen Teller Obſt verlangt. Dann gleitet ſie
geſchickt mit ihrem Täblett zwiſchen den Sitzen
Hindurch keine Angſt, wenn gerade eine Bö
kommen ſollte oder die Maſchine ein wenig
abſackt, Fräulein Nelli ſteht feſt wie ein See
mann auf ihren zierklichen Beinen und geht
ſo ſicher im Lufterpreß, wie ihre Kolleginnen
ſin den Kaffeehäuſern. Luftkrank? Nein, das
Hat ſie nie geſtört. Jm Gegenteil, ihr macht
das Fliegen am meiſten Svaß, wenn es tüch
tig auf und ab geht. Augzerdem gewöhnt man
ſich ſo ſchnell daran. daß es einem zum Schluß
kaum mehr zum Bewußtfein kommt, daß man
in der Luft iſt. Schließlich fliegt ſie ja täglich

ſchaft, vom Problem Jugend und Alterl Aber
mit dem Reden iſt nichts getan, gemeinſame
Stunden binden in ihrem Erleben. Und dann
können wir froh lachen und wiſſen für immer,
daß es dieſe Probleme einfach nicht gibt für
alle die, welche den Sinn ſolcher Stunden er
fühlt haben.
Schafft Euch gemeinſame Erlebniſſe!

lich eneben der Reichsführerinnenſchule
der Frauen. Die friſchen, anmutigen Mädel
mit ihrem klaren Blick bereiten den Mittags
tiſch, führen uns durch ihre beſcheidenen und
doch mit einem inneren Glanz erfüllten Räume,
wandern uns vorauf durch den Gemüſegarten

derem Stolz die große Hühnerſchar. Jm Stall

Kuh, die in den nächſten Tagen kalben wird.

der Arbeit der Mädchen anſieht: Sauberkeit,

emeinſames
ein

Es wird ſoviel geredet von Volksgemein

Haus an Haus wirkt der Weib
Arbeitsdienſt in Coburg

ſowie das Gurkenhaus und zeigen mit beſon

finden wir ein prachtvolles Schwein und eine

Wo wir auch hinſchauen, was uns auch aus

Ordnung, Freude am kleinſten Schmuck und an
den übernommenen Pflichten ſtrahlt uns ent
gegen, ſo daß wir am liebſten ſelbſt einmal
zugriffen! Jn uns iſt eine große Achtung
dieſen jungen Menſchen gegenüber, aus der
heraus wir ſie bitten, mit uns einen frohen
Abend zu verbringen.

Dex Abend kommt, wir befinden uns in
einem kleinen Zimmer vor dem Rundfunk und
warten auf die Reichstagsrede des Führers
am 13. Juli. Die Frauen ſitzen im Kreiſe auf
Stühlen, die Mädchen eng gedrängt inmitten
auf der Erde.Und dann hören wir gemeinſam im ver

dunkelten Zimmer das erſchütternde Be
kenntnis des Führers.

Und wir weinen gemeinſam, und wir jubeln
gemeinſam, und es ſchlägt jedes Herz dem
Mann entgegen, der in entſcheidender Stunde
die Verräter ſchlug.
Nur einen Gedanken haben wir alle,
ohne daß er ausgeſprochen werden muß:

Wir wollen durch Pflichttreue gutmachen,
was andere verrieten!

Wir wollen Freundſchaft halten,
andere verſagten!

wenn

Aber die Strecke hat es in ſich.
Wenn es über die Alpen geht, erreicht die
Maſchine eine anſehnliche Höhe. Und da gibt
es des öfteren Paſſagiere, die ſich einreden,
nun müßten ſie unbedingt luftkrank werden.
Hier iſt Fräulein Nelli der rettende Engel.
Ein Glas Kognak und ein Schluck Waſſer und
ein aufmunternder Blick das wirkt Wunder.
Und beſonders die weiblichenFluggäſte laſſen ſich in bäng-
ichen Situagtionen gerne voneiner roukinierten und dennoch
zart fühlenden Geſchlechtsgenoſ
in ein wenig helfen. Natürlich gibt esauch alte Stammgäſte, die ihren Fünfuhrtee
irgendwo über dem Gebirge mit jener Selbſt
verſtändlichkeit einnehmen, mit der der mo
derne Menſch ſich die Bequemlichkeiten unſe
rer Zeit zu eigen macht. Und Fräulein Nelli
hat immer Gelegenheit, hübſche Beobachtun
gen anzuſtellen.

Aber darüber ſagt ſie nichts, das iſt
„Amtsgeheimnis“.

Sie behauptet, es ſei gar nichts Beſonderes
an ihr feſtzuſtellen, ſie ſei ganz einfach die
Luftſtewardeß der „Swiſſair“, der Schweizer
Lufthanſa, und eine müſſe ja ſchließlich die
erſte ſein. Sie wird zwar um ihren Bexuf viel
beneidet, aber ſo erklärt ſie jeder Be
ruf, auch der ausgefallenſte, verliert ſeine Ro
mantik, wenn man ſich daran gewöhnt hat und
außerdem hat ſie dieſen nicht der Romantik
wegen exrwählt, ſondern in erſter Linie, um
ſich ihr Brot zu verdienen.

Die Wiege
„Wiege bitte das Kind“, bat Pauline ihren

Mann, „ich will nur ſchnell einen kurzen
Sprung zur Nachbarin machen.“

„Gern. Aber was ſoll denn aus der Wiege
werden

„Aus der Wiege? Wieſo?“
Der Mann ſeufzgzte:
„Jch kenne deinen kurzen Sprung zur Nach

Erleben,

Weg zur Volksgemeinſchaft

Und dann iſt die Rundfunkrede vorbei. Das
Licht erhellt den Raum, und unſere Augen
ne ſich an. Wir geben uns die Hände zum
eſten

ſchaft iſt! Und das Problem Jugend und Alter
gibt es für uns nicht! Schafft euch gemeinſame
Erlebniſſe! i

Laßt eure Kinder ſpielen
gleichgültig.
überhaupt wirklich ſpielen,
um mit Fröbel
machen.
ſpielen darf,
können, als das, was es innerlich
verwirklichen,
äußeren Lebensſphäre zum

Der Ring im altdeutſchen Brauchtum
oder Verlobungsring. Der eiſerne Ring des

Der Verſpruchs Kriegers. Der Mahelring

u

Wir geloben, uns ſelbſt, unſere Männer
und Kinder immer wieder an dieſe
Stunde zu erinnern, damit ſie ſtark und
treu und deutſch fühlen!

Druck und wiſſen, was Volksgemein

Hilde Borgmann.

Was die Kinder ſpielen, iſt im Grunde ganz
Die Hauptſache iſt, daß ſie

daß ſie,
zu ſprechen, Jnneres äußerlich

Ein Kind, das von klein auf viel
wird auch ſpäter gar nicht anders

bewegt, zu
Jnnenleben in ſeiner

Ausdruck zu brin
ſein

Der Ring ſtand bei den alten Völkern hoch
in Ehren; denn er gleicht der Sonne. So warder Ring das Symbol der unvergänglichen
Treue, immerwährend wie die kreiſende Sonne.

Sowohl in Griechenland wie im römiſchen
Reiche wurde auf die kunſtvolle Ausfertigung
der Ringe geſehen. Berühmt geworden iſt der
Ring des Polykrates, der von dem
Goldſchmied Theodoros gefertigt geweſen ſein
ſoll und nach dem Tode Polykrates, 522, nach
Rom gebracht worden ſei.

Auch bei den Gerinanen kannte man
goldene Fingerringe.

Sie ſpielen in den altnordiſchen Sagen und
Geſchichten eine große Rolle. Leif, der Sohn
Erichs des Roten und ſeiner Frau Thjodhild,
wurde auf ſeiner kühnen Fahrt von Grönland
nach den Hebriden verſchlagen. Leif begann
eine Frau zu lieben, die Thorgunna hieß. Als
er ſie verlaſſen mußte, gab er ihr einen
Fingerrittg aus Gold, einen grön ländiſchen
Friesmankel und einen Gürtel aus Walroß-
zahn.

Beim Abſchied ſagte Leif zu Thorgunna, die
ein Kind von ihm erwartete, daß ſie das Kind
nach Grönland ſchicken ſolle. Nach langer Zeit
kam ein Knabe mit Namen Thorgils nach
Grönland. Wahrſcheinlich trug er den Gold
ring Leifs; denn dieſer erkannte ihn als ſeinen
Sohn.

Dieſe Geſchichte aus dem Altnordiſchen
zeigt uns, daß der Ring auch im Liebesleben
ſchon immer eine Rolle geſpielt hatte, und
zwar ſchon ſeit graueſter Vorzeit.

Viel beſtaunt wurde im Berliner Muſeum
ſeit jeher ein wunderbarer ägyptiſcher Ring,
der die Jnſchrift trägt: „Die Hausherrin
Refrekahat die ſüß GeliebteAuch alte römiſche Ringe trugen zärtliche
Jnſchriften wie: „Jch gedenke dein“ oder „Jch
liebe dich'. Bei den alten Griechen war es
üblich, der Braut einen Ring zu ſchenken, mit
einem Schilde geſchmückt, darin eine Fußſohle
abgebildet war. Die Fußſohle war das Symbol
der Unterwerfung und die Frau, die einen
ſolchen Ring entgegennahm, hatte ſich damit
dem Manne zugleich „verſprochen“.

Nicht anders dürfte es bei den nordiſchen
Völkern geweſen ſein. Der Mann, der um eine
Frau warb, ſchickte dieſer die „Bauge“, wert
vollen Schmuck, den die Germanin ſehr achtete.
Die germaniſchen Frauen trugen mit Vorliebe
Arm, Bein und Halsringe, die in charakteri
ſtiſcher Spiralform hergeſtellt waren.

Der Fingerring aber war der „Verſpruchs
oder Verlobungsring“.

Mit der Uebergabe des Fingerringes nahm
der Mann von der Frau Beſitz. Sie mußte ihm

mit dem Ehegenoſſen zu tragen, Beſitz

Zucht zu leben.

ringe trugen.Der eiſerne Fingerring war das Symbol
eines Gelöbniſſes, das die Krieger dem

barin. Bevor du zurückkommſt, läuft doch das

ſieben Stunden. Kind beſtimmt ſchon.“

gen,
lichkeit zu werden.

wie Tacitus ſo wunderbar ſchilderte beim
Beginne der Ehe verſprechen, Freud und S

un
Boden zu verteidigen, der Sippſchaft viele und
geſunde Kinder zu ſchenken und in geſitteter tte8 Von Tacitus iſt uns auch über matten lange zu erhalten, müſſen ſie
mittelt, daß kattiſche Krieger eiſerne Finger i

alſo eine tatkräftige Perſön
en. Mögen Kinderſpiele

ind hervorragende Leiſtungen Erwachſener auf
den erſten Blick auch noch ſo verſchieden ſein,
ihrem innerſten Kern nach ſind ſie einander
verwandt. Zwiſchen dem Tun eines kleinen
KHnaben, der ſich ohne fremde Hilfe ſtundenlang
bemüht,
blühenden Garten mit Beeten, Wegen, Grotten
und Bäumen zuetwa eines Erwin von Steinbach beſteht dem
Weſen nach kein Unterſchied, ſondern nur
dem Grade nach.

einen chaotiſchen Sandhaufen in einen

verwandeln und der Schöpfung

Nach der letzten Volkszählung gab es in
Deutſchland 11,5 Millionen weibliche Erwerbs
tätige.
Land und

Von ihnen waren 4,6 Millionen in der
Forſtwirtſchaft, 2,8 Millionen in

Induſtrie und Handwerk. 1,9 Millionen in
Handel und Verkehr, 0,9 Millionen im öffent
lichen Dienſt und mit privaten Dienſtleiſtungen
und 1,8 Millonen in häuslichen Dienſten be
ſchäftigt. Jm Verhältnis zur Zählung von
1925 hatte die Frauenerwerbsarbeit in allen
Wirtſchaftsabteilungen abgenommen mit Aus
nahme von Handel und Verkehr, wo ſie um
22 Prozent und im öffentlichen Dienſt und
privaten Dienſtleiſtungen, wo ſie ſogar um
53 Prozent zugenommen hatte.

wir, welche heilige Bedeutung der Fingerring
bei unſeren Vorvorderen hatte.

Tiefen Sinnes iſt auch
Nibelungenring Andv.aranant, der
jedem den Tod brachte,
Unrecht trug, und jedem

der ihn zu Recht trug.
Aus den Briefen des hl. Bonifatius können

wir leſen, daß die Germanin ihren Schu
mit geheimnisvollen Rünen und rätſelhaſn
Figuren zieren ließ.

So ſchützten Bernſteinringe gegen Zahn
ſchmerzen;

eigene Ringe.

eiten Ringaustauſches hat ſich bis heute
noch

die Sitte der Uebergabe des Mahelkringes
erhalten. Den Mahelring darf nur die Hraut

Falle der Hofherr, keinen Ring trägt.
Der Mahelkring iſt aus Gold oder Silber

geſchmiedet und mit einem Stein geſchmückt,
der wiederum von ſechs kleinen Ringen ein
gefaßt iſt. Mit der Annahme des Mahelringes
verſpricht die Braut, dem Hof, dem Boden und
der Familie in Liebe und Arbeit zu dienen.

Die ganze Sippſchaft iſt bei der Uebergabe
des Mahelringes verſammelt, um ſo Zeuge des
Treueſchwures der Braut zu ſein.Jhr Lebtag lang darf ſie den Ring nicht

mehr ablegen, weil ſonſt über Hof un
Scholle Unglück hereinbrechen würde,

denn der Mahelring bringt Kinderſegen u
Ernteglück.Zum Schluſſe ſei noch von jenen deutſchen
Ringen erzählt, die hiſtoriſchen Wert beſitzen
Martin Luther übergab KatharinaBora einen Paſſionsring von ſelten
ſchöner Eigenart. In feinſter Ausführung war
an dieſem Ringe Chriſtus am Kreuze dar
geſtellt.

Einfach und ſchlicht war der Ring de
„Alten Fritz. Der goldene Schlangenrin
der Königin Luiſe erzählt von bitteren
Leide, das dieſe deutſche Frau des Vaterlande
wegen ertragen mußte. Wenige Jahre nan
ihrem Tode opferten preußiſche Frauen n
herrlichſten goldenen Trauringe und tauſch
dafür den eiſernen ein, der die Jnſchrift tru
„Gold gab ich für Eiſen 1813! Grinnen
dieſer Opferſinn nicht an die eiſernen Ring
der kattiſchen Krieger? Und im großen Hrien
1914/18 opferten wiederum deutſche Fraue
ihren Lieblingsſchmuck dem Vaterlande.

Wichtige Ratschläge:
Behandlung von Strohmatten. um tn

wenig Sikkatin

nu nit Leinö einintzung mit Leinöl, dem Seken eing
hinzugefügt wird, von beiden epinſelt werden. Sind die Matten ſchmudig 3
worden, ſo werden ſie mit Salzwaſſer d e
gebörſtet und nach dem Trocknen mi h

war.

Volke gegenüber abgelegt hatten. r t CSie durfken erſt dann den Ring vom Finger nannten Löſung von neuem eingepinſe erden
ziehen, wenn der Feind des Stammes vernichtet ſie wieder in Gebrauch genommen werr a

Aus dieſem herrlichen Beiſpiel ſehen müſſen ſie vollkommen trocken ſein.

Erprobtes Rezept rehßBayriſchKrau. (Für 4 Perſonen.) Zutaten 2 Bund ele
2 Eßloffel (80 g) Fett, i 2 Liter Fleiſchörühe aus 2 Naſe
brühwürfeln,
nach Stärke,

feffer, Salz, Kümmel, feingehacte Zwiebel,
fhonel (20 Mehl, Teelöffel Zucer.

die Sage von dem

der dieſen Ring zu
die Kraft verlieh den

Zwergenſchatz ins Unermeßliche zu vergrößern,

aber auch gegen andere Krankheiten gab et

Trotz der allgemeinen Einführung des bei

kragen, während der Bräutigam, in dieſem

Karl Perktold.
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(1. Fortſetzung.
Höhe der Beiträge

13. a) Die Beiträge betragen:
g ;„,F, J e
Einkommen Ginkommen Beitrag

S

8 z Swöchent monat S se lich lich S7 0,202 Verwaltungskoſtengebühren, die kein 0,40
3 Anrecht auf Unterſtützung geben 0,60

2,69

bis 10, bis 40, 0,15 0605 über 15, über 40, 60, 0,20 0,80e 380, 0,80 1207 l 10s 30, 100, 120, 045 180e 45. 120, 160, 0,55 220e 160, 180, 0,70 280l 55, 180, 220, 0;85 240a 60, 220, 260, 095 80u e 75, 260, 300, 1.10 440t e 300, 360, Ls5 5, 40s 105, 6860, 420, s 6,16 180, 420, 520, 907,60e v 60018 v 165, 600, 660, 2,50 10,u 185, 660, 700, 2,75 I20 3 v 740, 3, 12,b) Auf dieſe Beiträge dürfen keine Son
derzuſchläge erhoben werden.

Die Beitragsſätze der Klaſſen 1 a
ſtellen nur Verwaltungsgebühren dar. Sie ge
währen kein Recht auf die Jnanſpruchnahme
der Unterſtützungen und dürfen bei der Feſt
ſtellung der Beitragsdauer und -höhe nicht mit
gerechnet werden.

Beſtimmung der Beitragshöhe
14. a) Die Beitragshöhe richtet ſich nach

dem Bruttoein kommen und dem Wert
der etwaigen Sachleiſtungen:

1. bei Akkordlohn, Tage und Wochenlohn
empfängern nach dem Wochenlohn;

2. beiden Monatslohn oder Gehaltsemp
fängern nach dem Monatslohn;

3. bei den Angehörigen der freien Be
rufe, des Gewerbes und Handels ſowie bei den
Unternehmern nach dem perſönlichen monat
lichen Einkommen aus ihrer Tätigkeit;

4. bei Handelsvertretern und Proviſions
reiſenden nach dem Fixum zuzüglich Brutto
proviſion, jedoch unter Abzug der Reiſeſpeſen
und des vom Finanzamt für ſteuerfrei er
klärten Einkommenteils.

Der Wert der Sachbezüge richtet ſich
nach der Bewertung durch die öffentliche
Krankenverſicherung.

Grundſätzlich hat jedes Mitglied nach
vorſtehender Beitragstabelle ſich ſelbſt ein
zu ſchätzen und bei Veränderung des Ge
haltes die entſprechenden Beiträge von ſich aus
unaufgefordert zu entrichten (ſ. Ziff. 10a, 1).

d) Lediglich dort, wo infolge einer Ueber
einkunft der Beitrag von den Perſonal
oder Lohnbüros einbehalten wird, erfolgt die
Einſtufung durch den Arbeitgeber.

e) Es bleibt ſelbſtverſtändlich jedem Mit
glied überlaſſen, Beiträge einer höheren Klaſſe
zu bezahlen, da hierdurch das Mitglied höhere
Anwartſchaften auf die Unterſtützungseinrich
tungen erwirbt.

Erwerbsloſe und Kurzarbeiter, die höchſtens drei
Tage in der Woche tätig ſind, zahlen, ſofern ſie von der
Deutſchen Arbeitsfront keine Unterſtützung beziehen, die
Verwaltungsgebtkhren der Klaſſe 1. Wollen ſie aber, daß
ihre Beiträge bei ſpäteren Unterſtützungsleiſtungen an
gerechnet werden, ſo müſſen ſie den Beitrag mindeſtens
der Klaſſe 4 entrichten.

g) Mitglieder, die infolge Alter, Jnvaliditätoder Un fall erwerbsunfähig ſind und keine Unter
ſtützung von der Deutſchen Arbeitsfront begiehen, zahlen,
falls ihr monatliches Einkommen bis zu 10 vbeträgt,
die Verwaltungsgebühr der Klaſſe 1, über 40 c bis
100 die Verwaltungsgebühr der Klaſſe 2, über 100
die Verwaltungsgebühr der Klaſſe 3. Dem Mitglied iſt
es freigeſtellt, in einer Beitragsklaſſe weiterzuzahlen, um
ſeine Anwartſchaft auf Unterſtützung aufrechtzuerhalten.

Vergünſtigungen für Mitglieder der
NSDAP, SA, SS und BDM

15. a) Mitglieder der NSDAP, die im Be
ſitze der roten Mitgliedskarte oder
des Mitglied sbuches ſind, SA- und SS
Männer (auch Flieger, Marine, Reiter und
Motorſtürm), jedoch unter Ausſchluß der An
wärter, Angehörige der Hitler-Jugend, des
BDM, die ſich im Beſitz des ordnungsmäßigen
Ausweiſes befinden, können, wenn ſie keinerlei
Anſpruch auf die Unterſtützungseinrichtungen
der Deutſchen Arbeitsfront erheben, gegen
Zahlung einer Verwaltungsgebühr Mitglied
er Deutſchen Arbeitsfront ſein.

Unter allen Umſtänden muß die Deutſche
Arbeitsfront die Gewährung von Unterſtützun
gen jeglicher Art dieſen Mitgliedern gegenüber
ablehnen. Wollen dieſe Mitglieder der Deut
ſchen Arbeitsfront an den Unterſtützungs
einrichtungen beteiligt ſein, ſo müſſen ſie den
vollen Betrag ihrer Beitragsklaſſe zahlen.

b) Dieſe Verwaltungsgebühr iſt zu entrich
ten bei einem Einkommen bis zu 10
wöchentlich oder bis 40 monatlich in Klaſſeg,
über 10 bis 25 wöchentlich oder über 40 bis
100 monatlich in Klaſſe 2, über 25 bis
W A wöchentlich oder über 360 monatlich in

aſſe 3 a.

Beitragsermäßigung für kriegs-
beſchädigte Mitglieder ohne Kinder

a) Mitglieder der NSKOV, die ſich im
eſize eines ordnungsmäßigen Mitgliedsaus

weiſes befinden, zahlen vis einſchließlich der
eitragsſtufe 17 den ihrem Einkommen ent

ſprechenden nächſtniedrigeren Beitrag.

die. Hirſe. Vergünſtigung gilt jedoch nur für
e Mitglieder, die keine Kinder bis zum

Fahre haben.
Beitragsermäßigung für Mitglieder

mit Kindern.
vollen Die Mitglieder mit 1 s Kindern vis zum
er Zeten 18. Lebensjahre zahlen ihren Beitrag nach

Veilruget, Einkommen entſprechenden nächſtniedrigeren
um tage Mitglieder mit mehr als 3 Kindern bis
Veitr endeten 18. Lebensjahr zahlen den Beitrag zwei
gelaſſen niedriger als ihrem Einkommen entſpricht.
e Unterſtüßungsleiſtungen für Mitglieder mitKindern bis zum vollendeten 18. Lebensjahr ſind
de e höher, für Mitglieder mit mehr als 8 ſolcher

Die Deutſche Arbeitsſront
Richtlnien Dr. Leys zur Mitgliedſchaft

c) Dieſe Vergünſtigung gilt aber nur für die Mit
glieder, die ein bis zu dem für die Beitragsſtufe 17 vor
geſehenes Einkommen beziehen.

d) Für die Jnanſpruchnahme der Vergünſtigung iſt
maßgeblich die zu Beginn des Kalenderjahres oder bei
Beginn der Mitgliedſchaft in der Steuerlarte vermerkte
Kinderzahl. Veränderungen im Laufe eines Kalender-
jahres können erſt vom kommenden Kalenderjahr ab
berückſichtigt werden.

e) Die Vergünſtigungen werden nur gewährt, wenn
ſie im Mitgliedsbuch eingetragen ſind. Die Eintragung
ins Mitgliedsbuch erfolgt nur auf Antrag des Mitgliedes
durch die Ortsgruppe.

Entrichtung der Beiträge
18. a) Die Beiträge ſind in der erſten

Hälfte des Monats zu bezahlen. Akkordlohn-,
Tagelohn und Wochenlohnempfänger können
den Beitrag wöchentlich begleichen.

b) Die monatliche Begleichung des Bei
trages empfiehlt ſich aber, weil das Mitglied
dadurch im Laufe eines Jahres vier Wochen
beiträge einſpart.

Die Entrichtung des Beitrages wird
ourch das Einkleben einer im Mitgliedsbuch
bzw. karte mit einem Datumſtempel zu ent
wertenden Marke in Höhe des gezahlten Be
trages beſcheinigt. Der Beitrag iſt grundſätzlich
eine Bringeſchuld, auch wenn er ſonſt üblicher
weiſe eingezogen wird, und iſt, falls der Ein
zug durch die Amtswalter der Deutſchen
Arbeitsfront nicht friſtgemäß erfolgt, bei der
zuſtändigen Geſchäftsſtelle der Deutſchen Ar
beitsfront zu entrichten.

Stundung der Beiträge
19. a) Auf Antrag des Mitgliedes kann bei

triftigen Gründen eine Stundung des
Beitrages durch die Ortsgruppe bis zu drei
Monaten gewährt werden.

b) Jn dieſer Stundungsfriſt ſind die zwei
Monate bzw. acht Wochen, die ein Mitglied
nach Abſatz 9b mit ſeinen Beitragszahlungen
höchſtens im Rückſtand bleiben darf, inbegriffen;
es darf alſo ſeitens der Ortsgruppe in keinem
Fall ein Weiterbeſtehen der Mitgliedſchaft ohne
Beitragszahlung über eine Friſt von drei
Monaten hinaus zugebilligt werden.

Wird in einer beſonderen Notlage eine
längere Stundungsfriſt gewünſcht, ſo entſcheidet
über den Antrag die zuſtändige Gauverwaltung.

d) Die Stundung iſt im Mitgliedsbuch
einzutragen.

e) Der Antrag auf Stundung muß geſtellt
werden, bevor die Mitgliedſchaft gemäß Ab
ſatz 9b erloſchen iſt.

(Fortſetzung folgt.)

Parteiamtliche
e

Bekanntmachungen

Amt für Kommunalpolitik:
Entgegen einer irrig lautenden Mitteilung
im „Bayeriſchen Bürgermeiſter (Nr. 22 vom
5. Auguſt auf Seite 246) macht das Amt für
Kommunalpolitik folgendes bekannt:

Laut Anordnung des Führers vom 5. Sept.
1929 iſt jeder gemeindlich oder gemeinde
politiſch tätige Nationalſozialiſt zum Bezug
des „Mitteilungsblattes der Nationalſozialiſten
in den Parlamenten und gemeindlichen Ver
tretungskörpern“ verpflichtet. Das Mit
teilungsblatt wurde am 1. Juli 1933 in der
Form „Die nationalſozialiſtiſche
Gemeinde“ weitergeführt.

Es gilt daher nach wie vor für alle in der
Gemeinde oder Gemeindepolitik tätigen Par
teiangehörigen aller Stadt und Landgemein
den ſowie Gemeindeverbände der Pflichtbezug
des gemeindepolitiſchen Zentral-
blattes der Bewegung „Die national
ſozialiſtiſche Gemeinde“ (zu beziehen beim
Eher-Verlag, München, Thierſchſtraße 11).

Nichtparteigenoſſen können ſelbſt
verſtändlich zum Bezug nicht gezwungen wer
den. Wer ſich zum Staate Adolf Hitlers be
kennt, ſollte auch hier wiſſen, was er zu tun
hat, wenn er auch nicht Parteigenoſſe iſt.

Für den Pflichtbezug iſt es völlig unerheb
lich, ob Gemeindevertretungen oder
Gemeindeverwaltungen in Betrachtkommen. Es liegt in der Natur des die große
Linie nationalſozialiſtiſcher Gemeindepolitik
führenden Zentralblattes der Bewegung, daß
es ſich ſowohl an die Gemeindevertretungen
wie an die Gemeindeverwaltungen wendet.

Die auf rein fachlichem Gebiet liegenden
Zeitſchriften „Der deutſche Gemeinde
tag“ und „Die Landgemeinde“ werden
ſelbſtverſtändlich nach wie vor empfohlen, da
ſie für den dem Deutſchen Gemeindetag geſetz
lich aufgetragenen Erfahrungsaustauſch zwi
ſchen den Gemeinden unentbehrlich ſind.

Die Gau und Kreisamtsleiter für Kommu
nalpolitik mache ich für eine ſtrenge Durch
führung dieſer Anordnung verantwortlich.

Heil Hitler!
Der Amtsleiter. gez.: Fiehler.

Dienſtſtellen der Oberſten SAFührung
während des Parteitages geſchloſſen

Der Chef des Stabes gibt bekannt:
Die Dienſtſtellen der vberſten SA Führung

ſind wegen des Reichsparteitages in der Zeit
vom 3. bis 12. September für Beſucher ge
ſperrt. Eine Beantwortung von Zuſchriften
während dieſer Zeit iſt nicht möglich.

Die Dienſtſtellen der NSFrauenſchaft,
des Deutſchen Frauenwerk, des FrauenAr
beitsdienſtes und des Frauenamtes in der
Deutſchen Arbeitsfront, Berlin, Leipziger
Straße 8, Preußenhaus, ſind anläßlich des
Parteitages von Dienstag, den 4. September,
bis einſchließlich Dienstag, den 11. September,
geſchloſſen.

Für Eilſachen iſt während dieſer Zeit das
haben ſind zwei Klaſſen höher als ſie Beiträge entrichtet Standquartier der NS-Frauenſchaft Nürn-

v erg, Königſtraße 1, zuſtändig.
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Reichsbank

Gold und Deviſenanreicherung
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

uſt 1934 hat ſich in der Ultimowoche31. Aug
die ge

eordnet, daß bis auf weiteres Oel- pde
lammenruß von der

wachung des Verkehrs

wird. Oel oder Flammenruß ſind Ruße, di

Mikteldeutſche

Regelung und Ueber
nach der Verordnungüber Ruß vom 17. Auguſt freigeſtellt werden.

Nakional Zeitung

r durch Verbrennen von Oelen
Nückſtänden in offenen Schalen oder Pfannen
unter unzureichender Luftzufuhr hergeſtellt
n Die Verordnung iſt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft getreten.

oder ölhaltigen

e

gulus

h
Drahtbarren 164.

Feinſilber 40—43.
Terminmarkt: Kupfer: September 40,50 B.,

Oktober 40,75 B., 40,25 G. November 46,75 B. noſſ
40,25 G.; Dezember 41,50 B., 41 G.; 1985: J
41,50 G. Februar 42,50 B., 41,75 G.
April 43 B., 42 G.; Mai 48 B.,
42,50 G. Juli 43,25 B., 42,75 G.

Reinn ickel, 98/9996, 270. Antimon n

40

anugr 42Märg 43 B.
42,50 G. Junt 45,26 9

in Wech

128,2 Mill. Mpapieren um 5,0

ſamte Kapitalanlage der Bank
ſeln und Schecks, Lombards und Wert

papieren um 420,4 auf 4408,2
Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um
Mark, an Lombardford 856,6 auf 3539,6 Mill.

errungen um 61,4 auf
an deckungsfähigen Wert

auf 4138,0 Mill. M. und an
ſonſtigen Wertpapieren um 0,2 auf 324,2 Mill.

Mill. M. erhöht.

Nachdem
ſucht worden war,ſeit Tagen in Amerika ver

Mark zugenommen,
Reichsſchatzwechſeln
abgenommen.

Fch
den Verkehr abgefloſſen,

An Reichsbanen o ten und Rentenbank
einen zuſammen ſind 828,5 Mill. M. in

und zwar hat ſich derUmlauf an Reichsbanknoten um 821,9 auf
derjenige an Renten
810,8 Mill. M. erhöht.Der Umlauf an Scheidemüngen nahm um 104,2

3823,9 Mill. M. und
bankſcheinen um 1,4 auf

auf 1461,5 Mill. M. zu. Die Beſtände der
Reichsbank an

dagegen die Beſtände an
um 2,7 auf 8,2 Mill. M.

Rentenbankſcheinen haben ſich

den drohenden Textil
ſtrophe doch eingetreten.

damit ſchlaglichtartig
lichen und ſo l
in Amerika beſtehen. Man wird mit
abtwarten dürfen,

Zu gleicher
aſhington, die von erfolgreichen
Vorbeſprechungen mit acht Fremd

ſtaaten

die

wie der Kampf ausgeht.

propagieren, wobei m

Rooſevelt in Rückendeckung
Handelspolitiſche Auslandsaktivität der letzten Tage

lieferungen für Mittel amerika zu

G. Tendenz: ſtetig. Bl
19,50 B. nom., 19,50 G. D
1935: Januar 21 B., 20 G.

29 G.; Juni 22 B., 20 G
22 B., 26 G. Tendenz:
19,75 B., 19 G.
20 B., 19,25 G.;
Januär 20,75 B., 20 G.
21,25 B., 20,25 G. April

19,50 G. Oktober 19,50 B. nom., 19

Oktober 20 B.,
Dezember 20,50 B.,

e i September 19,50

esember 20 B. nom.
Februar 21 B., 20 G. Mä

21,25 B., 20 G. April 21,50 B., 20 G.; Mai 21,75
Auguſt

September
November

19,75 G.

Juli 22 B., 20 G
Zink19/25 G.;

ruhig.

Februar 21 B., 20
21,50 B., 20,25 G.

Auguſt 43,50 B.
J V. nom.„50 G.; Novemte

19,75

an ſein beſonderes Augen
B., 20,50 G.arbeiterſtreik zu verhindern, iſt nun die Kata

600 000 amerikaniſche
Arbeiter treten in den Streik und kennzeichnen

wirtſchaftziglen Spannungen, die
Jntereſſe

Zeit kommen Meldungen aus

merk auf die Nationalgarde in Nicaraguag
richtet. Es iſt ſehr ſpaßig, zu erfahren, daß es
ſich nicht um Waffenlieferungen und ſonſtiges
Heeresmaterial, ſondern um hübſche Uni
formen und Uniformſtoffe handelt.
Für die Textilinduſtrie Mexikos kann natürlich
ein ſolcher Auftrag durchaus von nicht
unweſentlicher Bedeutung ſein, und wir können
es verſtehen, wenn mexikaniſche Kaufleute und
Fabrikanten jedes Geſchäft mitzunehmen trach
ten, was ſich ihnen vietet.

Von größerem Intereſſe allerdings iſt eine

20,75 G.

kaum zu erzie

Juni 21,50 B.,, 20,50 G.
Auguſt 22 B., 20,75 G.

Amtlicher Hroßmarkt
und Futterm

vom 3
Nach der zweitägigen Verkeh

Geſchäft zum Wochenbeginn nu
mochte ſich im Verlaufe kaum zu veleben.
war das Angebot gering, re
voll aus. Zuſchläge für ſchwere Qualitäten war

Vom Meh geſchäft ginglen.

21,

Juli 21,76 9
Tendenz ſtill

für Getreide
ittel in Berlin

September.
rsunterbrechung ſetzte daß

r ſchleppend ein und ber
In Brotgetreide

ichte aber für die Nachfrage

keinerle
en

3 8 Anregung aus. Für Hafer un d Fuktergerſtauf 98,1 Mill. M., diejenigen an Scheide richten Es ſoll an ein, er Auslaſſung des Brüſſeler Fonderbericht e e en e et aüngen unter Berückſichtigung von 148 Mill. r für gegen ſei wer J e er erſtatters des Pariſer b e er Hemer ne nen guten Hualitäken zu gedrtickten PretſeMark neu ausgeprägter und 5.7 Mill. Mi ſträge geſchaffen zu haben, ſo daß in den kenswerte Mitteilungen über den Beſuch des abzuſetzen, mittlere Sorten werden kaum veachtet. Zu
wieder eingezogener auf 212,9 Mill. M. er nächſten Tagen mit der amtlichen Ankün helgiſchen Außenminiſters Ausfuhr ſchei ne hat ſich die Situation nicht geändert
mätzigt. Die fremden Gelder zeigen mit 718,6 digung über die in e n er re Jaſpar in Paris e eMill. M. eine Zunahme um 15,1 Mill. M. Abkommen erfolgen dürfte. Bisher werden e Berlin, 8. September 1084Die Beſtänden an Gold und deckungs Laiti, Braſilien, Columbien, macht. Jaſpar hat dort eingehende Verhand Märk. Weizen Induſtriegerſte
fähigen Deviſen haben ſich um 0,8 Mill. M chweden, Spanien und Portugal lungen mit Außenminiſter Barthou und Durchſchn ö77 199,00 frei Berlin 1385,00-19099g ch 7 j e ſich tlicherſeits i Miniſter räſident D die ſid icht Preisgebiet V 189,00 ab märk. Stat, 176,00-180500auf. 78,5 Mill. M. erhöht. Jm einzelnen genannt, mit denen man ſich am icherſeits in Miniſ erpräſident Doumergue, ie ſich nicht nur Preis geder v. o mir Hefeblieben Die Goldbeſtände bei einer Zunahme Waſhington angeblich einig geworden iſt. Es auf politiſche, ſondern auch wirtſchaftliche Fra Hreisgebiet vil 10100 Durchſchuitt
um 29000 M. mit 74,9 Mill. M. nahezu un gilt nun nur noch, die Intereſſenten der gen beziehen. In erſter Linie ſoll es um eine Freisged, in n frei Berlin g
verändert während die Beſtände an deckungs- amerikaniſchen Wirtſchaft zu verſtändigen und Beſſerung der Begiehungen zwiſchen der bel rer e St 9fähigen Deviſen um 230000 M. auf 8,6 Mill. die entſprechenden Wünſche und Anregungen giſcheluxemburgiſchen Wirtſchafts nuhleng Marz S
Mark zugenommen haben. der Wirtſchaft entgegenzunehmen und in die Union und den franzöſiſchen einkaufspreis 4,00 en v

8 Formulierung der Verträge einzubauen. Zwei Kolonien gehen, ein Gebiet, das in Anbe e Nee e
S fellos iſt hier allerdings mit manchen tracht des belgiſchen Kolonialbeſitzes durchaus Durchſchn. 71173 160,00 Aſche

2 Gegenſätz lichkeiten zu rechnen, um die begreiflich iſt. Man geht in der Annahme nicht n e e e 21, 40--22,
J reſſ ils i C fe z ie 9 ſe j j H f F 50, z

Verſtärkte Altmetallnachfrage Intereſſen der jeweils in Frage kommenden fehl, daß die „gegenſeitige Rohſtoff e e

z rück d e F AusDie Lage am Altmetallmarkt. Wirtſchaftszweige zu berückſichtigen und gegen baſis hier ein wichtiger Faktor der Ausein Hreisgeb. in I Nape 1000 kg
De Sinfuhr- einander abzuwägen. Jmmerhin verdient es anderſetzungen ſein wird. Wenn daneben auch Preisgebiet c 15400 Leinſaat 1000 kgDie Deutſchland aufgezwungene Cinfuhr- rmerk d daß di rikaniſch i ngergeſ 35ſiſch ſche Preisgebiet I 156,00 Viktoria Erbſendroſſelung für Neumetalle löſte in den ver Lermerkt zu werden, daß die ameritaniſche die Engergeſtaltung der franzöſiſchengliſchen Mühlen Kl. SpeiſeerbſenMon ten eine verſtärkte Al- Regierung zu gleicher Zeit acht Eiſen im Arbeit zur Frage kommen ſollte, ſo würde eine einkaufspreis 4,00 FuttererbſenS eng ch ans aus, die nicht nur für Feuer häkt. olitit durchaus auf der Linie der fran e en ebengewiſſe Sorten bin Verknappung, ſondern auch Wir ſehen in dieſer Tatſache eine gewiſſe zöfiſchen Intereſſen ſich bewegen. ben verkn 205,00-215,00 Wichen

einen ungewöhnlich ſtarken Preisanſtieg zur Rückendeckung, die ſich Rooſevelt ver Man kann alſo nach dem Geſagten eine ab märt. Stat, 10000. 20000 Biee Lupinen
J kte. Eingelne Materialt bei iels- ſchaffen will, falls ſeine nicht ganz unrevolu außerordentlich ſtarke und plötzliche handels Vraugerſte, gute Gelbe LupinenFolge hatte. Einzelne Materialien, beiſpiels ſo u e r n re e frei Berlin. 192,00-202,00 Leinhucheteweiſe Altblei, waren faſt kaum noch zu tivnären inner wirtſchaftlichen Pläne und politiſche Aktivität des Auslandes Feſtſtellen, die W men Stat. 165/00.195/00 Erdnußteuchenhaben. Es wird zuweilen noch über das Maßnahmen zum Scheitern verurteilt ſein nicht zuletzt auf die Wirtſchaftspolitik Deutſch Wintergerſte ehe
en n t lands, die gegenüber gewiſſen Stgaten als weizeilig SojaSchroJ 3fehlen von Hleinhandelspreiſen, die ſollten. e e J t Berli 174,00-179,00 Kartoffelflockengen den Hadern ine gewiſſe Ver In dieſem Zuſammenhang iſt ferner nicht durchaus produktiv zu bezeichnen iſt, zurück Wien Wie 10500.170/06 eartoffelftocke

dienſtſpanne als Entſchädigung fur die unbeachtlich, daß ſelbſt Mexiko in den Kreis zuführen ſein dürfte. Es iſt jedenfalls ange
Sammel Sortier und Transporkttätigkeit der außen wirtſchaftlich aktiven Mächte tritt. bracht, daß man die Verhandlungen in Ferliner Eiernotierungen vom 8, Seytember.
ſichern ſollen geklagt. Aus MexikoStadt erfährt man, daß dort der Waſhington Mexiko und Paris mit wachſamem A. nlandaeter, G Volffriſch) Sonderllafſe

Die Meta i t t in Ehrgeig beſteht, umfangreiche Heeres Auge verfolgt. n nd darüber To. A. 8 8,56, C 7,75, D.Die Metallraffinerien, n nach vor e e S Kfriſch) d 65 nd e 980tarkes Kaufintereſſe an den Tag legen, können das S 75, 3 8, 7,25, 6,75. B. Auslandse tere Material augenblicklich nicht ſo flott abſetzen, Holländer I. 10, 3 3. 8,75, 4. 8. Danen,weil die Beibringung der Bedarfsbeſcheinigungen vielfach 29 49 Schweden 1. 19, “8. 8,75, NorwegerDerzögerungen erfährt. Man kann aber annehmen, daß Finnen: 1. 9,75, 2. 9, 3. 8,50. Eſtländer: 1,die hier und da noch auftretenden Schwierigkeiten ſchon 3. 8,50. Bulgaren: 1. 2. 8. 8,80,demnächſt behoben ſind. n S h 8,50, 4. 3 Zu SDas Altmetallaufkommen bleibt Anlagemarkt bisher wenigſtens, kaum aus. Altveſis n erree eeeeteilweiſ s hinte 7 Erwartungen eſt a m. 20 Ffg. nach, auch Jnduſtrieoblie 7,76. Tendens: ſehr feſt. Wetter: ſchön.tei ne n l de g p d gationen neigten zur Schwäche und für Reichs xzurück, weil namentlich die hupfer un i f z S r. mar obligationen und Reichsſchuldvu ch forve- et e eK upferlegierungen verarbeitenden Me Berliner Effektenbörſe vom Septembe ungen. war die Tendenz zumindeſt Uneinheitlich, ſpäte A re e Be e
tallwarenfabriken infolge der Verwendungs Die erſte Börſe der neuen Woche eröffnete zwar nicht Fälligkeit 94,50. Dagegen zeigte ſich am Auslandsrenten Auftrie b Rinder 878, davon Schſen 146,e ne e r ten U ind Lnderrich lebhaft, aber doch in ditrchaus zuverſichtlicher artt für Sprozentige Mexikaner, A4prozentige Rumänen 349 Kuhe o men 4968. Dirett ugeſthen
beſchränkungen einen verringerten Umſatz un Stimmung, ohne daß aus der Wirtſchaſt ſarter An und für die Aprogentige üngariſche Staatsrente eintges re Kitpc, am un e m
Altmaterialentfall haben. Zum Teil werden regungen vorgelegen hätten, h n e nen Intereſſe. Geld war noch nicht weiter erleichtert e So h S e ein ne

f i i e Märkte v e fü ſſe 25 i 4 5 5 Nach s eaber auch von den Entfallſtellen gewiſſe Alt e e e n u dehen un nennt e e e e t e S ne den rmaterialmengen zurückgehalten um entwickelt. Zu dem Kreis der S awapiere tamen Spesztal werten etwas nach die Simmung war aber e e e e Frire
gebenenfalls für die Zukunft Kompenfations ne auwerte hingzu, Holzmann erſchienen mit Plus durchaus freundlich. Berliner Kraft u. Licht 1,25 v. H. is 20. Ja e
objekte in der Hand zu haben plusZeichen und werden auf zirka 80 taxiert, bei einigen höher. v San nd Dame 5e 8 Elektro werten gingen die Gewinne bis zu 2,50 v. H. Die Börſe ſchloß unter Führung von Montanwerten v l e e s

Akkumulatoren plus 3,75, Chadegaktien lagen bis 5 feſt. Der Dollar kam amtlich mit 2,477 und das Pfund e S S a Schweine I be e 53
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